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FORTH ENTWICKLUNGSUMGEBUNG 
Modell TDS2020 

16 Bit, 20 MHz CPU H8/532 Hitschi 
Starter Pack 

TDS2020-PIN: TDS-PC: 
Computerboard mit H8/532 CPU Entwicklungssoftware für IBM-PC mit Applika- 
auch geeignet für direkten Anschluß an Tastatur tion-Library. 1 Jahr Update-Service. 
mit 64 Keys und LCD-Display. Handbücher: 
(Größe: 100 x 80 mm) Hitschi Hardware Manual, 

TDS2020-DV 
Hitschi Programming Manual, 
TDS2020 Technical Manual. 

Piggyback Entwicklungsboard mit Forth. 
Komplett Preis: 

TDS2020-PA: DM 930,-- + MWSt. 
Adapterboard zur Programmierung von H8 Einführungspreis: 
EPROM. DM 795,-- + MWSt. 

Zusätzlich erhältlich: 
DS1213C: Datalogger Modul TDS2020CM 
Batteriegepufferter Sockel für S-RAM. mit PCMIA Memory Card. 

Lascar Electronics Produktions- und VertriebsgmbH 
Vordere Kirchstraße 4, D-7241 Eutingen-2 

Telefon: 0 74 59 112 71, Telefax: 0 74 59 / 24 71 

. 

. 

SMAN - Der Software-Manager 

Probleme mit der Verwaltung großer Mengen Quelltext? 
Rasches Finden von Quelltext-Modulen nicht möglich? 

Zusammenfügen von Modulen umständlich? 
Keine einheitliche Umgebung für verschiedene Compiler? 

SMAN kann% ! 

DFF-Team, Frank Stüss 
An der Turnhalle 6 
6369 Schöneck 2 

Tel.: 06187-91503 
FAX: 06187-91725 
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über eine Beule berichten, die nur Gutes erwarten läßt, wenn sie erst einmal 
geöffnet ist, 

Layout, Satz, Herstellung Erfahrung habe ich mit mehreren Beulenarten: Fast wäre mir im Urlaub ein 
ORGASport, Rilkestr. 8, W-5110 Alsdorf Reifen am Wohnmobil geplatzt, hätte ich nicht rechtzeitig -wenn auch eher 
Tel/Fax: 02404-61425 zufällig- die dicke Beule entdeckt. Beulen können also Signalwirkung haben 
Grafik, Illustration, Layout und rechtzeitiges Handeln verhindert schlimme Folgen. 
Rolf Kretzschmar (rolf) Die Beulen, die ich mir mehr als einmal am Kopf durch Unachtsamkeit 

Anzeigenverwaltung zuzog, waren schmerzhaft und z.T. entstellend. Diese Art Beulen scheinen 

Arndt Klingelnberg 
unvermeidlich; die Absichtserklärung, sich nie wieder das edelste der 

Straßburger Str. 12 Körperteile an unverhofft vorstehenden Dingen zu stoßen, scheint müßig. 
5110 Alsdorf 
Tel.: 02404.61648 Fax: 62404-63039 

Und wer sich noch nie eine Beule zuzog , war nicht neugierig genug. 
Neugierde ist aber der Humus, auf dem Kreativität gedeiht. In unbekannten 

Redaktionsschluß Räumen wächst leider mit zunehmender Neugier die Wahrscheinlichkeit, sich 
Feb., Mai, Aug., Nov. eine Beule zu holen. Wer alle Widrigkeiten abwägen will, kommt nicht 

‘Erscheinungsweise schnell voran. Also: Beulen können Ausdruck neugieriger Kreativität sein. 
vierteljährlich Forther holen sich ständig Beulen. Was turnen sie auch auf ungeschützten 

Auflage 
Seilen umher?! Es gibt doch Sprachen, die liefern mehr Halt ( Mengen an 
Literatur)! Es gibt doch Sprachen, die haben Netze und doppelte Böden 

1000 (“access denied”)! Es gibt Sprachen, die sind derart verbreitet, daß man sich 
Preis auf einschlägigen Partys in der Syntax dieser Sprachen verständigen, ja 
Einzelheft DM 750, Abonnementpreis angeregt unterhalten kann! Forth? Nie gehört! Zeigt her Eure Forth-Beulen. . . 
DM 40,-, bei Auslandsadresse DM 45,- Da ist noch eine andere Forth-Beule. Sie wächst unaufhaltsam. Es drückt 
inklusive Versandkosten 

Manuskripte und Rechte 
auf der einen, es zieht auf der anderen Seite. Ich hoffe, daß sie bald platzen 
wird! Wie sie aussieht? Nun, sie hat die Form von kleinen Kreuzehen und sie 

Berücksichtigt werden alle ein esandten 
Manuskripte von Mitgliedern un Nrchtmrt- a. 

ist zu sehen im Stapel der eingegangenen Fragebogen (Leider bisher nur 32! 
gliedern, Leserbriefe können ohne Rück- Also bitte...!). Die Kreuzehen betreffen “Forth und Hardware-Anwendungen”. 
Sprache ekürzt wiedergegeben werden. 

8 
Die Menge macht die Beule: 90% der Fragebogenzurücksender wünschen 

Beiträge er Redaktion sind vom jeweiligen 
Redakteur mit seinem Kürzel (S.O.) gekenn- Artikel über Forth auf PP-Controllern, bzw. zur Hardwaresteuerung über den 
zeichnet. Für die mit dem Namen des Ver- PC. 80% arbeiten schon mit einem oder mehreren (!) l.tP-Controller(n). Wo 
fassers gekennzeichneten Beiträge über- 
nimmt dre Redaktion lediglich die presse- 

sind die Artikel dazu? Helft, diese Beule zum Platzen zu bringen! 
rechtliche Verantwortung. Die in diesem Die Redaktion hat schon mal zum Operationsbesteck gegriffen: 
Magazin veröffentlichten Beitrage sind ur-’ In diesem Heft bieten wir - mit der Vorstellung von Disco - eine attraktive 
heberrechtlich geschützt. Ubersetzung, 
Vervielfältigung, Nachdruck sowie Speiche- Einstiegs-Droge für Programmierung in Forth, die sich auch noch sehen 
rung auf beliebrge Medien ist auszugsweise lassen kann, und es gibt Hinweise auf Testgeräte, die von FG-Mitgliedern 
nur mit genauer Quellenangabe erlaubt. Die 
eingereichten Beiträge müssen frei von An- 

kostenlos ausgeliehen werden können. 
Sprüchen Dritter sern. Veröffentlichte Pro- 
gramme gehen - soweit nicht anders ver- Euer 
merkt -in die Public Domain über. Für Feh- 
ler im Text, in Schaltbildern,, Aufbauskizzen 
etc., die zum Nichtfunktionreren oder evtl. 
Schadhaftwerden von Bauelementen oder 
Geräten führen, kann keine Haftung über- 
nommen werden. Sämtliche Veröffentli- 

ep~Q-+- 

chungen erfolgen ohne Berücksichtigung ei- 
nes eventuellen Patentschutzes. Warenna- 
men werden ohne Gewährleistung einer 
freien Verwendung benutzt. 
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Mailboxing 
von Rafael Deliano 

Über Nutzen und Nutzer von Forth-Mailboxen 

Das Problem bestimmten Bezugsquelle, oder Sie 
wollen die Meinung zu einem Produkt 

Wenn man sich die ca. 400 Mitglie- hören, bevor sie es kaufen. Sie be- 
der der FORTH e.V. gleichmäßig kommen nicht nur eine informative 
über die Fläche der Bundesrepublik Antwort, sondern auch eine aktuelle 
verteilt vorstellt, wird offensichtlich, Antwort. Tatsachen veralten heute 
daß eine funktionsfähige lokale schnell. Bücher und Zeitschriften mit 
Gruppe eine statistische Anomalität ihnen. 
sein muß. Es sind dafür einfach nicht 
genügend Leute auf einem Fleck bei- 
einander. Man fragt sich auch, wie ei- Die Box 
ne Fachgruppe effektiv arbeiten soll. 
Briefchen schreiben und beantworten Nach einigen Anlaufschwierigkei- 
ist mit der gelben Post so quälend ten ist die Mailbox der FORTH e.V. 
langsam, daß jeder Elan daran schnell voll einsatzfähig. In 
zugrunde geht. Comp.Lang. Forth treffenlaufend 

die neuesten Nachrichten aus den 

Die Lösung 
USA ein. Und auch die Diskussion im 
deutschen Forum ist in Gang gekom- 
men. Trotzdem beteiligen sich noch 

Es gibt ein Medium, das schnell 
und relativ billig ist, verschicken einer 
Nachricht an alle oder gezielt an einen 
Empfänger erlaubt. Wo man die 
Nachricht holt, wenn man Zeit für sie 
hat und nicht wie beim Telefon im fal- 
schen Augenblick gestört wird. Wo es 
keine Komplikationen beim Ver- 
schicken von Sourcecode mit unter- 
schiedlichen Diskettenformaten gibt. 
Eine Medium, das ideal für Leute ist, 
die gerne mit Computern arbeiten. 
Und damit ideal für die Kommunika- 
tion innerhalb der FORTH e.V. ist: 
EMAIL. zuwenige Mitglieder. Die Redaktion 

Der Nutzen ist nicht nur für den der VD ist nur über Umwege erreich- 
Verein gegeben, sondern auch für die bar. Das Direktorium wird selten ge- 
einzelnen Benutzer. Eine in der Mail- sichted. Die Idee, daß Fachgruppen 
box gestellte Frage wendet sich an al- über EMAIL organsiert werden könn- 
le Benutzer und hat damit beste Chan- ten, scheint noch weit entfernt. 
ten auf eine qualifizierte Antwort. Sei Das Nachrichtenaufkommen in 
es eine technische Frage, oder Sie der Münchner Mailbox 
brauchen die aktuelle Anschrift einer (Comp . Lang. FORTHLFORUM) 

Download ist im Klartext oder in ge- 

mit LZH, was für Texte sehr effizient 
ist. Leider ist nicht für jeden Compu- 

ter der notige Entpacker verfügbar. 
Für Amiga z.B. noch nicht und für 
Oldtimer wie C64 und CPC wird er 
wahrscheinlich nie verfügbar. 
Download im Klartext (ungepackt) 
bei 2400 Baud dauert dann für die 
Nachrichten einer Woche ca. 8 Minu- 
ten. 

Womit wir bei den laufenden Ko- 
sten wären. Mit Ortsgesprächen kann 
man sich generell nicht ruinieren. Bei 
Ferngesprächen in Zone 3 klingelt die 
Kasse der Telekom jedoch. Aber nur 
vier- bis fünfmal im Monat. 

Die Netze 

Können die Kosten für die Benut- 
zer vermindert werden, indem, man 
den Inhalt der Münchner Box ins Z- 
und Mausnetz einspeist ? Eine Box 
dieser Netze könnte man eventuell 
zum Ortstarif erreichen. Im Gegen- 
satz zur Münchner Box, die von der 
FG finanziert wird, erhebt die Mehr- 
zahl der Boxen jedoch einen satten 
Mitgliedsbeitrag. Irgendwie muß die 
Grundgebühr der Post und die Gebüh- 
ren, die durch den automatischen File- 
austausch entstehen, ja wieder herein- 
geholt werden. Das untergräbt den 
Kostenvorteil. Außerdem übemeh- 
men die einzelnen Boxen ungern Fi- 
les, die wenig Benutzer,,aber laufen- 
den Datentransfer haben. Nicht jede 
Box eines Netzes fuhrt deshalb die 
FORTH-Nachrichten. Also muß lokal 
erst die kritische Masse an aktiven 
Mitgliedern erreicht werden, bevor ei- 
ne externe Mailbox sinnvoll nutzbar 
ist. 

Generell ist ,die Präsenz von 
FORTH in den Netzen natürlich wün- 
schenswert, weil dies eine gute und 
billige Werbung für die FORTH e.V. 
darstellt. Und der Transfer von der 
Münchner Box in die Netze ist des- 
halb auch sinnvoll. Er ändert nur 
nichts an der Tatsache, daß in der An- 
fangsphase noch einge Zeit der 
Schwerpunkt der Aktivitäten in der 
zentralen Box der FORTH e.V. kon- 
zentriert werden muß. 

Erst wenn die Teilnehmerzahl we- 
sentlich höher ist, werden die Netze 
wichtig. 

Cl 
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Schule 

Disco 
Ein Lichtspiel 
von Rolf Kretzschmar 
“Dieses Ding hätten wir vor fünf Jahren schon haben,müssen!” 
sagte mir mit vorwurfsvollem Unterton ein passionierter Forther 
aus Moers. Wer 1991 auf der Forth-Tagung in Frankfurt war, kennt 
es schon. Dem Rest der vd-lesenden Forther wird es nun vorge- 
stellt: Das Lampenfeld, mit dem Programmierenlernen, Spaß 
macht. 

Ich weiß nicht, ob Sie sich vorstel- controllem geeignet scheinen. Den 
len können, wieviele Programmier- Abschlul3 bildet ein Appell an alle in- 
Probleme man an einem 8X8-Lam- teressierten Forther, sich am Projekt 
penfeld demonstrieren kann. Mir je- Disco als einer systemunabhängigen 

(!> Plattform zu be- 
teiligen. .. 

Die geplante Artikelserie über das haben Geleg%; 

Lampenfeld wendet sich am Anfang - ~~~~p~~e~$& 
also in diesem Heft- hauptsächlich an und für Anfänger 
Leser, die Forth anderen vermitteln “~~“~~~~~ 
wollen. Zum zweiten sind die erfahre- ser Appell nicht 
nen Programmierer angesprochen, ~~d~wi~~~h~~; 
denen es Spaß macht, eigene Ideen Folgeheften eine 
zu diesem Thema beizusteuern. Profi- ~~~e~Ecke ein- 
tieren soffen später vor allem die ‘ES ieht 10s mit 

Forth-Einsteigerund Forth-Anfänger. $~Ie~e~~~~h~~ 
rekten, interaktiven 

denfalls sind die Themen nicht ausge- Steuerung (Sony, aber Pascal- und C- 
gangen, und ich unterrichte Forth und Programmierer steigen besser weiter 
allgemeine Programmierung mit dem unten wieder ein!). Mit Hilfe der Pro- 
Ding schon seit einigen Jahren in der 
Berufs-, Berufsfach-, Fachober- und 

grammier-umgebung DisCo (Display- 
Computer), einem Vokabular unter 

Technikerschule (siehe auch: Wie das Forth, lernen die Schüler den ersten 
Licht aufging S.7 ) Umgang mit Form-Worten und wel- 

Um Anregungen zu geben, stelle 
ich Ihnen zunächst eine Handvoll 

ehe Wirkungen fehlende Leerzeichen 
und falsche Schreibweisen haben 

Aufgaben vor, indem ich mich am di- können. Wenn dann mit Sätzen wie 
daktischen Gerüst meiner Kurse -weise (“zeilenweise”) 
orientiere. Der Text ist durchsetzt mit 0 an 7 an 
Hinweisen für Leute, die Forth unter- I we i s e 
richten wollen. Im Anschluß daran 

(“spaltenweise”) 
0 an 7 an 

stelle ich einige komplexere Anwen- . weise (“punktweise”) 
dungen des Lampenfeldes vor, die 2 5 an 5 5 an 2 2 an 

auch für den realen Einsatz an Mikro- 3 2 an 4 2 an 5 3 an 

ein Gesicht auf dem Lampenfeld 
erscheint, ist der Umgang mit den x y 
Koordinaten (kartesisch, x von 0 bis 
7, y von 0 bis 7) schnell gelernt. Denn: 
Fehler werden sofort sichtbar und 
kömrenz.B. mit 5 3 AUS 5 2 AN kor- 
rigiert werden. Die ersten Klagen über 
wunde Finger beim zweiten oder drit- 
ten Malauftrag sollte Anlaß genug 
sein, den Begriff Programmierung 
einzuführen. Meine Definition lautet: 
Programmieren he@, dem Computer 
etwas beibringen, was er vorher nicht 
konnte! Und wenn nach der Eingabe 
des Wortes GESICHT das Gesicht er- 
scheint, während kurz vorher noch 
GESICHT<-WHAT ? oderähnliches 
die Antwort war, dann glauben die 
Schüler Ihnen diese Definition auch, 
Aus didaktischen Gründen sollten Sie 
zum Schluß ein Ding programmieren 
lassen, dessen Einzelteile in späteren 
Aufgabenstellungen wieder auftau- 
chen. Ich habe erlebt, da8 Schüler in 
diesem Fall von sich aus auf die Idee 
kamen, Worte aus anderen Worten 
zusammenzusetzen. Das gehört dann 
zu den Sternstunden im Leben eines 
Lehrers. In jedem Fall sind Ihnen die 
Schüler dankbar, wenn sie Prinzip 
und Nutzen der Modularisierung der- 
art anschaulich darstellen.‘) 

1) Mein Tip: Lassen Sie zunächst drei Dinger mit 
gemeinsamen Teilen unmodular programmieren, 
um nach Bekanntgabe der Modularisierung zeigen 
zu können, wie kurz und elegant danach der Quell- 
code aussieht! 
Beispiel: :GesichtKopfAugenMund; 
Zu welchem Zeitpunkt Sie den Editor einführen, 
kann individuell verschiedea sem. Auf kernen Fall 
sollten sie die Einfizhmng in die Programmierung 
und die Einführung in die Benutzung emes Editors 
gleichzeitig vornehmen. Sie konfrontieren die Schd- 
lermit zwei Problemkreisen und vermindern nm Si- 
cherheit den Lernerfolg! Melstens führe ich vorher 
schon den Fotth-Editor als exemplarisches Beispiel 
für die Textverarbeitung ein, und erst wenn ich st- 
eher sein kann, daß die Schiiler den Umgang damit 
hinreichend beherrschen, gehe ich zur Lampenfeld- 
Programmienmg über. 
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Für Schüler ist die Anwendung der 
Postfix-Notation bis hierher über- 
haupt kein Problem. Sie lernen spie- 
lend damit umzugehen, nehmen sie 
als Regel im Spiel ganz selbstver- 
ständlich an. Erst wenn plötzlich die 
arithmetischen Operatoren eingeführt 
werden müssen, kommt man als Leh- 
rer in Erläuterungszwang. Bei der hier 
vorgestellten Wahl der Reihenfolge 
(erst Lampen-Operatoren, dann arith- 
metische und logische Operatoren) ist 
die Hürde aber deutlich geringer. Wer 
Forth-Unterricht mit der Erläuterung 
des Stapels beginnt, darf sich über ab- 
lehnende Haltungen nicht wundem. 

Zur Einführung der Steuersttuktu- 
ren beginne ich mit dem DO...LOOP, 
weil sich dessen Einsatz bei der Lam- 
penfeldprogrammierung sehr schnell 
durch kompakteren Code bezahlt 
macht. Für die Bilddiagonale gibt es 
kein Wort in der Disco. Lassen Sie 
diese Programmieren, weil Sie z.B. 
ein großes X aus den beiden Diagona- 
len zeichnen lassen wollen, so fallt 
den Schülern sofort die typische 
Struktur der Parameter auf. 
: DIA/ 

.WEISE 
0 0 AN 
1 1 AN 
2 2 AN 
. . . 
1 1 AN 
: 

: DIA\ 
.WEISE 
0 1 AN 
1 6 AN 
2 5.AN 
. . . 
7 0 AN 

Bei der notwendigen Parameterbe- 
rechnung bei DIA\ wird erstmals die 
Postfix- mit der traditionellen Nota- 
tion verglichen. Der Stapel wird aber 
immer noch nicht ins Spiel gebracht. 
Er ist für diese Problemstellung nicht 
von Belang und damit unnötiger Bal- 
last. Das Prinzip ist: Eine Spielregel 
sollte erst dann erklärt werden, wenn 
deren Verwendung notwendig wird. 

Je nachdem, welche,Vorkermtnisse 
Ihre Schüler haben, können Sie an 
dieser Stelle die Themenbereiche: Da- 
ten und Information, Zahlensysteme 

oder logische Operatoren einführen. 
Ihr Lampenfeld hilft ihnen auch hier 
bei der Visualisierung: Bitmuster und 
deren logische Verknüpfungen kön- 
nen sichtbar gemacht werden, das 
Lampenfeld gar als Abbild eines 8-Bit 
Stapels genutzt werden. Lassen Sie 
die Schuler die Bitmuster der Zahlen 
von 1 bis 8 in das Lampenfeld pro- 
grammieren und Sie werden mit Ver- 
gnügen feststellen, daß einige Schüler 
von der Regelmäßigkeit der Struktur 
überrascht sind. Die wenigsten Schü- 
ler hatten danach Probleme, in kürze- 
ster Zeit alle Kombinationen einer 
vorgegebenem Datenwortlange zu 
notieren. 

An dieser Stelle möchte ich den 
Sprung in anspruchsvollere Erlebnis- 
räume der Programmietung machen. 
Vorher muß ich aber noch erwähnen, 
da8 die bisher skizzierte Einführung 
in die Programmierung auf einem si- 
mulierten Lampenfeld auf dem Bild- 
schirm durchgeführt wird. Das muß 
nicht sein. Die Motivation bei den 
Schülern kann noch gesteigert wer- 
den, wenn man ein reales Lampenfeld 
aus Leuchtdioden für jeden Schülerar- 
beitsplatz hat. Solch ein Lampenfeld 
existiert und es hat sich bewahrt. Es 
trägt außer den LEDs lediglich ein IC 
und kann über die Centronix-Schnitt- 
stelle eines PC angesteuert werden. 
Ich werde darauf zurückkommen, 
wenn ich die Absichten der Redaktion 
bezüglich dieses Lampenfeldes erläu- 
tern werden. 

Zufall 

Einen Zufallszahlengenerator kön- 
nen sie für viele Aufgabenstellungen 

:I I 
;” & - _ 

’ l 
1 
I 

[,‘-, 
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mit dem Lampenfeld gebrauchen. 
Lassen Sie z.B. zufällig eine der 64 
Lampen einschalten, und stellen Sie 
als Programmieraufgabe, daß ein 
Punkt solange auf einem vorgegebe- 
nen Weg vorwärts geht, bis er auf die- 
se zufällig eingeschaltete Lampe 
trifft. Danach soll der Punkt den sel- 
ben Weg bis zum Ausgangspunkt zu- 
ruckgehen. (Bildl, Beispiel x) In Dis- 
Co können Sie die Zustande der Op- 
jekte (Punkt, Zeile, Spalte oder Bild) 
vergleichen, um vom Ergebnis des 
Vergleiches Abbruchbedingungen 
usw. abzuleiten. Für einzelne Punkte 
gebe ich das Wort AN? ( x y -- f ), das 
im Fall der eingeschalteten Lampe das 
true-flag hinterläßt. Mit Aufgaben 
dieser Art läßt sich der Umgang mit 
Fallentscheidungen trainieren. 

Sortieren 

Zu den Aufgaben der Informatik an 
Schulen gehören die Sortieralgorith- 

men. Ich glaube nicht, da8 ich Ihnen 
schildern muß, wie schön Sie dazu das 
Lampenfeld verwenden können. Die 
Zeiten messen zu lassen, die die ver- 
schiedenen Algorithmen an unter- 
schiedlichen Datensätzen verbrau- 
chen und die Ergebnisse als Zahlen 
am Bildschirm auszugeben, ist eine 
Sache. Zu sehen, welche typischen 
Spuren die einzelnen Algorithmen auf 
dem Lampenfeld hinterlassen, zu se- 
hen, wie die Blasen (Bubbles) bei 
Bubble-Sort aufsteigen, ist eine ande- 
re, eine einprägsame Sache. Schüler 
erinnern sich: “Das war doch der Sor- 
tierer, der...“. 

- 
8. Jahrgang 1992 - 4. Quartal 



Disco, ein Lichtspiel 
von Rolf Kretzschmar 

Labyrinth 

Selbst ein Labyrinth läßt sich auf 
dem 8X8-Feld realisieren. Die zufälli- 
ge Generierung unterschiedlicher La- 
byrinthe dürfte schon nicht mehr zu 
den trivialen Aufgaben zählen, wenn 
man sirmvolle Lösungen verlangt. 
Sinnvoll ist ein Labyrinth nur, wenn 
es alternative Wege gibt, die in Sack- 
gassen enden. Andere Lösungen las- 
sen sonst nur eine Art Hindemisren- 
nen zu. Aber auch das könnte schon 
wieder zu einer neuen Aufgabe füh- 
ren. Ich denke, als Aufgabe für Schü- 
ler reicht es schon, wenn sie versu- 
chen einen Punkt möglichst schnell 
das vorgegebene Ziel (blinkender 
Punkt) z; erreichen. ~ 

Waschmaschine 

In Waschmaschinen arbeiten heute 
schon Mikroprozessoren. Simulieren 
Sie doch solch eine Waschmaschine, 
indem Sie für jeden Prozeßzustand ein 
typisches, bewegtes Bild program- 
mieren lassen. Es gibt ja Waschma- 
schinen, die nicht das typische Fenster 
haben. In diesem Fall könnte man mit 
dem Lampenfeld die Illusion der Zu- 
stande (Füllen, Waschen, Spülen, 
Heizen und Schleudern) vermitteln. 

Text 

Zwar kann man nicht mit den gro- 
ßen Anzeigetafeln konkurrieren, was 
die Lesbarkeit von Text angeht, aber 
es klappt besser als man denkt: Text 
läßt sich lesen, wenn man mit der 
richtigen Geschwindigkeit die Buch- 
staben von rechts nach links durch das 

8X8-Lampenfeld wandern läßt. Zur 
Generierung fester Bilder (Bildkon- 
stanten) sind in Disco Worte vorgesea 
hen. Ebenso für das Schiften und Rol- 
len. Wie wäre es mit einer kleinen 
Wetterstation, die bei Bedarf die 
Windrichtung als Bild darstellt, die 
momentane Temperatur als Text aus- 
gibt oder die letzten 8 Temperatur- 
werte in, Form eines groben Histo- 
gramms anzeigt. Für die Darstellung 
von Tendenzen fallt Ihnen sicher auch 
noch etwas ein. Das Ganze betreiben 
Sie natürlich nicht mehr am PC, son- 
dem an einem kleinen Mikrocontrol- 
ler. 

Oszilloskop 

Die Darstellung typischer Span- 
nungsarten (Rechteck-, sinus- 
Gleichspannung) läßt sich grob auch 
bei einer Auflösung von 8x8 Punkten 
realisieren. Auf dem Bildschirm kön- 
nen Sie ja das Lampenfeld für diesen 
Fall vergrößern. Das DisCo-Vokabu- 
lar läßt grundsätzlich beliebige Feld- 
größen zu. Geplant ist auch ein reales 
Lampenfeld, das aneinandergereiht 
werden kann; so da8 auch größere 

reale Lampenfelder benutzt werden 
können. 

Aufzug 

Lassen Sie einen Lampenpunkt als 
Aufzug fungieren. Die Anzahl der 
Lampen, die zufällig eingeschaltet 
sind, können die wartenden Personen 
auf vier Etagen symbolisieren. Wer 
schafft es, ein Programm zu schrei- 
ben, das den Aufzug möglichst effek- 
tiv steuert (“Alle Personen der Etagen 
1,2 und 3 wollen ins Parterre; die, die 
dort warten, wollen ins Obergeschoß. 
Der Aufzug trägt nur drei Personen.“) 

Einstellhilfe 

Als Funkamateur ist mir noch die 
folgende Anwendung eingefallen: Zur 
Optimierung bestimmter technischer 

Einrichtungen ist es oft nicht wichtig, 
zu wissen, welchen Wert eine Ein- 
stellgröße hat, sondern in welche 
Richtung man sie verändern muß, um 
optimale Bedingungen zu schaffen 
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(Antennenabstimmung). Dazu, ist es 
notwendig, sich ein sinnvolles Bild 
für Einstellung ist opti . - 

Wie das Licht aufging 
mal auszuden- 
stromsparende Eine Rückschau auf die Entwicklung des Disco 
Potimmnn rl3R von R. Kretzschmar I 

ken. Wir wollen eine 
Version wählen und bluuil..nvll, UI«J 
in diesem Fall die vier Lampen in der 
Mitte angehen sollen. Nun können 
mind&tens Vierparameter diesep Rild 

Erfahrung. 
Es hat mich als Schüler immer genervt, wenn 

Eine iweite Klasse bekam eine sehr ge- 
schwätzige (iedundante) Sprache vorgesetzt. 

verändern. An der An uu vc 
rung soll man intuitiv 

I ” - -  - - - 1 - - I - - -  

- I - -  “Trkde- 

den Grad der 
Abweichung erkennen können, so daß 
man gezielt reagieren kann. Der erste 
Parameter verschiebt die Lage der 
leuchtenden Lampen horizontal. Der 
zweite vertikal. Ein dritter vergrößert 
das Lichtquadrat ohne Lageverände- 
rung. Wenn ein vierter Parameter be- 
nötigt wird, kann das Quadrat in zwei 
Richtungen zu einem Rechteck verzo- 
gen werden. 

Als Anwendung für eine solche 
Anzeige ist auch ein Autofeedback- 
Gerät -denkbar: die vier Parameter 
könnten Pulsfrequenz, Blutdruck, 
Hautwiderstand, Atemfrequenz usw. 
sein. Als Referenz gibt man eine ge- 
wünschte Einstellung vor, und der 
Proband versucht seine autogenen 
Körperfunktionen so zu beeinflussen, 
daß das kleinste Quadrat im Zentrum 
des Lampenfeldes aufleuchtet. 

Damit möchte ich meine Ideenbör- 
se schließen und zum Abschluß noch 
einmal die Ziele des Projektes hervor- 
heben: 

Das Projekt Lampenfeldprogram- 
mierung soll: 
q Hilfen für den Programmierspra- 

chenunterricht bieten 
n ein einfach zu handhabendes In- 

ein Lehrer Beispielaufgaben zum aktuellen In dieserSprachumgeb&g konnte rnti Sätze 
Stoff mit Sachen aus anderen Fächern ver- bilden wie: 
knopfte, die gerade aktuell waren. In vielen LAMPE DARUNTEREINSCHALTEN 
dieser Situationen kämpfte ich mit einer Hy- ZURLAMPEDARÜBERGEHEN 
dra: Die Sache, um die es ging, hatte ich noch und man kam ohne Parameter aus. Doppel- 
nicht verstanden und nun sollte dieses nicht Punkt und Semikolon hießen übrigens 
vorhandene Wissen Gegenstand einer neuen LERNE: und ;LERNENDE. Sie werden es 
Problemstellung sein. Ich erinnere mich noch kaum glauben, aber es gab Schüler, die diese 
sehr gut, daß ich in solchen Momenten in eine Schreibweise beibehielten, als längst die Ab- 
Art Panik geraten konnte, die meine Aufnah- kürzungen bekannt waren! Eine dritte Klasse 
mefähigkeit stark einschränkte. Wahrschein- durftesich miteinersyntaxanzufreundenver- 
lieh hatten sich diese Lehrer sogar besondere suchen, wie sie in der CNC-Technik bis heute 
Mühe gegeben. Sowas nannte und nennt man akzeptiert wird: 
fächerübergreifenden Unterricht! Ich versi- Glo (1,2)=“Lampe1,2an” 
chere Ihnen, die Theorien dazu sind zahlreich Gll (1,2) =“Lampe 1,2aus” 
und prächtig.... Erschwerend konnte noch ,:: Es zeigte sich, daß zwar mit s&Iehmehder 
hinzukommen, daß mich das einbezogene Redundanz, bzw. zunehmender Natürlich- 
Fach überhaupt nicht interessierte. Folge: die sprachigkeit die lernschwächeren Schüler 
Motivation sank auf Null. profitierten, dagegen ließ die Lernleistung der 

“besseren” Schuler recht schnell nach. Ver- 
Seitenwechsel. mutllch wurden sie durch die langen Eingaben 
Mit diesen Ennnerungen im Hinterkopf wollte gelangweilt 
ich nun, da ich auf der anderen Seite des 
Lehrerpultes stand, dte Grundlagen der Pro- Konsolidierung. 
grammlerung nicht an Beispielen der Mathe- Seit etwa vier Jahren arbeite ich nun mit ei- 
matik unterrichten. nem Wortschatz, der für mich ein Optimum 
Welches Modell, welches Material war aber an Verständlichkeit, Einfachheit und Nutzbar- 
dann besser geeignet? Es mußte so einfach keit für den Unterricht darstellt. Für die Vor- 
sein, daß jeder es kannte oder sofort begriff. Stellung In der VD hat Klaus-PeterSchleisiek 
Der KenntnIsstand aller Schiller über die Sa-, die Software noch einmal gnjndlich überarbei- 
ehe sollte gleich sein, egal welche Schule(n) tet und mit zahlreichen Ideen versorgt. (Siehe 
vorher besucht worden war Bei aller Einfach- Artikel Disco Mit System auf Seite 9) Um das 
helt sollte die Sache doch variabel genug sein, Grundkonzept noch besser zu unterstützen, 
um auch komplexere Aufgabenstellungen zu- sollte eine Lehr- und Lernumgebung geschaf- 
zulassen Ach Ja, und dann sollte die Beschäf- fen werden, diefürAnfangerund Fortgeschrit- 
tigung damit auch noch Spaß machen. tene glelchermaßen attraktiv ist. Emgesetzt 
Unmi>gllch! werden Sie sagen wird DISCO in Berufsschulklassen, In der 

Fachoberschule und rn Technikerklassen. 
Lichtblick Noch nie hat sich ein Schüler über einen 
Wie ich schllelYich auf ein Feld von Lampen Mangel an Seriösität bei den Aufgabenstel- 
kam, weiß Ich nicht mehr genau, aber damals lungen beklagt. Erst wenn ich sehe, daß die 
waren bei den Schülern jene geschmackvol- Schuler ein Programmierproblem in der Lam- 
len Geräte für Musikanlagen in Mode, die in penfeldumqebunq völllq beherrschen, waqe 

strument zum Üben und Lernen ei- 
ner Programmiersprache (in unse- 
rem Fall natürlich Forth) bieten. 

Abhängigkeit von der Ton-höhe und der Laut- auch ich den geforderten Praxisbezug. Öft 
stärke die Helligkeit von drei farbigen Lampen genug muß ich dann mit Defiziten bei den 
steuerte. Ein Schüler fragte mich damals, wie Schillern ( oder auch bei mir ) in diesem 
man die Elektronik umbauen könnte, um das Bereich kämpfen und meistens atmen die 

0 eine Plattform für interessante Pro- 
grammierkonzepte (systemunab- 
hängig! !) darstellen 

n Anregungen für eigene Experimen- 
te und deren Diskussion in der VD 

n Anregungen für eigen* &np 
te und deren Diskus 
bieten, 

o eine erste, attraktive Anwendung 
für Mikrocontroller zeigen und 
deren Programmierung unterstüt- 
zen, 

q einen Pool hübscher und vielleicht 
auch nützlicher Anwendungen 
sammeln. 

Die Attraktivität des Projektes 
hängt von der Resonanz ab, die die 

Verhalten etwas zu beeinflussen. Damit war Schüler wieder frei durch, wenn wir zu unse- 
das gesuchte Ding gefunden. Ich begann Dis- rem vertrauten Lampenfeld zurückkehren. 
Co(DisplayComputer) zu entwickeln. Daswar 
im Herbst 1985. Auf den Bildschirmen der 10 Hardware. 
APPLE ][ unserer Schule gingen die Lampen Doch zurück zur Entwicklungsgeschichte. 
an. Einfache, quadratische Blöcke konnten Nun hatte ich zwar die Simulation eines Lam- 
von den Schülern ein- und ausaeschaltet wer- oenfeldes auf dem Bildschirm, aber eine ein- 
den. Natürlich mit Forth DamaL noch mitdem ;ige reale rote Lampe, die durch den 
holländischen FysForth, dessen Editor Ich Computer ein und ausgeschaltet werden 
vollständig eingedeutscht hatte. konnnte, würde ein vielfaches an Interesse 

bei den Schirlern wecken, da war ich sicher. 
Experimente. Welches Maß an Motivation würde dann erst 
Was die Steuersprache (Forth-Worte) betraf, e!n reales 8X8-Lampenfeld bei Schülern her- 
die ich den Schülern anbot, machte ich zu vorrufen?! Also baute ich den Prototyp eines 
dleserZeitzahlrelche Experimente.eine Klas- Lampenfeldes mit 64 Leuchtdioden. Uber die 
se arbettete mit einer mnemonischen Spra- Centronix-Schnittstelle wurde dieses Lam- 
ehe, deren Worte nicht mehr als drei Zeichen penfeld wie ein Drucker angesprochen: jedes 
hatten. Beispiel eintreffende Byte schob sich spaltenweise In 
1 2 LoN (” Lampe 1 2 an”) die 8x8-Matrix und das BItmuster wurde so 
3 2oF ( “alle Lampen in Zeile 3 aus”) sichtbar. Auf diese Welse konnten leicht (Libri- 
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Disco, ein Lichtspiel 
von Rolf Kretzschmar 

gens aus jeder Programmierumgebung) gan- 
ze Bilder und Laufschriften realisiert werden. 

System (KiaRo: Klaus-Rolf) auszubauen. Von 

Daß es funktionierte, hatte ich mit dem Proto- 
Anfang an hatten wir vorgesehen, daß das 

typen bewiesen. Aberwohersollte ich minde- 
reale Lampenfeld überdie VG-Leiste an einen 

stens zehn dieser Geräte bekommen? Der 
Mikrocontroler (MiniBee, Firma D. Brilhl) an- 

Aufwand für den Selbstbau war erheblich, so 
geschlossen werden konnte. Damit war die 

daßdie Realisation mit Schülern nicht möglich 
Möglichkeit geschaffen, die Einfllhrung in die 

war. Doch auch in diesem Fall kam mir Klaus- 
Programmierung eines Mikroprozessors mit 

Peter-wie so oft- mit Rat und vorallem mit Tat 
dem beliebten Lampenfeld als Zielmaschine 

zu Hilfe: Er entwarf ein Lampenfeld, das mit 
zu realisieren. Muß noch erwähnt werden, 

nur einem IC auskommt. Dieses konnte ich 
daß die MiniBee (RSC-) Forth versteht? Aber 

dann leicht mit Schülern nachbauen. Der Er- 
selbst, wenn ich in entsprechenden Klassen 

felg war: Schuler wollten solch ein Lampen- 
Assembler unterrichten wollte, müßte ich 

feldhaben, um damit zuhause zu spielen und 
mich nicht aus dervertrauten Umgebung ent- 
fernen. 

um Freunden endlich mal zu zeigen, daß 
Computer auch was Nützliches machen ktin- Zukunftsmusik. 
“en.... Inzwischen hat Klaus eine Variante zur Mini- 

Na KiaRo! 
Beeentworfen, den Heinz65, und gemeinsam 

Von der Faszination, die dieses schlichte In- 
wollen wir versuchen, das KlaRo-System 

strument auf die Schiller ausübte, waren 
(PC+Lampenfeld+DisCo+Teach/Software) 

Klaus und ich dann doch überrascht. Wirbe- 
zur Alltags- und Schultauglichkeit zu verhel- 
fen 

schlossen, dieses Konzept zu einer Art Lehr- Cl 

F-PC 3.5 Technical 
Reference Manual 

Dr. C. H. Ting 
2nd Edition 1989 englisch, 
269 Seiten 
Offete Enterprises, 
San Mateo, USA 
(1306 South B Street, CA 94402) 
no. 1008: $30(+$9 AirMail) 

F-PC 3.5 

TECHNICAL REFERENCE MANUAL 

ILCOND ED*m 
b.CILTln# 

akg. F-PC 3.50 war das erste Sy- 
stem, in das ich voll und tief einstei- 
gen konnte, OHNE ein Buch dazu zu 
haben und ohne auch nur eine einzige 
Anleitung auszudrucken. Trotzdem, 
man/fra will im Bus oder im Liegetuhl 

Redaktion von den VD-Lesern er- 
fährt. An unserer Schule wurden von 
Schülern einige 8x8-LED-Felder in 
halber Europakarten-Größe gebaut. 
Der Entwurf und das Layout stammen 
von Klaus-P. Schleisiek (Aachen). Er 
legt gerade eine kleine Serie davon 
auf; wer Interesse hat, sollte sich bei 
ihm melden. 

Das Software-Paket ist erhältlich: 
q in der Mailbox der Forth-Gesell- 

Schaft, München 
q bei den Autoren gegen SAFU- 

MFD (Selbst Adressierten Freium- 
schlag -Mit Formatierter Diskette). 

Cl 

nicht unbedingt laptoppen; da ist ge- FORTH und FORTH-Prozesso- 
drucktes geeigneter. Zudem steht in ren für Realtime-Aufgaben 
diesem Buch gerade auch das, was 
Tom Zimmer nicht dokumentiert hat, Einen Lehrgang über FORTH und 
und es steht das gemeinsam geordnet, FORTH-Prozessoren mit praktischen 
was logisch zusammen gehört. Ein Übungen veranstaltet die Technische 
Buch muß VorwärtsReferenzen nicht Akademie Esslingen vom 15. bis 17, 
vermeiden. Ting steht der Didaktik 
offensichtlich nicht fem. Vielleicht ist 

Februar 1993. Unter der Leitung von 
Dr. Konrad Koller von der Zentralab- 

es auch natürlicher ‘Chinese wisdom’ 
oder sein spezieller Stil, den ich gern 

teilung Forschung und \ Entwicklung 
der SIEMENS AG bekommt der Teil- 

mag und hinter dem sich sehr viel nehmereinen Überblick über die Pro-’ 
Background-Wissen verbirgt. (Er sitzt grammierumgebung FORTH und die 
ja wohl auch mittendrin in der 4th- heute auf dem Markt erhältlichen 
Szene). Realtime-Prozessoren auf der Basis 

v.3.50 ist zwar das “Offical Relea- von FORTH. 
se F-PC”, aber für manche schon der Die Veranstaltung richtet sich in 
Schnee von gestern. Und obwohl Tom erster Linie an Software-Entwickler, 
Zimmer mehr und mehr hinzuschafft, 
bleibt das Technical Reference Manu- 

die sich grundlegend über, Eigen- 
schaften und Möglichkeiten von 

al eine Referenz. Wer etwas tieferein- FORTH informieren wollen, an Mit- 
steigen will, sollte es haben. Hierend- arbeiter von Fachabteilungen, die sich 
lieh fand ich Bestätigung und Zusatz- mit Problemlösungen in der Steuer-, 
‘aha’-Effekte, als ich z.B. AT Regel- und Meßtechnik befassen, so- 
begreifen wollte. Meine Fragen hier wie an Anwender von Mikroprozes- 
und da ergaben sonst nur Achselzuk- soren, die auch bei zeitkritischen bzw. 
ken. maschinennahen Problemen nie wie- 

Gravierende Änderungen, wie das der in Assembler programmieren wol- 
Pointer-Memory-Konzept, fehlen len. 
hier. Auch wird man/fra weder in F- Interessenten richten ihre Anmel- 
PC, selbst noch hier z.B. auf \CHARS dung an die Technische Akademie 
gestuppst. Aber ich wurde mir z.B. Esslingen, Postfach 1265, 7302 Ost- 
im Umgang mit PLACE , "" ( besser: fildem, Tel. 0711/34008-23, FAX’ 
X” ) und ; CODE sicherer: drei inter- 0711/34008-27. Wegen der begrenz- 
essante Wörter die Tom Zimmer nie ten Teilnehmerzahl wird eine frühzei- 
selbst verwendet(e). tige Anmeldung empfohlen. 

ci ci 
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Schule 

DisCo 
mit System 
von Klaus-Peter Schleisiek 

Die Unterrichts-Hilfe für Digital-Technik und Programmier-Spiel- 
wiese nach dem Motto: Am Anfang war das Bit, und das Bit machte 
Licht, und das Licht zeigte das Bit. 

Disco, der Display-Computer, ist 
die von Rolf Kretzschmar erdachte 
Kommando- und Programmier-Um- 
gebung, mit der das Verständnis der 
Digitaltechnik vermittelt und geübt 
werden kann. Wie er seit Jahren in der 
Schule demonstriert, ist dabei nichts 
einleuchtender, als Bits durch Lam- 
pen abzubilden, nicht nur als Darstel- 
lung auf dem Bildschirm, sondern 
auch real mit LEDs als Lampen. 

So schlicht und einfach wie die be- 
nutzte rechteckige Lampenmatrix soll 
natürlich das gesamte System sein, in 
Soft- und Hardware. Dafür habe ich 
gesorgt. Die folgende Darstellung 
richtet sich einerseits an die Anwen- 
der, die für Unterricht oder einfach 
zum eigenen Spaß mit den bereitge- 
stellten Mitteln umgehen möchten, 
und zum anderen an Programmierer, 
die Disco auf andere Rechner und 
Ausgabe-Geräte übertragen wollen. 
Die Quell-Files werden über die FG- 
Mailbox zur Verfugung gestellt. 

Forderungen 
Einfach muß das System sein, aber 

nicht primitiv. Wenige Methoden sol- 
len - einmal verstanden - auf komple- 
xere Objekte übertragbar sein. Aus 
verschiedenen Sichtweisen auf ein 
Feld die jeweils passende Methode zu 
wählen und anzuwenden, ist ein Bil- 
dungsziel, das sich an diesem einfa- 
chen Modell üben läßt. Konkret stelle 

Stichworte 
Disco 
Methoden 
Lampenfeld 
Vokabulare 

ich die Objekte und Methoden hier 
kurz vor: 

Das Grundobjekt... 
. ..ist die einzelne Lampe, mit der 

sich schon einiges anfangen läßt: tri- 
vial ist das Ein-, Aus- und Umschal- 
ten; es läßt sich aber auch der Zustand 
einer Lampe gewinnen und verwen- 
den. Die nächstliegenden Verwen- 
dungen des Zustands sind: Darstel- 
lung an anderer Stelle, Vergleich mit 
anderem Lampenzustand und Ver- 
knüpfung mit anderem Lampenzu- 
stand durch die üblichen logischen 
Funktionen ( und, oder, ..). Statt der 
üblichen logischen Funktionen sind 
ebenso beliebige selbstdefinierte Ver- 
quickungen in gleicher Weise ver- 
wendbar. 

Das Geamtobjekt... 
. ..ist das Bild, auf das sich die Me- 

thoden der lampenweisen Betrach- 
tung sinngemäß anwenden lassen. 
Statt der identifizierenden Koordina- 
tenpaare bei Lampen sind etwa die 
Namen verschiedener Bilder zu ver- 
wenden. 

Auch Teile des Bildes sind als Ob- 
jekte der Betrachtung geeignet; wir 
haben uns auf ZEILENWEISE und 
SPALTENWEISE beschränkt, Bei 
diesen genügt jeweils eine Koordinate 
zur Identifikation. 

Außer den genannten Methoden 
sind zahllose weitere möglich, von 
denen die Erzeugung benannter Ob- 
jekte als Konstanten oder Variablen 
besonders erwähnenswert ist. Um 
aber die Übersichtlichkeit nicht zu ge- 
fährden, haben wir uns auf ein Dut- 
zend als “notwendig” bezeichnete 

Methoden beschrankt und aus diesen 
bis zu zehn weitere gebildet, die uns 
als besonders empfehlenswert er- 
schienen. Das Glossar am Ende dieses 
Beitrags erklärt die Einzelheiten. 

Einfach... 
. ..und pflegeleicht wie die Anwen- 

dung soll auch die Software sein. Da- 
mm benutzen wir von Anfang an 
Forth. Seit dem Beginn mit A-Forth 
auf Apple 11 wurden einige Reifesta- 
dien durchlaufen, Das erste Konzept 
war mehr experimentell, das Bild war 
auf ein Paket aus 8. Linien zu je einem 
Byte beschrankt, und die zur Übertra- 
gung auf verschiedene Lampenfeld- 
Hardware notwendige Gliederung in 
Gerätetreiber und Handhabung fehlte 
zunächst. Inzwischen können Linien 
oder Bilder so viele Bytes enthalten, 
wie mit einer normalen Integerzahl 
ausgedruckt werden kann. Um die 
Objekte trotz ihrer Größe bequem auf 
dem Stack swappen und duppen zu 
können, wurde etwas in objektorien- 
tierte Programmierung und dynami- 
sche Speicherverwaltung investiert. 
Schließlich wurde durch geeignete 
Modularisierung die für die Verbrei- 
tung nötige Übertragbarkeit erreicht. 

Die neueste Auflage des Disco ist 
in Forthmacs geschrieben; für F-PC 
und Rockwells RSC-Forth (etwa 79er 
Standard) gibt es Einleitungen, die 
das Disco File akzeptabel machen. 
Gerätetreiber für Bildschinn und 
Lampen-Hardware werden nach Be- 
darf zum Schluß geladen. 

Beschreibung: 

Da die Kommentare in den Queü- 
Files weder Einführung noch Uber- 
blick bieten, folgt hier die wiinschens- 
werte Ergänzung in knapper Form. 

Das Zeichen # verwenden wir all- 
gemein als Kennzeichen für die Bild- 
matrix, i für Spalten, _ für Zeilen und 
. für Punkte bzw. einzelne Lampen. 

Organisatorisches 
Die Dimensionen des Lampenfel- 

des sind in den Values #COLS und 
#ROWS für Spalten und Zeilen enthal- 
ten. Ein Lampenfeld bildet den zu- 
sammenhangenden Speicherbereich 
beginnend mit Adresse #SPACE ab. 
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Disco mit System 
von Klaus-Peter Schleisiek 

Jede Lampe entspricht einem Bit. Das 
1. Byte liegt in der linken oberen Ecke 
des Lampenfeldes waagerecht. Die 
Lampe am linken Rand wird mit dem 
Bit-Offset 0 adressiert. Die folgenden 
Bytes schließen sich recht an. Nach 
dem letzten Byte einer Zeile folgt das 
linke Byte der darunter liegenden Zei- 
le. Die Spalten und Zeilen werden al- 
SO von der linken, oberen Ecke aus ge- 
zahlt, mit 0 beginnend. Dies ist die in- 
tern benutzte “technische” 
Anordnung, die wohl auch den mei- 
sten Bildschirmen entspricht, Die äu- 
ßere Darstellung ist davon unabhän- 
gig. In der Schule ist die kartesische 
Orientierung üblich, bei der die verti- 
kale Achse nach oben zeigt. Gelegent- 
lich wollen wir auch Binärzahlen dar- 
stellen, bei denen wir das höchstwerti- 
ge Bit nicht rechts, sondern links 
außen brauchen. 

Um alle Ansprüche erfüllen zu 
können, schalten wir den Eingabe- 
Modus um mit den Worten TECH- 
NISCH,SCHULISCH oder WERTIG. 
Eingabe-Worte haben daher gegebene 
Koordinaten erst zu bearbeiten: Spal- 
ten werden mit 1 behandelt, das nach 
einem Bereichstest das Defer-Wort 
( I ) anwendet, das je nach Modus 
l REVERS bzw. NOOP ausführt. Für 
Zeilen sind die Worte _ und (-) zu- 
ständig. Die Modus-Worte setzen 
(1) und (-) nach Bedarf; 
TECHNISCH z.B.installiert NOOPs. 

Prinzipiell passen die Objekte der 
Betrachtung - von einzelnen Lampen 
abgesehen - nicht auf den Stack. Sie 
werden daher intern als Linienbehan- 
delt, die als Superstrings realisiert 
sind: Count-Wort (nicht -Byte) mit 
angehängten Datenbytes. Auf dem 
Stack ist als Repräsentant nur der Zei- 
ger auf das Count-Wort. ALLOGATE 
und FREE verwalten den für diese 
Objekte reservierten Speicher von 
[SPACE bis SPACE] dynamisch. 
Diese Technik hat für die Benutzung 
nur eine Auswirkung: Sonderversio- 
nen für die Stack-Manipulation. 
*DUP,*DROP,*SWAP sowie *ROT 
und *OVER sind eingeführt zur ein- 
heitlichen Handhabung, obwohl man- 
che nichts anderes tun als ihre *-losen 
Aliase. 

. ..bieten die Möglichkeit, gleich- 
Vokabulare... 

lautende Worte in verschiedenem 
Kontext auf verschiedene Objekte 
spezifisch anzuwenden, Wir verwen- 
den daher - innerhalb des Vokabulars 
DISCO - die folgenden; 
.WEISE "punktweise" oder 

"lampenweise" 
WEISE "zeilenweise" 

IWEISE "spaltenweise" 
#WEISE "bildweise" 

Diese vier Vokabulare sind 
IMMED IATE , das hat sich bewahrt. 

Zur vorübergehenden Rettung und 
Restaurierung des CONTEXT bieten 
wir die Immediate-Worte ZEITWEI- 
SE und ALTWEISE. Dies ist beson- 
ders nützlich in einem Forth-System 
nach 79er Standard, das keine wahl- 
freie Suchordnung hat. 

Manipulatoren 
Jedes Vokabular enthält minde- 

stens das Dutzend der im Glossar ver- 
zeichneten erforderlichen Worte, so- 
weit sich die passende Version nicht 
bereits in der Suchordnung als erstes 
findet. Besondere Beachtung verdient 
das Wort BITS: , das den Schlüssel 
zur bitweisen Verknüpfung zweier 
Objekte liefert. Anstatt eines umfang- 
reichen Satzes der üblichen AND ', 
OR , etc. nebst ihren Invertienmgen in 
jedem der Vokabulare bieten wir 
“nur” die spezfifischen Versionen des 
(state-)smarten BITS : als Werkzeug. 
Beispiel: ( / WEISE) 
\ Definition 
: UND ( Objl Obj2--0bj ) 

BITS: AND ; 
\ interaktiv mit selbst- 
\ gestrickter Verquick- 
\ ung namens QUICK 
1 GET 5 GET BITS: QUICK 
5 PUT 

Die empfohlenen Worte dienen vor 

Jede Bit-Verknüpfung, auch ir- 
gendein in DISCO definiertes 
QUICK, steht dadurch allen objekt- 
Weise Vokabularen zur Verfügung. 
Diese in bester Form-Tradition ste- 
hende Technik hält nicht nur den 
Standard-Wortsatz schlank, sondern 
erlaubt die einheitlich elegante Ver- 
wendung beliebiger Paar-Verknüp- 
fungen, die sogar von weiteren Bedin- 
gungen abhängig sein dürfen. (Puri- 
sten dürfen sich gerne die 
nicht-state-smarten BITS: und 
[BITS 1 : schreiben.) 

allem dem bequemen Umgang: AN 
und AUS und UM ersparen im Stand- 
ard-Fall Schreibarbeit, SH 1 FT und 
ROLL bieten etwas für das Auge des 
Anfängers bevor er böse Abstütze 
überstehen muß. 

Der Treib&... 
. ..hat sein eigenes Vokabular, das 

er ins Defer-Wort TREIBER schreibt, 
und darin das Wort PRINT, das über 
das Defer-Wort #PRINT znbenutzen 
ist. Zusätzlich kann er HELL und 
DUNKEL enthalten, um auszuwählen, 
wie l-Bits dargestellt werden sollen, 
Falls er einen Bildschirm steuert, sind 
noch Rahmen mit Zeilen- und Spal- 
tenzahlen nützlich. Weiten Spielraum 
bieten Variationen der Lampengröße 
und -Form. Die vom jeweiligen Trei- 
ber unterstützten Werte für #COLS 
und #ROWS, sowie eine Reihe davon 
abgeleiteter Values können mit 
>DEPENDANTS? belegt werden, das 
auch Speicher reserviert. Das geliefer- 
te Flag zeigt an, ob sich eventuelle 
Voreinstellungen mit den geforderten 
Werten vertragen. 

Nützliches 
Unabhängig von spezieller Be- 

trachtungsweise durch die vier obigen 
Vokabulare finden sich in DISCO 
noch andere schöne Worte: 

NUR ist sehr praktisch, um nur das 
angezeigte Bild für ein neues zu lö- 
schen. (z.B: ,WEISE NUR 0 MAN) 

CLEAR leert die Stacks und gibt 
eventuell reservierten dynamischen 
Speicher frei. 

Mit SHOW und -SHOW kann man 
einstellen, ob die mit PUT (s.Glossar) 
erreichten Ergebnisse gleich ange- 
zeigt werden. Das ermöglicht unter 
anderem, durch Vergleich zu ermit- 
teln, wieviel der verbrauchten Re- 
chenzeit dem Bildaufbau zu verdan- 
ken ist. 

Text-Darstellung ist in DISCO 
nicht enthalten. Diese schöne Anwen- 
dung stelle ich im nächsten Heft vor. 

tl 
II Anzelge 

Um dem Schwund an Forth-Literatur 
und den Anfragen entgegenzutreten, 
gibt es mein FORTH-Buch jetzt auch 
einzeln: 59,- DM + Porto bei: 
J. Stuben, Hagelkreuz&. 23, 
D(W)-4010 Hilden, Tel.: 02103-240609 
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Schule -- 
D 

Glossar der Disco Standard-Worte 

Zeichen-Erklärung: 
(7 erforderliche Worte 

empfohlene Wort-Einträge 

Adr 0, 1 oder 2 Stack-Eintrag je nach CONTEXT 

SCHULISCH (--) 

WERTIG ( -- ) 

Manipulation: 

setzt (1) und (.J passend, dann SHOW 

setzt (1) und (J passend, dann SHOW 

Obj Reprasentation mit einem Stack-Eintrag 

P Pointer 

col Column, Spalte 

row Row, Zeile 

#X Adresse eines alternativen Bildspeichers, gleich 

groß wie bei #SPACE 

<op> Ein Wort zu Bitverknüpfung, z B. AND 

Speichetung: (alle Worte erforderlich) 

NUR ( -- ) löscht ganzen Bildspeicher 

.WEISE ( -- ) Vok.“punktweise” oder “Iampenweise’Y’) 

WEISE - ( -- ) Vokabular “zeilenweise“ (7 
IWEISE ( -- ) Vokabular “spaltenweise” (‘1 
#WEISE ( -- 1 Vokabular “bildweise” (‘) 

Diese Vokabulare sind IMMEDIATE 

Folgende Worte sind in ledern Vokabular definiert oder in passender 

Version In der Suchordnung zuoberst verfügbar: 

#COLS C--n) Value: Spalten im Speicher 
*GET ( #x Adr -” Obj ) 

#ROWS C--n) Value: Zeilen im Spelcher 
holt aus Bild-X das passende Objekt, (‘) 

(von diesen abhlngig:) also Punkt,Zeile,Spalte oder ganzes Bild 

#B/COLS C--n) Value: Bytes für eme Spalte Im SpeEcher 
*PUT ( Obj #x Adr -- ) 

#B/ROWS C--n) Value: Bytes für eme Zeile im Speicher 
setzt Obj in Bild-X an Adr ein (7 

#B/# t--n) Value. Bytes fOr em Bild Im Spelcher 
VARTABLE (comp, -- ) (run: -- p) (7 

#SPACE C--n) Value: Anfang des Bildspeichers 

@ 
( P -- Obj ) holt Obj aus der Var. in Arbeitsform (‘) 

>DEPENDANTS?(COkt'OWS-- f) ( W P -- ) speichert Obj in der Variablen (7 

tut nichts, falls die Werte auf dem 
INV ( Obj -- Obj’ ) invertiert alle Bits eines Objektes (‘) 

= Stack tibereinstimmen mit #COLS und 
( Objl Ob12 -- f ) 

BROWS. (Erfolg) falls #COLS und 
vergleicht zwei Objekte (7 

#ROWS noch =0 sind 
BITS: <op> ( Objl Obj2 -- Obj ) 

Initialisierung abhanglger Values, Spe1 
verknüpft 2 Obj., hinterläßt Ergebnis (*) 

eher-Resetvlerung 
Der Name der Operation vom Input-Kanal wird benutzt. 

Meldet Fehler,wenn #COLS und #ROWS 
BITS: 1st state-smart, daher auch innerhalb einer :-Definition nutzbar 

schon anders besetzt 
NULL ( -- Obj ) gibt Obj mit sämtlichen Bits = 0 (*) 

f = 0 zeigt MiOerfolg 
*DUP ( Objl -- Objl Objl ) 

CLEAR (?--) leert die Stacks und gibt eventuell 
DUP für Objekte (‘) 

reservierten dynamischen Speicher frei 
'DROP ( 04 -- ) DROP fUr Objekte (7 
*SWAP ( Objl Obj2 -- Obj2 Objl ) 

[SPACE und SPACE] sind die Grenzen des des durch ALLOCATE und 
SWAP für Objekte (‘) 

FREE automatisch verwalteten dynamischen Speichers Nicht zur di- 
GET ( Adr -- Ob] ) holt aus # SPACE das pass. Objekt 

rekten Anwendung vorgesehen. 
PUT ( Obj Adr -- ) setzt Obj in #SPACE an Adr ein, 

S.O. SHOW 

Ausgabe: 
CONSTANT 

AUS 

TREIBER ( -- ) Defer ftir Treiber-Vokabular (‘) AN 
#PRiNT ( -- ) DEFER furTreibers PRINT, (*) UM 

das den #SPACE abbildet 

SHoW (-- 1 veranlafit, daß PUT auch #PRINT aus- SHIFT 
führt, evtl. mit schmückendem Beiwerk 

-SHOW ( -- ) veranlaßt das Gegenteil 

(SHOW) C--f) Flag-Variable. Wahr, wenn SHOW aktiv 
HELL ( -- ) Erscheinen eingeschalteter Punkte 

DUNKEL ( -- ) Erscheinen eingeschalteter Punkte 

Eingabe: ROLL 

(1) ( col - col’ ) Spalten-Eingabe - techn. Zahlwelse (‘) 

/ ( col -col’ ) Bereichs-Prbfung, dann (1) (‘1 

(-1 ( row - row’ ) Zeilen-Eingabe - techn. Ztihlweise (*) 

( row - row’ ) Bereichs-Prüfung, dann (J (7 
TECHNISCH (--) setzt (1) und (J passend, dann SHOW (*) 

@mp Ob] --)(run -- Obj) 

( Adr -- ) macht NULL PUT an gegebener Adresse 

( Adr -- ) macht NULLINVPUT.. 

( Adr -- ) macht das Gegenteil 

( Obj n (m) -- Obj’ ) 

bewegt die Bits der Linie um n Plätze in 

die eingestellte Zahlrichtung, n darf auch 

negativ sein. In die geräumten Plätze 

rücken O-Bits nach 

Auf Bllder angewendet wird um n Spalte 

und m Zeilen gesch. (Anzeige mit PUT) 

( Ob] n (m) -- Ob]’ ) 

arbeitet wie SHIFT, aber mit dem Unter- 

schied, daß in die geräumten Plätze die 

hinausgeschobenen Bits nachrücken. 

D 
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Info 

Microcontroller 
ledigt. Nicht weiter tragisch. Wenn 
Sie nicht selbst in der Lage sind es zu 
reparieren, senden Sie es bitte direkt 

zu verleihen ! 
an mich zurück, damit ich mich um 
die Instandsetzung kümmere. 

Mitteilung von Rafael Deliano Einschränkungen 

Steinbergstr. 37, W-EO34 Germering, Tel.: 089/8418317 Wenn Sie nicht gerade zum Lötkol- 
ben greifen und Hardware anbauen, 

Der Verleih der Microcontroller wird neu geregelt. Hier die Einzel- können Sie mit den Geräten einstwei- 
heiten. len noch nicht sehr viel tun. Man kann 

natürlich Programme entwickeln. 
Aber Controller sind zum Ansteuern 

Bisher hat Jörg Staben das Hand- von Hardware gedacht, und die Bo- 
ling der Boards durchgeführt. Aber da 

Zugriff 
ards haben derzeit noch kein passen- 

er mit seinem Direktorposten und sei- Wenn Sie Mitglied der FORTH des I/O. Es sind Demozusatzplatinen 
nem Engagement für F-PC bis über e.V. sind und eines der Systeme zum mit Displays, Laut- Sprecher usw. in 
die Ohren zu ist, ist die Verwaltung Testen haben wollen, rufen sie mich Vorbereitung. Aber bis die verfügbar 
einstweilen auf mich übergegangen. an. Ich benachrichtige denjenigen, der sind, dauert es noch eine Weile. 

Auch die Hardware hat sich etwas das gewünschte System gerade hat. Er 
verändert. Die Controllerplatinen ent- wird es direkt an Sie weiterschicken. tl 
halten jetzt durchweg Steckernetzteil Oder er wird Sie informieren, wie lan- 
und 9-Pin-V24-Buchse. Deren Bele- ge er es noch braucht. Wenn Sie das 
gung enspricht einem Modem, es sind 

&wr,&g derRedaktion: 
Gerät erhalten, öffnen Sie die Schach- Sie können natürlich das DisCo-Lampen- 

also handelsübliche Kabel verwend- tel bitte vorsichtig. Sie brauchen sie felddamit ansteuern! 
bar. Aber es liegt kein V24-Kabel bei. nochmal beim 

Weiterschicken. 

Voraussetzungen 
Überprüfen Sie 
bitte den Inhalt auf 
Vollständigkeit 

Wenn Ihr Tischcomputer einen 9- und rufen Sie 
Pin V24Stecker hat, brauchen Sie al- mich dann bitte 
so ein 9poliges Kabel, das 1: 1 durch- an, damit ich nicht 
verbindet. Wird oft als “Mauskabel” im Dunkeln tappe, 
bezeichnet. Hat der PC einen 25Pin wo die Boards der 
Stecker, ist außerdem Kabel auch ein e.V. verblieben 
Adapter nötig. F65 ist nicht auf einen sind. Die Control- 
bestimmten Computertyp festgelegt. ler sind offene 
Man braucht zusätzlich nur noch ein Leiterplatten. Da 
beliebiges, einfaches Terminalpro- kann es durchaus 
gramm. Beim Super8 liegen 35” und vorkommen, da8 
5”-Disketten für IBM-PCs bei. man ein Board er- 

1 Super8 
I 

1 F65-KIT 
I 

Hardware 
CPU 8-Bit “Suoer8” d-Bit “65CO2” 

Microcontroller Microprozessor 
von Zilog von Rockwell 

EPROM 8kByte 28kByte 
( ROM im Controller ) ( nur 14kByte belegt ) 

RAM 32kByte 32kByte 
( batteriegepuffert ) 

IJ0 UART UART in Software 
3 Parts 
2 Timer 
8 IRQs 

Software FORTH in Microcode JSRthreaded-FORTH 
von CPU unterstützt Assembler & 
FORTH-83-Standart Disassembler 

für 65x02 

aber für ernsthaftes Entwickeln ist die 
Verwendung der mitgelieferten Soft- 
ware unumgänglich. 

Stichworte 
Microcontroller 
Super8 
65CO2 
Verleih 

Die Kolumne ,,Forthund der Rest der Welt” muß diesmal leider ausfallen, weil 
Andreas Goppold beruflich zu sehr beansprucht war. Er hat aber versprochen, 
sich im nächsten Heft wieder zu melden. 
Die Rubrik ,,WANTED in Forth” mußte aus Platzmangel entfallen. 

Vielen Dank an alle Autoren und Ideenlieferanten der VD. Damit das Heft in 
Zukunft noch vielseitiger wird, brauchen wir Ihre Mitarbeit auch im nächsten 
Jahr. 

Die Redaktion wünscht sich daher viele Beiträge und seinen Lesern ein gutes 
und erfolgreiches Jahr 1993 
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Portieflulg: 
eforth +> 68HCll 
von Wolfgang Schemmert 

StrahlenbergerStr.123 6050 Offenbach Tel:069-8001208 Fax:069-64825957 

Das eforth für den 8051 Mikrocontroller wurde auf Assemblerbasis 
für den 68HCi 1 umgeschrieben. Neben wesentlichen Eigenschaf- 
ten dieser Forth-Version wird die Vorgehensweise bei solch einer 
Portierung skizziert. 

Der 68HCI 1 ist neben der 8051- vom Assembler her aufzubauen, 
Familie derzeit einer der gebräuch- So habe ich mir zuerst ein Listing 
lichsten low-cost/low-end Mikrocon- des 6800 fig.Forth besorgt, dann bin 
troller. Während der 8031132 erstaun- ich im Kleinanzeigenteil der 4.Di- 
lieh schnell und komfortabel arbeitet mension auf das von AKlingelnberg 
bei Aufgaben, die mit 128/256Byte vertriebene 8051 eForth gestoßen. 
Datenspeicher (und der im Controller Nach einigem Hin und Her habe ich 
eingebauten Peripherie) auskommen, mich entschieden, das eForth als Aus- 
ist der 68HCII für Probleme, die in- gangspunkt für meine eigenen Pro- 
tensiv 16-Bit Daten- bzw. externe grammietversuche zu nehmen, vor al- 
I/O- Adressen benötigen, in mancher lem, weil mir das einen Haufen Tipp- 
Hinsicht besser geeignet. Mit beiden arbeit ersparte und zusätzlich zum 
Prozessoren habe ich des öfteren primär angestrebten 68HClI -Forth 
hardware- und assemblermäßig zu mich auch mit 8051 -Forth versorgte. 
tun. Teils aus Neugierde, teils mit ei- Im Unterschied zu anderen Forth- 
ner konkreten Anwendung im Hinter- Versionen ist das eForth nicht “self 
kopf kam irgendwann der Wunsch sufficient” angelegt, seine Program- 
auf, auf Einplatinen-Minimalsyste- mierumgebung und dazu notwendiger 
men mit diesen Prozessoren auch in Massenspeicher wurde in einen exter- 
Forth zu arbeiten. nen Steuerrechner, z.B. IBM-PC, ver- 

Werkstatt 

lagert, mit dem der Targetcontroller 
während des interaktiven Betriebs via 
RS232 verbunden ist. Entsprechend 
programmierte stand-alone Applika- 
tionen laufen natürlich auch ohne die 
Nabelschnur. 

Der erste Schritt bestand darin, das 
Programm von der Original-Diskette 
auf einer entsprechend konfigurierten 
805 1 -Platine zum Laufen zu bringen. 
Das Originalprogramm ist mit dem 
Microsoft-Macroassembler codiert, 
wobei anzumerken ist, daß dabei der 
MASM eigentlich nur als komfortab- 
les Werkzeug zur strukturierten Bele- 
gung von Speicherbereichen einge- 
setzt wird. Der 805 1- Maschinencode 
für die Primaries ist byte-weise von 
Hand a la KIM oder Junior-Computer 
eingetragen. Erfreulicherweise ließ 
sich der Code ohne größere Probleme 
“assemblieren” und in ein EPROM 
brennen. Dann waren allerdings noch 
einige Anstrengungen nötig, um einen 
in der Source versteckten Fehler zu 
finden (falsche RAM-Adresse). Ob- 
wohl im engeren Sinne “funktionie- 
rend” hat diese Version einen ent- 
scheidenden Pferdefuß, der sie für den 
praktischen Einsatz unbrauchbar 
macht: Es gibt keinerlei Möglichkeit, 
auf die “Special Function Registers” 
also auf die eingebaute Peripherie des 
805 1 von eForth aus zuzugreifen. Die 
dazu notwendigen Worte lassen sich 
zwar als Dictionary-Erweiterungen 
nachprogrammieren,~aber nur mit ex- 

Als Hardwareplattform für das 
68HCll Forth habe ich den MOPS- 
Einplatinen-Controller gewählt, weil 

Der eforth Header 

er preiswert und verfügbar ist (Be- : Comprle a code definrtion header. 
Schreibung und Bauanleitung siehe .MACRO @CODE PLABEL,PLILABEL, LINK,LEX,NAME 
Elrad Hefie 3 bis 5 /91). Besonders in 
seiner erweiterten Form (siehe Elrad 
Heft 8/92) wird er den verschieden- 
sten YO-Anforderungen gerecht. 

Wie anfangen? Da ich mich eher zu 
den Form-Laien rechne und auch kei- 

@ALIGN :force HEADER to even address 
.DW f * + 6+((LEX) 6SlE)) :points to subsequent code-addr 
.DW LINK :Lmk to previous name-address 

PLILABEL: .DB LEX,NAME :Lex byte and name string 
BALIGN :f0rce CODE to even address 

PtABEL: :begm of primary code 
. ENDM 

nen Metacompiler etc habe oder kau- 
fen wollte, lag es nahe, das System 

Stichworte 

: Compile a colon definition header. 
.MACRO BCOLON SLABEL, SLILABEL,L~NK,LEX,NAME 

BALIGN :force HEADER to even address 

.DW C* + 6+L (LEX) h SlE) ) :points to subsequent code-addr 

.DW LINK :Link to previous name-address 
SLILABEL: .“B LEX,NAME :Lex bvte and *am strina 

e-Forth 
;;;fli (MOPS) 

Portierung 
Assembler 

IALIGN 

SLABEL: 

noP 
lcall DOLST 

. ENDM 

:force CODE to even address 
:beqin af code 
:aliqn dummy 
:Forth ENTER 

Abb. 1 
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Portierung: eforth +> 68HCll 
von Wolfgang Schemmert 

Auszug eines Listings 
c . . . . . . ...) 
: PRESET t -- 1 

Reset data stack pointes and the terminal mput buffer. 
BCOLQN PRESE,LPRESE, LEVAL, 6, 'PRESET' 
.DW SZERO,AT,SPSTO 
.DW DOLIT,TIBB,NTIB,CELLP,STORE,EXIT 

: xio 1 a a a -- ) 
i Res& the I,O vectars 'EXPECT, 'TAP, 'ECHO and 'PROMPT. 
KOLON XIO,LXIO,LPRESE,COMP0+3,<xio> 
.DW DOLIT,RCCEP,TEXPE,DSTOR 
.DW TECHO,DSTOR,EXIT 

: FILE t -- 1 
Select I/O "ectors for file download. 

BCOLON FILE,LFILE,LXi0,4,'FILE> 
.DW DOL~T,PACE,DOLIT,DROP 
.DW DOLIT,XTAP,XIO,EXIT 

: HAND ( -- 1 

sc1act I/O “CCtorS for terminal interface. 

@COLON HAND, LHAND,LFILE,4,'HAND' 
.DW DQLIT,DOTOK,DOLIT,EMIT 
.DW DOLIT,KTAP,XIO,EXIT 

: f/O c -- a ) 

. Array to store default I,Q “ectors.: 

BCOLON ISLO,L*SLO,LHAND,3,~I,o' 
.DW DOVAR :em"late CRERTE 
.DW QRX, TXSTO :default I/O vectors 

: CONSQLE l -- , 
: Initlate terminal interface. 

@COLON CONSO,LCONSO,LISL0,7,'CONSOLE' 
.DW ISLO,DAT,TQKEY,DSTOR :restore default I,O devlce 
.DW HAND,EXIT :keyboard input 

( . . . . . . . . .1 

Abb. : 

tremer Bitfummelei. (In der nachfol- C.H.Ting, dem Entwickler des eForth- 
gend beschriebenen 805 1 - Assemb- Modells als wesentlich bezeichnete 

Eigenschaft des eForth - die getrennte 
Segmentierung‘von Code und Header 
- aufzugeben. Nachträglich stelle ich 
fest, daß ich damit keinen Nachteil, 
aber einige kleine Vorteile eingehan- 
delt habe. Innerhalb des eForth muß- 
ten dazu nur zwei Worte (“TOKEN” 
und “$,n”) modifiziert werden, auf die 
Portabilität von Programmen hat die 
Modifikation soweit ich es überblik- 
ke, keinen Einfluß. In Bild 1 ist die 
Konstruktion des eForth Headers, der 
in der Source als Macro realisert ist, 
wiedergegeben. 

Durch die Macro-Erstellung be- 
kommt die Assemblerfassung eine 
sehr übersichtliche modulare Gestalt, 
siehe Listing Auszug Bild 2. Jedes 
Forth-Wort wird durch den Namen 
seines Code-Address-Labels ange- 
sprochen, der max. 5 Zeichen lang ist 
und mnemonisch an den Forth-Na- 
men des Wortes angelehnt ist 

Ohne sich um Einzelheiten der As- 
semblernotierung kümmern zu müs- 
sen, kann man dergestalt sehr leicht 
modifizierte eForth Kerne herstellen. 
Das Ganze eignet sich also als - zuge- 
geben äußerst primitiver - manueller 
Targetcompiler. 

Der dritte und im Sinne dieses Arti- 
kels entscheidende Bearbeitungs- 
schritt bestand in der Portierung der in 
Assembler geschriebenen Teile auf 
den 68HCl l-Maschinencode3 
Schließlich, ein feiner aber wichtiger 

ler-Version habe ich entsprechende 
Kemel-Erweiterungen SFR! und 
SFR@ hinzugefügt.) Der nächste 
Schritt bestand darin. die Source für 
das 8051-eForth in einen “richtigen” 
Assemblercode umzuschreiben, wozu 
ich den “UCASM”-Assembler ver- 
wendet habe.* Für “normale” As- 
sembler-Programmierung empfinde 
ich den UCASM als recht komfort- 
abel. Er unterstützt jedoch, anders als 
der MASM, weder Vorwärtsreferen- 
zen bei der Belegung von Speicher 
noch Assemblierungsvariable. 

Aufteilung der Speicherbereiche des 68HCll 
Sffff 

Se000 C 

(unbenutzt) 

S7fff 

$7fOO 

$7bOO 

$7aOO 

(RAM) Daher habe ich mich schließlich 
dazu durchgerungen, eine von 

*) 
Der LJCASM ist ein tabellenorientierter Macro- 
Crossassemblervon F.Meemmann für alle gängigen 
EBit-CPU’s. Schheßlich habe ich jetzt als Nebenre- 
sultat den mcht prozessorabhängigen Teil als 
UCASM-kompatible Source und könnte mit sehr 
geringem Aufwand Versionen schreiben für nahezu 
alle g-Bit- Prozessoren, die der UCASM unterstützt. 

$1400 

$1000 

$0000 t 

Abb. 3 
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Werkstatt : 
m 

Schritt, ist die Umkehrung der Io-Bit Lowbyte). Bild 3 zeigt die Aufteilung men nur via Tastatur und das auch nur 
Wortnotierung von der im Original der Speicherbereiche. Diese Konfigu- 
verwendeten Intel-Konvention 

zum sofortigen Verbrauch program- 
\ ration wurde speziell für das MOPS- miert werden, es bestand also keine 

(Lowbyte vor Highbyte) auf die Mo- Board erstellt, ist aber auch für jeden 
torola-Konvention (Highbyte vor 

Möglichkeit, kompilierten Code ir- 
anderen Controller verwendbar, der gendwo langfristig aufzubewahren. 

I zumindest von $1400 bis $7fff mit Der zweite sehr erweiterungsbe- 
Listinu einleer Routinen RAM und von $eOOO bis $ffff mit dürftige Punkt war das Programmier- 

EPROM bestückt ist. interface. Grundsätzlich ist es bei- 
Zuerst hatte ich gedacht, die im Spielhaft simpel und effektiv: es ver- 

6800 fig.Forth konstruierte virtuelle arbeitet den Bytestrom der seriellen 
Forth-Maschine (unter Beriicksichti- Schnittstelle. 
gung des beim 68HCll hinzugekom- Die Diskussion, ob Blockfiles oder 
menen Y-Registers) auf das eForth zu nicht ist PC-seitig im Steuer-Terminal 
übertragen. Dann habe ich mich aber zu entscheiden. Für die Synchronisa- 
treiben lassen und 
versucht, die Denkan- 

.MACRO BNEXT-INSTR 

!Th& Forth 1nner Interpreter as a macro 

IdX 0,y 

inY 

inY 

jw 0,~ 
.ENDM 

c . . . . . . . . 1 
*  daLIT ( -- w ) 

Push an inline literal. 

@CODE DOLIT,LDOLIT,O,COMPO+5,'doLIT' 
pshb 
psha :preserve TOS, LO first 
ldd 0,y :get new TOS 
iny :forqet the mline data 
iny 
PNEXT-INSTR 
doLIST ( a -- ) 

Process colan 11st. 

@CODE DOLST,LDOLST,LDOLTT,COMPO+6, 
'doLIST' 

ldx RP 
sty 0,x :save IP 
dex 
ae* 
stx RP 
PUlY ;new 1nstruct1on poulter. 

:"jsr" an COMN header 
misused hardware stack 
:as pointer latch 

INEXT-INSTR 
l . . . . . . . . . ...) 

EXIT ( _- ) 
Termnate a colon defmltion. 

@CODE EXIT,LEXIT,LEXEC",4,'EXIT' 
ldx RP 
inx :rewind RETURN stack poin- 

:ter f1rst because after 
inx :prenous PUSH op it Points 

:to next empty 0211. 
stx RP 
Idy 0,~ :(RPl-->IP 
@NEXT_INSTR 
1.. . . . . . . . 1 

: XOR , w w -- " ) 

. Bitwise exclusive OR. 

@CODE XORR,LXORR,LORR,3,'XOR' 
pu1x 
St* TP :temporary storaqe in 

:Direct RAM 

eora TP 
eorb (TP+l) 
@NEXT-INSTR 

:+ (w"--.Tum, 
: Add top two items. 

@CODE PLUS,LPL"S,LX*RR,l,'+' 
PUlX 
stx TP :temporary storaqe in 

:Direct RAM 
addd TP 
@NEXT-iNSTR 

( . . . . . . . 1 

Abb. 4 

säEedes@otimög- Das 68HCll eforth mit 8 MHz 
liehst direkt auf die 
Gegebenheiten des Quarz ist etwa 3 bis 4 mal schneller 
68HCll zu iibertra- 
gen. Als wesentlicher als die 8051 -Version mit 11 MHz 

- Punkt ist dabei her- 
ausgekommen, daß 
(wie beim fig.Forth) der Hardware- 
stack als Form-Datenstack dient, aber 
das oberste Element dieses Stacks im 
Akku D gehalten wird. Das ergibt re- 
lativ günstige Laufzeiten zwischen 
Parametertransfer und Parameterver- 
knüpfung. 

tion längerer Programm-Eingaben 
gibt es einen einfachen aber brauchba- 
ren Handshake- Mechanismus: Mit 
dem Wort “FILE” wird das Tastatum- 
cho und das “.ok”-Prompt abgeschal- 
tet. Statt des “.ok” wird nach Interpre- 
tation bzw. Kompilierung der Einga- 
bezeile eine dezimale 11 über die 
serielle Schnittstelle als Pace-Zeichen 
an das Steuerterminal zuriickgesen- 
det. (Sicherlich wäre die HEX1 1, das 
bekannte XON- Kommando sinnvol- 
ler gewesen, vielleicht ist da im Laufe 
der verschiedenen Bearbeitungspro- 
zesse ein Dollar verloren gegangen.) 
Das Steuer-Terminal muß lediglich 
nach jedem CRLF seine Transmission 
unterbrechen und auf das Pace-Zei- 
chen warten. Zur Veranschaulichung 
wurde dieser Teil der eForth-Source 
in Bild 2 als Beispiel ausgedruckt. 

Das Index-Register Y arbeitet als 
Forth-Instruction-Pointer, das Index- 
Register X als temporäres Io-Bit- 
Hilfsregister. Ich bin mir nicht ganz 
sicher, ob eine Vertauschung beider 
Registerfunktionen einen Vorteil 
bringen würde, er wäre jedenfalls ge- 
ringfügig. 

Der Forth-Returnstack-Pointer und 
einige andere systeminterne Variable 
liegen im prozessorintenen Direkt- 
RÄM. - 

Ohne mich jetzt auf irgendwelche 
Benchmark-Diskussionen- einzulas- 
sen, bleibt festzustellen, daß das 
68HCll eForth mit 8MHz Quarz et- 
wa 3 bis 4 mal schneller als die 805 l- 
Version mit 11 MHz Quarz ist. Für 
die in Details interessierten Leser in 
Bild 4 das Listing einiger Routinen 
des inneren Interpreters und elemen- 
tarer Primaries, um die Implementie- 
rung der virtuellen Forth Maschine 
auf dem 68HC 11 zu verdeutlichen. 

Nachden das 68HCll eForth end- 
lich “funktionierte”, war der Frust zu- 
erst ziemlich groß: 

Das nackte eForth kann mit den 
meisten üblichen Terminalprogram- 

Leider gibt es kaum Kommunika- 
tionsprogramme, die dieses Handsha- 
ke- Verfahren unterstützen. “Pro- 
comm” ist das einzig mir bekamte; es 
wird folgendermaßen benutzt: Zuerst 
wird der nachzuladende Code auf ei- 
nem normalen ASCII-Editor als Stre- 
amfile erstellt. In “Procomm” wird 
zunächst mit ALT-S das Menu “Setup 
Screen” gerufen. Dort ist im Unterme- 
nu 6, Punkt 3 (Pace Character) eine 
dezimale 11 einzutragen. Ferner unter 
Punkt 4 (Character Pacing) minde- 
stens eine 10 und unter Punkt 5 (Line 
Pacing) sicherheitshalber eine 10 ein- 
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Portierung: eforth +> 68HCll 
von Wolfgang Schemmert 

tragen. Dann zurück in den Terminal; 
Modus, Wort F 1 LE an den eForth-In- 
terpreter senden. Dann mit dem Pro- 
comm-Kommando PgUp- ASCII- 
Protokoll den zu ladenden Code 
senden. Wenn fertig, über die Tastatur 
das Wort HAND an eForth senden, 
neue Worte im Terminal- Modus de- 
buggen. (Natürlich wird man prakti- 
scherweise FILE und HAND in die zu 
ladende Source integrieren, so schien 
es aber leichter zu erklären). 

Da mir dieser Tippaufwand schnell 
lästig wurde, habe ich als bisher letz- 
ten Bearbeitungsschritt ein spezielles 
eForth-Terminalprogramm (in C) ge- 
schrieben, bei dem folgende Arbeits- 
schritte per Funktionstaste aufgerufen 
werden: 

F2: beliebigen Source Editor starten 
(ganz harte Form-Freunde könn- 
ten also sogar mit dem ECHTEN 
WORDSTAR editieren ! ! Nix 
kompatibles oder so) 

F3: Source zum Controller laden und 
kompilieren lassen 

F4: SAVESYSTEM (Dictionary-Er- 
Weiterung und *User-Daten in 
PC-Datei) 

F.5: LOADSYSTEM (Gegenstuck 
dazu) 

F6: SAVEBIN (beliebiges Binärfeld 
vom Controller in PC-Datei) 

F7: LOADBIN (beliebige Binärdatei 
vom PC an frei wahlbare Startad- 
dresse im Controller) 

F8: MS-DOS-Funktion oder Batch- 
Datei starten (hier starte ich häu- 
fig per Batch-Datei Editor und 
Assemblierung. Das Umschalten 
zwischen Forth, Editor und As- 
sembler und zurück geht blitz- 
schnell. Zusammen mit der LO- 
ADBIN-Funktion und dem 
Forth-Wort FUNCTION (S.U.) 
habe ich im eForth eine recht 
komfortable Kombination von 
EPROM-Emulator und Debug- 
Monitor für Assemblerprogram- 
mierung. Mit etwas Zeigerfum- 
melei lassen sich Assemblerpro- 
gramme auch 
speicherplatzmäßig in die inkre- 
mentelle Forth-Dictionary-Er- 
Weiterung integrieren.) 

F9: Voreinstellungen (Namen und 
Pfade der in obigen Operationen 
verwendeten Dateien eingeben 

bzw. andern) 
Fl 0: Voreinstellungen auf PC-Datei 

sichern 
Eher beiläufig, zum teil als Neben- 

produkt der Arbeit am Terminal wur- 
de der eForth Kern um folgcne Worte 
erweitert: -1 0 1 li l- 
CONSTANT EEP ! (Wort in internes 
EEPROM des 68HCll schreiben) 
FLIP FORGET FUNCTION (defi- 
ning word: beliebiges Maschinenspra- 
che-Unterprogramm mit eForth Hea- 
der versehen und ins Dictionary einfä- 
deln) JOIN LOADBIN 
LOADSYSTEM MS SAVEBINSA- 
VESYSTEM SPLIT USA(USER mit 
automatischer Offseiverwaltung). 
VARIABLE wurde so modifiziert, daß 
nachträglich programmierte Dictiona- 
i-y-Erweiterungen ebenfalls ROM-fä- 
hig sind. Work in progress: Kompilie- 
rung beschleunigen und kompilierte 
Dictionary-Erweiterungen im Spei- 
cher verschiebbar zu machen. 

ELRAD-Mops 
und eFORTH 
Der passende 68HCll -Con- 
troller zum Schemmert-Artikel 

akg. Die Zeitschrift ELRAD fallt 
zunehmend durch Forth und für Fort- 
her wichtige Beiträge auf. Immerhin 
bedeutet ELRAD: magazin für ELek- 
tronik und technische RechnerAn- 
wenDung. In der VD sind Beiträge zu 
EinplatinenRechnern geplant; darun- 
ter solche, die sich mit eFORTH für 
68HCll (und 8051) beschäftigen 
(Wolfgang Schemmert). Die passende 
68HCll-Hardwareplatform finden 
wir als MOPS in ELRAD 1991-03, - 
04, -05 (mit RTC und LCD-Port) und 
als Super-Mops in ELRAD 1992-08. 
Kurzsteckbrief: Parallel Port, 2 seriel- 
le Potts, 2 Relais-Ausgänge, A-D und 
D-A-Wandler. - - 

Elektronik Plus 
Automatisierungspraxis 1, 
Sonderheft der Elektronik, 
‘Feldbusse’, 
Franzis Verlag München, 1992, 
130 Seiten, DM 28,- 

1”: DM SI<. 05 2*. 111 
Automatisierungspraxis 1 

Per Bus ins Feld 

akg. Wir sehen uns einer Feldbus 
Inflation gegenüber, ein Überblick tut 
Not: von RS485Multi-Drop über den 
Bus im Auto hin zu universellen se- 
riellen Prozessen in StackTechnolo- 
gie. Wer normt was, weshalb und 
WANN --- vielleicht ??? Aktoren, 
Sensoren, Datenverarbeitung ver- 
knüpfte Forth schon lange über Feld- 
busse, nur wußte damals noch keiner; 
daß sie mal so heißen würden: ein zu 
‘embedded controllem’ eng verknüpf- 
tes Thema, also ein Muß für das Gross 
der Forth-Programmierer: verschiede- 
ne Autoren,versprechen insgesamt ei- 
ne objektivere Darstellung, Unter- 
schiede in Firmen- / NormenPolitik 
werden offensichtlich, aber auch Un- 
terschiede im Echtzeitverhalten oder 
z.B. die Eichfähigkeit. Vielfältige Li- 
teraturhinweise, Kontaktadressen und 
ein Glossar runden die Sammltmg ab. 
Das Heft bietet so einen guten Uber- 
blick und sinnvollen Einstieg in das 
Thema zu einem angemessenen Preis. 

Ll 
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Applikation 
TC?7 

Die Uhr (1) 
von Friedrich Prinz 

Am Beispiel einer im Hintergrund arbeitenden Uhr wird die TSR 
Programmierung unter ZF-Forth ausführlich behandelt. Es wird 
gezeigt, wie man TSRs via Interpreter startet. 

votwort 
In der VD 8/2 fragt Jörg Staben auf 

der Seite 26 unter ‘WANTED’, wer 
den Lesern der VD ‘zeigt’, wie eine 
residente Uhr via ~“Intermpts” links 
oben auf den Bildschirm zu zaubern 
wäre. Er wirft damit ein großes 
(sprich: umfangreiches) Thema gelas- 
sen auf. Die Programmierung von 
TSR Programmen ist unter ‘norma- 
len’ Umstanden (Compiler mit ent- 
sprechendem Interface, Assembler) 
schon nicht ganz trivial, setzt sie doch 
mehr als nur rudimentäre Kenntnisse 
der Hardware und des Betriebsystems 
voraus. Soll eine solche Uhr aus der 
‘laufenden’ Oberfläche eines 
FORTH-Interpreters heraus initiali- 
siert / deinitialisiert werden, dann 
wartet diese Programmieraufgabe mit 
zusätzlichen, eigenen Problemen auf. 

FORTH-Systeme ‘biegen’ die Be- 
deutungen der physikalischen Regi- 
ster um, bzw. installieren in der virtu- 
ellen Maschine FORTH eigene Regi- 
ster, die physikalisch gar nicht 
vorhanden sind. Das bekannteste Bei- 
spiel ist die Redirektion des 8086/88 
Registers BX nach W (Work). Wie 
aus dem nachfolgenden Aufsatz er- 
sichtlich wird, machen diese Intema 
von FORTH es unabdinglich, daß der 
potentielle TSR Programmierer neben 
den bereits angesprochenen Voraus- 
setzungen ‘sein’ FORTH “bis in’s 
letzte Bit” beherrscht. 

Daraus folgt aber wiederrum, da8 
das ‘Zeigen’ grundsätzlicher Techni- 
ken bei der Erstellung solcher Pro- 
gramme nur zu einem gewissen Pro- 
zentsatz von allgemeiner Relevanz 
sein kann. Die notwendiger Weise 

aufzuarbeitenden (oder zu vertiefen- 
den) Grundlagen zur physikalischen 
Maschine und zum Betriebsystem 
sind dabei für die Programmierer aller 
FORTH-Systeme gleich (sofern sie 

TSR-Programmierungen kann man 
nicht ‘zeigen’, ohne da8 em solcher 
Aufsatz wenigstens im Ansatz die Zu- 
sammenhänge um Interruptaufrufe 
beschreibt. Andererseits kam’ ein 
Aufsatz für eine Fachzeitschrift das 
Thema Interruptsteuerungen nicht 
vollständig abhandem, zumindest 
nicht in einer einzigen Ausgabe., Des- 

n halb wird der Aufsatz 

[ 
<_ “_ -1e---s -.---F. mehrfach auf weiterfüh- 

rende Literatur verweisen 
müssen, die im Anhang 
aufgeführt ist. Bereits an 
dieser Stelle muß aus- 

nachvollziehbar. Einige Besonderhei- 
ten, zum Beispiel in der Adressierung 
von Arrays, werden aber vermutlich 
nicht ganz so offensichtlich sein, so 
da8 hier auf den besagten Kurs ver- 
wiesen werden muß. 

mit Maschinen gleichen Typs arbeiten 
- z.B. PCs). Die letztliehe Implemen- 
tierung ist jedoch hochgradig von dem 
Assembler abhängig, den das jeweili- 
ge System zu Verfugung stellt. 

Die nachfolgende Arbeit bedient 
sich bei der Lösung der gestellten 
Aufgabe des ZF-FORTH und des da- 
rin ‘enthaltenen’ Assemblers. ZF ist 
das von der Moerser Formgruppe fa- 
vorisierte System mit sequentiellem 
Editor, vom Dictionary separierten 
WORT-Bodies und einem für Forth- 
Systeme typischen ONE-Pass As- 
sembler, der grundsätzlich nur das 
SMALL-Model bei der CODE-Er- 
zeugung benutzt. 

Der Aufsatz über die speicherresi- 
dente Uhr nimmt als Bestandteil eines 
Assemblerkurses der Moerser Forth- 
gruppe Inhalte dieses Kurses vorweg. 
Die Syntax des ZF-Assemblers ist 
UPN-typisch und in den meisten Tei- 
len für jeden FORTHer sicher leicht 

i 
drücklieh darauf hinge- 

i 
wiesen werden, ‘daß ein 
Vertiefendes Aufarbeiten 

f der Thematik um TSR 
Programmierungen ohne 
diese (oder ähnliche) Lite- 
ratur nicht möglich ist. 

Trotzdem habe ich 
mich bemuht, mit der 
UHR gewissermaßen ein 
Gerüst für ähnliche Auf- 

. ’ 
gaben zu liefern. Dieses 

J/ Gerüst soll aufzeigen, wie 
‘man es generell machen 

kann’ und worauf der FORTH-Pro- 
grammierer achten muß, wenn er 
TSRs aus dem laufenden Interpreter 
heraus starten will. Das von der UHR 
bereit gestellte Gerüst läßt sich pro- 
blemlos zum Beispiel auf Bildschirm- 
schoner übertragen. 

Selbstverständlich ist der Quelltext 
der UHR von allen Mitgliedern der 
FG frei nutzbar. Sie können damit an- 
stellen, was immer Sie wollen. Ver- 
wenden Sie die Uhr in Ihren eigenen 
Applikationen, benutzen Sie die Uhr 
als selbstständige Applikation oder 
nehmen Sie den Source einfach nur 
als ‘Tip’. Nur, bitte, verkaufen Sie 
mein Werk nicht. 

In diesem Sinne wünsche ich den 
Lesern der VD viel Spaß bei der Lek- 
türe und bei den sicher anlaufenden 
Experimenten. 

Friederich Prinz 
Moers, 15Sept.‘92 
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Die Uhr (1) 
von Friedrich Prinz 

Grundsätzliches 

Die Programmierung von TSR 
Programmen verlangt geradezu nach 
der Definition durch einen Assembler. 
Zwar bieten die allermeisten FORTH- 
Systeme durchaus Möglichkeiten, die 
notwendigen Interrupteinsprünge auf 
der Ebene des Compiler zu erzwin- 
gen, aber so definierte Routinen sind, 
so gering er im Einzelfall auch sein 
mag, mit einem Zusatzlichen Laufzeit- 
überhang belastet. 

Im Hintergrund des Systems tätige 
Routinen arbeiten in aller Regel unge- 
steuert und unkontrolliert. Das macht 
neben besonderer Sorgfalt bei der 
Programmierung auch besondere 
Kennmisse notwendig. Alle Details 
um die Interna bei der Erstellung spei- 
cherresidenter Programme kann und 
will der vorliegende Aufsatz gar nicht 
erschöpfend behandeln. Dies würde 
den gesetzten Rahmen bei weitem 
sprengen und die Ausmaße eines gan- 
zen Buches annehmen. Die Realisie- 
rung einer speicherresidenten Uhr aus 
einem ‘laufenden, interpretierenden 
System heraus bringt, wie bereits an- 
gesprochen, ganz spezielle Probleme 
mit sich, die schwierig genug ver- 
ständlich zu beschreiben sind. Dafür 
kann ein solcher Aufsatz, der FORTH 
als Basis nutzt, auf Dinge verzichten, 
die für den Programmierer eines her- 
kömmlichen Compilers unabdingbar 
sind. Hier sei beispielhaft auf das 
komplexe Thema der Erstellung 
‘künstlicher’ Programm Segment Prä- 
fixe verwiesen, oder auf mögliche 
Verfahren bei der Definition sich 
selbst initialisierender Programme. 
Wie noch zu zeigen sein wird, können 
FORTH-Systeme auf solche ‘Fußan- 
geln’ verzichten. Trotzdem kommt 

Segmentadresse 
Offset 

Segmentadresse 
Off set 
Segmentadresse 
Offset 
Segmentadresse 
Offset 
Segmentadresse 
Offset 

Abb. 1 1 

der (Lern)Schweiß vor dem Erfolg - 
auch der FORTH-Programmierer 
kann auf einige, grundlegende Kennt- 
nisse bei der Bewältigung der vorlie- 
genden Aufgabe nicht verzichten. 
Wer diese Kennmisse vertiefen möch- 
te, findet im Anhang des Aufsatzes 
Hinweise auf weiterfuhrende Litera- 
tur. 

bildung 1 vorstellen kann. Diese Ta- 
belle, die in der Folge INTERRUPT 
VEKTOREN TABELLE, oder ein- 
fach Vektoren Tabelle, genannt wer- 
den wird, existiert in genau dieser 
Form tatsachlich in jedem unter 
MSDOSJPCDOS arbeitenden PC. 
Was es mit dieser Tabelle im Einzel- 
nen auf sich hat, läßt sich recht ein- 
fach erklären: 

Interrupts - was ist das ? 
Das Mnemonic INT 

Die Realisierung eines TSR Pro- 
grammes ist, zumindest unter DOS, 
ohne Nutzung von Interrupts gar nicht 
denkbar. Darum muß sich der vorlie- 
gende Aufsatz zunächst einmal 
grundsätzlich mit Interrupts und deren 
vielfaltigen Möglichkeiten befassen. 
Interruptsteuerungen werden in der 
Literatur häufig angesprochen, selten 
verstanden, und von den Programmie- 
rern auf “NICHT PCs” als etwas abso- 
lut Undurchsichtiges abgelehnt, 

Interrupts - Unterbrechungen - ge- 
hören zu den wesentlichen Faktoren 
bei dem Siegeszug der PCs in der mo- 
dernen EDV. Sie kennzeichnen die 
häufig zitierte “offene Struktur” des 
Gesamtsystems PC und stellen eine 
beinahe perfekte Symbiose zwischen 
Hard- und Software dar. Diese Aussa- 
ge allein trägt noch nicht viel zur all- 
gemeinen Aufklärung bei und ist ge- 
nau von der Art, mit der seit 20 Jahren 
Adepten der ‘tieferen’ Programmier- 
kunst erfolgreich versuchen, den ‘ge- 
wöhnlichen’ Programmierer von ih- 
ren angestammten Pfründen fernzu- 
halten. Dabei ist alles so einfach . . . 

Die CPUs der 8Ox86er Baureihe 
“kennen” allesamt einen Befehl der 
durch das Mnemonic INT gekenn- 
zeichnet wird. INT ist die Anweisung 
an den Prozessor ‘einen Interrupt auf- 
zurufen’. INT kann niemals ohne eine 
sogenannte korrespondierende Num- 
mer, einen zugehörigen Parameter 
aufgerufen werden. Das heißt, daß 
solche Aufrufe immer in der Art “xx 
INT” (in PostFix) vorgenommen wer- 
den müssen. 

Trifft die CPU auf einen solchen 
Befehl, dann führt sie automatisch 
(immer !) die folgenden Arbeiten 
durch: 

Voraussetzend, daß die Adressie- 
rungsarten der 8086/88 Prozessoren 
bekannt sind, stelle man sich vor, daß 
die ersten 1024 Byte im Arbeitsspei- 
cher des PCs für ganz bestimmte Auf- 
gaben reserviert sind. Diese 1024 By- 
te sind zu jeweils zwei 16-Bit Worten 
organisiert, entsprechend der Regi- 
sterbreite in diesen Prozessoren. Ab- 
wechselnd kommt diesen Worten im- 
mer gleiche Bedeutung zu. Das erste 
Wort stellt eine Segmentadresse dar. 
das nächste Wort einen Segment-Off- 
Set. Das nächste Wort soll wieder eine 
Segmentadresse sein. Das wiederrum 
folgende Worte ist wieder ein Offset. 

Zuerst werden die Inhalte des Sta- 
tusregisters (Flags), des CS Registers 
(Codesegment) und des IP Registers 
(Instruction Pointer) auf den System- 
stapel gerettet. Diese Inhalte werden 
später noch benötigt. Nach diesen Si- 
cherungsarbeiten multipliziert die 
CPU (immer !) die korrespondierende 
Nummer des INT Aufrufes (z.B. 8 bei 
8 INT) mit vier. Das Ergebnis der 
Multiplikation - hier 32 - interpretiert 
der Prozessor als das Byte innerhalb 
der Vektorentabelle, ab welchem er 
lesen soll. Die ersten beiden Byte ab 
dieser Adresse, die, wie in der Skizze 
beschrieben, eine Segmentadresse 
darstellen, werden automatisch in das 
Register CS geladen. Die nächsten 
beiden Byte, die den Offset auf das 
Codesegment bilden, transportiert die 
CPU in das Register IP. 

Bereits mit dem nächsten Prozess- 
ortakt kann die Maschine gar nicht an- 
ders, als an der durch IP spezifizierten 
Stelle im Segment CS mit seiner Ar- 
beit fortzufahren - was immer dort de- 
finiert stehen mag ! 

Dabei ergibt sich automatisch eine Mit anderen Worten: die Vektoren- 
Tabelle, die man sich wie in der Ab- tabelle enthält definitiv keinen Code, 
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sondern wirklich nur Vektoren (Zei- ein anderes Verhalten aufzwingen, als 
ger) im durch INTEL deklarierten 32- das Betriebssystem üblicherweise 
Bit Pointer Format. Diese Vektoren vorsieht. - 
zeigen der CPU wo sie Codes finden 
kann und sorgen quasi in einer 
Zwangsführung dafür, daß die CPU Serviceroutinen 
auch dort ankOlllmt ! hSgeSmt ent- 
hält die Vektorentabelle, die 1024 

MSDOS schreibt 

Byte lang ist, 256 solcher Vektoren leisturigen groß 
(1024 / 4). Zu jedem dieser Vektoren 

Dienst- 

ist von der Firma MicroSoft exakt be- Die wenigsten Interrupts sind “ech- 
schrieben, was der jeweils dahinter te” Unterbrechungen des jeweils lau- 
stehende Code machen soll. Aller- fenden Programms. Vielmehr muß 
dings wird nirgendwo definiert, wie man den weitaus größten Teil der 
die einzelnen Codes intern aussehen durch die Vektoren adressierbaren 
sollen. Das öffnet das System für viele Codes als Serviceroutinen beschrei- 
‘Spielereien’, für eine Reihe von Op- ben. Das heißt, daß hier kleine, lei- 
timierungen (von denen eine ganze stungsfähige Assemblerroutinen be- 
Reihe bekannter Software häuser lebt) reit liegen, über die sich gewisse 

Dienste vom 
Betriebssystem 

‘Die Pr6grammikrung von TSR Program- ;II~~QIS~ 

men verlangt nach dem Assembler. Diensten gehö- 
ren Ausgaben 

und nicht zuletzt auch für die noch zu 
programmierende Uhr. 

Ein Beispiel: der erste Vektor in 
der Tabelle, entsprechend der gerade 
beschriebenen Multiplikation der 
Vektor für den Interrupt NULL, zeigt 
auf die Adresse für eine kleine Routi- 
ne, die auf Divisionen durch Null rea- 
gieren soll. Divisionen durch Null er- 
zeugen undefinierte Ergebnisse und 
müssen grundsätzlich als Fehler auf- 
gefasst werden. Das macht die CPU 
sogar automatisch, ohne weiters Ein- 
greifen durch den Programmierer. 
Wenn die arithmetische Einheit auf 
eine solche Division trifft, löst die 
CPU ohne Zögern den Interrupt 0 aus 
und verzweigt in eben diese Routine. 
Das hat wiederrum in den meisten Sy- 
stemen mindestens einen Abbruch des 
gerade laufenden Programms zur Fol- 
ge. Wenn nun der Programmierer 
nicht will, daß sein Programm durch 
einen solchen Fehler ‘abgeschossen’ 
wird, ist eine der präventiven Mög- 
lichkeiten die, den Vektor auf eine ei- 
gene Routine ‘umzubiegen’. 

Mit anderen Worten: Die Auslö- 
sung dieses Interrupts, die von der 
Hardware vorgenommen wird, läßt 
sich nicht unterdrucken. Aber wenn 
dieser Interrupt wirklich ausgelöst 
wird, dann kann man ihm durchaus 

auf den Bild- 
schirm, Drucker-steuerungen, Zugrif- 
fe auf die Laufwerke, die Steuerung 
der Maus und anderer Geräte und Vie- 
les mehr. Im Anhang dieses Aufsatzes 
wird auf Literatur verwiesen, die de-’ 
tailierte Auskunft über die Dienste der 
einzelnen Interrupts gibt. 

“Echte” Unterbrechungen sind aber 
zum Beispiel der Interrupt 0, die Inter- 
rupts 1 und 3 (Einzelschritt und Bre- 
akpoint), der Interrupt 2 (NM1 - Hard- 
warefehler), der Tastaturinterrupt - 9 - 
sowie die Interrupts 4 (arithmetischer 
Überlauf) und 5 (Hardcopy vom Bild- 
schirm). Auch die Interrupts 8 und 
lCh, die beide zum Timer (Zeitgeber) 
der CPU gehören, bewirken echte Un- 
terbrechungen des gerade aktuellen 
Pmgrammlaufes. 

Alle diese ‘echten’ Unterbrechun- 
gen werden von der Hardware ausge- 
löst und zum Teil sogar erzwungen. 

Ansonsten ist der Vergleich der 
Serviceroutinen mit den PRIMITI- 
VES in FORTH-Systemen vielleicht 
ein wenig weit hergeholt - er trifft 
aber den Kern des Ganzen recht ge- 
nau. In den Serviceroutinen sind.die 
CODES definiert, auf denen große 
Teile eines späteren Programmes auf- 
bauen, die von der Mehrzahl aller 
DOS Programme genutzt werden. 

Forth-Magazin ‘Vierte Dimension’ 

Zeitkritische Interrupts 
Da dieses Thema nicht all zu weit 

vertieft werden, aber alle notwendi- 
gen Grundlagen anbieten soll, behan- 
deln die folgenden Zeilen ein für die 
Programmierung via INT sehr wichti- 
ges Thema - zeitkritische Interrupts. 

Wenn in der Programmierwelt von 
‘zeitkritischen Abläufen’ gesprochen 
wird, sind meist Routinen gemeint, 
die einfach mit der größtmöglichen 
Geschwindigkeit ein bestimmtes Er- 
gebnis erbringen sollen. Ein Beispiel 
hierfür ist der ‘Flaschenhals’ der Bild- 
schirmausgaben. Es ist kein Geheim- 
nis, daß Bildschirmausgaben relativ 
viel Rechenzeit verbrauchen. Hier 
greifen viele Programmierer in ihren 
Programmen zu optimierten, inter- 
rupt-gesteuerten Routinen oder 
schreiben die auszugebenden Zeichen 
(unter Verlust der Kompatibilität zu 
anderen Systemen) direkt in den Bild- 
schirmspeicher. 

Das Betiebssystem meint mit ‘zeit- 
kritisch’ aber etwas Anderes: 

Zum Beispiel der Interrupt 13h, 
über den Disketten und Festplatten- 
laufwerke angesteuert werden, zahlt 
zu den zeitkritischen Routinen. Eine 
Unterbrechung dieses Interrupts kann, 
zumindest wenn sie von etwas länge- 
rer Dauer ist, katastrophale Folgen für 
den jeweils gerade laufenden Prozeß 
(Schreib-Lesezugriff) haben. Mit ei- 
nem längeren Zeitraum sind hier aber 
durchaus nicht Minuten oder auch nur 
Sekunden gemeint. Bei einem sich 
drehenden Medium, dessen gespei- 
cherte Informationen sich mit relativ 
hoher Geschwindigkeit unter dem 
Schreib- Lesekopf des Laufwerkes 
hinweg bewegen, finden alle Zugriffe 
im Bereich von Millisekunden statt. 
Daß hier alle unterbechenden Routi- 
nen. nur mit äußerster Sorgfalt (und 
mit unabdingbaren Hintergnmdwis- 
sen um die Hardware) programmiert 
werden dürfen, sollte ohne zusätzliche 
Erklärung akzeptiert werden können. 

Der Timer Interrupt 8h - sowie der 
anhangende Interrupt .lCh - muß als 
besonders kritisch angesehen werden, 
Dieser Interrupt wird cirka 18,2 Mal 
pro Sekunde durch den Timerbaustein 
im PC ausgelöst ,und läßt sich nicht 
unterdrucken oder verzögern. Folgen- 
de Fehlersituation ist bei Experimen- 

8. Jahrgang Nr. 1992 - 4. Quartal 



Die Uhr (1) 
von Friedrich Prinz 

ten mit diesem Interrupt so etwas wie 
ein Standard bei Negativerfahrungen, 
die wohl jeder Programmierer aufdie- 
ser Ebene bereits gemacht hat: 
q Der Interrupt wird ausgelöst - die 

Routine wird gestartet..... 
q während die Routine abgearbeitet 

wird, wird durch Hard- oder Soft- 
ware ein weiterer Interrupt ausge- 
löst oder aufgerufen... 

q der zusätzliche Interrupt arbeitet... 

q 1/18,2 Sekunden sind vergangen, 
der Interrupt 8 wird wieder ausge- 
löst... 
. ..ab hier, nach dem zweiten Auslö- 

sen des noch nicht zur Ganze abgear- 
beiteten Interrupts, begibt sich das Sy- 
stem in eine rekursive Schleife, aus 
der es kein Entrinnen gibt - das Sy- 
stem stürzt ab ! 

Das heißt, daß die durch die Vekto- 
ren 8 und 1Ch adressierten Routinen 
sehr schnell sein müssen, und da8 die- 
se Routinen nach Möglichkeit nicht 
durch andere Services unterbrochen 
werden sollen ! 

Ähnlich wie der Interrupt 13h ist 
auch der Interrupt 21h deshalb als 
zeitkritisch anzusehen, weil über ihn 
eine Vielzahl von Services aufgerufen 
werden. 21h ist ‘der DOS-Interrupt’. 
Uber ihn wird der gesamte Bereich 
des BDOS angesteuert. Wenn man 
sich vorstellt, da8 eine laufende 
Schnittstellensteuerung über eine ge- 
wisse, zeitliche Grenze hinweg unter- 
brochen wird, kamr man sich leicht 
die Folgen für die dabei transportier- 
ten Daten vorstellen. 

Diese ‘gewisse zeitliche Grenze’ 
kann nun aber nicht exakt definiert 
werden. Sie ist hochgradig von der 
Hardware abhängig - vor allem vom 
Takt mit dem die CPU gesteuert wird. 
Das läßt sich ebenfalls relativ einfach 
erkären: 

Nimmt man einen PC/XT der älte- 
sten Baureihe zur Grundlage der fol- 
genden Überlegungen, muß man mit 
einem CPU Takt von 4,77 MHz rech- 
nen. 4,77 Millionen Takte in der Se- 
kunde bedeueten, da8 zum Beispiel 
der Timer Interrupt, der cirka 18,2 
Mal pro Sekunde ausgelöst wird, un- 
gefähr alle 262.087 Takte gestartet 
wird. Bei einer Befehlsfolge wie AX 
PUSH CX POP, die 24 CPU Takte zur 
Ausführung benötigt, können dem- 

nach zwischen zwei Aufrufen des In- 
terrupts 8 cirka 10900 solcher Be- 
fehlsfolgen stehen. Nun nimmt die 
Routine hinter dem Interrupt 8 natür- 
lich auch noch eigene Takte in An- 
spruch, so daß sich die Menge der 
möglichen Operationen zwischen 
zwei Aufrufen deutliche verringert. 

Bei einer modernen CPU, die mit 
50 MHz getaktet ist, sieht diese Rech- 
nung schon ganz anders aus. Hier ver- 
gehen cirka 2,747 Million Takte zwi- 
schen zwei INT 8 Auslösungen. Das 
heißt, da8 hier wesentlich mehr ‘zwi- 
schen die INTs zu verpacken’ ist. 

Der INT 8 
und sein Anhang 

Der Interrupt 8, der bisher mehr- 
fach als der ‘Timer Interrupt’ bezeich- 
net wurde, wird, wie bereits gesagt, 
cirka 18,2 Mal pro Sekunde durch den 
TIMER Baustein auf dem Motherbo- 
ard ausgelöst. Nun kann der für den 
Takt verantwortliche, oszillierende 
Quarz entweder 18 Mal pro Sekunde 
schwingen, oder 19 Mal - aber auf 
keinen Fall 18,2 Mal. Tatsächhch ist 
dies ein rechnerischer Wert. Der Ti- 
mer Baustein erzeugt auf einer seiner 
Ausgangsleitungen einen Takt, über 
den eine 16-Bit Speicherstelle in einer 
Stunde vollständig gefüllt wird. Das 
heißt, auf dieser Leitung liegt eine 
Frequenz von 65535 Schwingungen 
pro Stunde an ! Dvidiert man diese 
Zahl durch 3600 (Anzahl Sekun- 
demstunde), ergibt sich der rechnersi- 
ehe Wert von 18,20416667 Takten 
pro Sekunde. 

(Vorsicht : diese Erklärung ist ex- 
trem vereinfachend - über den Timer - 
8253 - lassen sich ganze Bücher fiil- 
len ! ) 

Bei jedem Takt des Timers, eben 
cirka 18,2 Mal/Sekunde, wird eine 
Routine tätig, über welche das Be- 

triebssystem eine Reihe von zeitab- 
hängigen Regelarbeiten erledigt. 
Selbstverständlich ist hier an erster 
Stelle die Systemuhr selbst zu nennen. 
Aber auch z.B. die Nachlaufzeiten 
von Diskettenlaufwerken werden über 
diesen Interrupt gesteuert. Diese Ar- 
beit überläßt das Betriebssystem nicht 
der Vergeßlichkeit des Programmie- 
res ! 

Da8 man die Routinen von INT 8 
besser gar nicht erst antastet, ge- 
schweige denn den Vektor auf eine ei- 
gene Routine lenkt, sollte selbstver- 
ständlich sein, Die für INT 8 definier- 
ten Codes sind für das System 
unerläßlich. Experimente mit ihnen 
fuhren unweigerlich zum Systemab- 
sturz. 

Mikrosoft hat allerdings von An- 
fang an daran gedacht, sich selbst und 
seinen Programmierern ein Hintertür- 
chen offen zu halten, über welches es 
möglich sein soll, eigene, zeitgesteu- 
erte Routinen auf der Maschinenebe- 
ne abarbeiten zu lassen. Dieses Hin- 
tertürchen heißt INT 1Ch. Der Inter- 
rupt 8 beendet seine Arbeit nicht wie 
sonst üblich mit einem IRET Aufruf, 
sondern ruft seinerseits am Ende sei- 
ner Routinen selbst einen Interrupt auf 
” 1Ch. 

Der Interrupt 1Ch enthält aber wie- 
derrum nichts anderes, als den not- 
wendigen IRET Aufruf - die Anwei- 
sung, die Interruptroutine zu beenden. 
Damit präsentiert sich INT 1CH als 
Dummy. Diese Dummy-Funktion er- 
möglicht es dem Programmierer, an 
den Code von INT 8 eigene Routinen 
anzuhängen, ohne den eigentlichen 
Timer Interrupt zu stören. Vorausset- 
zung ist allerdings, wie oben gesagt, 
daß die selbstdefinierten Routinen, 
die in den Vektor von 1 Ch eingehängt 
werden, nicht zu den beschriebenen 
zeitkritischen Fehlern führen ! 

Fortsetzung folgt in VD 1193 

Im nachsten Heft: 

KEYB8B (Arndt Klingelnberg) 
Zufallsdaten? Nichts leichter als das (Jörg Staben) 
Fis(c)hing Forth (Friederich Prinz) 
Schweinekiste (Jörg Plewe, Ulrich Hoffmann) 
Ein FILE DUMPen (Wolf-Helge Neumann) und und und... 
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andere Aufgaben frei, Die Dauer die- 
ser anderen, in PAUSE ausgeführten, 
Tasks ist jedoch unbestimmt. So ver- 
längert also jedes Task die Dauer ei- 
ner mit MS bestimmten “Millisekun- 
de” noch weiter. 

Die Lösung? 

W& ‘tkkt cknn~ da.;. 
von Thomas Beierlein 

Was tun wenn man genaue Millisekunden braucht und F-PC keine 
zu bieten hat? Ein Blick in den PC bringt die Lösung. 

Das Problem 

In der VD 2192 S.22. klagte Arndt 
Klingelnberg über die ungenaue Ar- 
beit des Wortes MS im F-PC. (MS 
nimmt eine Zahl n entgegen und soll 
die entsprechende Zeit, in Millisekun- 
den gemessen, warten.) Probiert man 
selbst einmal die Sequenz 
TIMER 1000 MS 

aus, ist man erstaunt wie weit die 
reellen Zeiten daneben liegen. (bei 
mir ergibt dies 1,37ohne aktiven De- 
bugger und 4,... mit auf einem 8 MHz 
AT und 0,13 und 0,39 auf einem 33 
MHz 386er). 

Die Wurzeln allen Übels 

Ein Wunder ist das ganze aller- 
dings nicht. Wie schon im F83 und in 
anderen Forth-Systemen wird der 
MS-Befehl mit einer geschachtelten 
Schleife realisiert, in der die entspre- 
chende Zeit totgeschlagen werden 
soll. 
: MS ( n -- ) 

0 DO xxx 
0 DO LOOP 

LOOP 
; 

Mit xxx’ wird, je nach Geschwin- 
digkeit des Computers, festgelegt, wie 
oft die innerer Schleife durchlaufen 
werden muß, um eine Millisekunde zu 
vertrödeln. Im F-PC wird diese Kon- 
stante beim Start bestimmt und in ei- 
ner Variablen FUDGE festgehalten, Es 
gibt jedoch einige Probleme bei ihrer 
korrekten Bestimmung, vor allem auf 

f I 

1 Stichworte: I 
F-PC 

!‘?G (Echtzeit-Uhr) 
BIOS INT 15 

unterschiedlichen Rechnertypen. Im 
Endeffekt erhält man stark differie- 
rende Zeiten. Dazu kommen noch 
weitere zwei Probleme. Auf eines da- 
von hat Arndt Klingelnberg schon 
hingewiesen. Voraussetzung, um kon- 
stante Zeiten zu erreichen, ist, daß die 
FORTH-Worte stets die gleiche Zeit 

Was kann man nun gegen dieses 
ganze Dilemma tun? Die Lösung fin- 
den wir in unserem Alltag. Wir legen 
uns ja auch nicht abends ins Bett und 
zählen die Sekunden bis es Morgen 
ist. Stattdessen kaufen wir uns einen 
Wecker und verwenden diesen um 
uns wecken zu lassen. Es wäre also . 

_ - - - - - - - -  

.--__ . - . 1  _ , , _ ”  - - “ . - .  _ . . .  , “_  gut, wenn wir eine ex- 
! teme Baugruppe hät- 
: ten, die unabhängig 

.j vom -Programm den 
Ablauf der Zeit über- 
wacht. Schaut man sich 
den PC einmal näher 
an, so findet man diese 

.f’ py Baugruppe seit den er- 
sten AT’s standartmä- 
ßrg eingebaut (nur XT- 

zur Abarbeitung benötigen. Dies ist 
nicht mehr der Fall, wenn der Debug- 
ger aktiviert wird. Dabei werden alle 
Code-Routinen so gepatcht, daß an- 
statt der im Wort integrierten NEXT- 
Funktion die zentrale NEXT-Routine 
angesprungen wird. Dadurch verlang- 
samt sich die Abarbeitung der Code- 
Worte und damit natürlich auch die 
Bearbeitung von MS. Das zweite 
Problem entsteht dadurch, daß, im 
Gegensatz zu meinem Beispiel, in der 
realen Version von MS in der inner- 
sten Schleife das Wort PAUSE aufge- 
rufen wird. Dies gewahrleistet, daß 
bei Verwendung des Multitaskers ein 
längerer MS-Befehl nicht die Bear- 
beitung der anderen Tasks blockiert. 
Denn eigentlich ist der Rechner ja 
während dieser Wartezeit gerade für 

. 
‘2) 

Besitzer haben diesmal 

‘Jq 
Pech). Jeder dieser 

” rtr!/ 
Rechner verfügt über 

/_ ‘8p”! eine Echtzeit-Uhr, die 
i @.“Q nicht nur die Zeit bei 
. ausgeschaltetem Rech- 

ner weiterlaufen läßt, 
sondern auch 1024 mal 
pro Sekunde,‘also fast 
im gewünschten Milli- 

Sekunden-Takt, einen Interrupt auslö-’ 
sen kann. Normalerweise ist dieser In- 
terrupt in der Echtzeit-Uhr gesperrt. 
Es müßte also reichen, eine Interrupt- 
Service-Routine zu installieren und 
den Interrupt zu aktivieren, Gesagt, 
getan. Das Handbuch wurde herge- 
nommen, die Register der Echtzeit’ 
Uhr gesucht und erste Experimente 
angestellt. Nach ganz kurzer Zeit kam 
der erste Erfolg! Der Rechner piepte 
im Dauerton und nichts ging mehr... 
Nun gut, damit muß man rechnen. 

Die Lösung!!! 

Beim weiteren Suchen nach Details 
entdeckte ich dann; daß die Welt (des 
Rechners) doch nicht ganz so böse 
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Was tickt denn da... 
von Thomas Beierlein 

eingerichtet war. Im BIOS gibt es eine 
Routine die genau auf unsere Zwecke 
zugeschneidert ist und uns den ganzen 
Ärger mit Intermpts, Vektoren, Ab- 
stürzen usw. erspart. Die Lösung heißt 
BIOS-Interrupt 15H, Unterfunktion 
83H. Diese BIOS-Funktion, AT Ex- 
tended Services, Event Wait genannt, 
nimmt eine Zeitangabe in Mikrose- 
kunden und die Adresse einer Spei- 
cherzelle (mind. 1 Byte) für die Rück- 
meldung entgegen. Sie startet die 
Echtzeit-Uhr und kehrt zum F-PC zu- 
rück. Alles weitere ist Sache des 
BIOS. Nach jeweils 976 Mikrosekun- 
den schlägt die Echtzeit-Uhr zu, löst 
den Interrupt 70H aus, der normaler- 
weise im BIOS landet, und die pas- 
sende Interrupt-Routine zieht von un- 
seren gewünschten Mikrosekunden 
976 ab - bis sie alle sind. Daraufhin 
setzt die Routine ein Bit in der ange- 
meldeten Speicherstelle und schaltet 
den Interrupt wieder ab. Für unsere 
gewünschte neue MS-Variante brau- 
chen wir also nur die Zeit in Mikrose- 
kunden umzurechnen, die Speicher- 
stelle zu löschen, den INTH aufzuru- 
fen und danach abzuwarten bis unsere 
Speicherstelle nicht mehr Null ent- 
halt. Währenddessen können wir wie 
im Original PAUSE machen und die 
anderen Tasks arbeiten lassen. 

Das Programm 

Das Programm ist im Listing abge- 
druckt. Wir brauchen eine Variable 
als Speicherstelle für die Fertigmel- 
dung, eine Code-Routine, die den 
INTH passend aufruft und unser neu- 
es MS, In der Code-Routine werden 
die Register mit den geforderten Para- 
metern geladen und der Interrupt auf- 
gerufen. Da F-PC das ES-Register 
selbst nutzt, ist es erforderlich, dieses 
auf dem Stack zu retten. Wer mit As- 
sembler-Programmierung nicht ver- 
traut ist, sollte mir einfach glauben, 
daß es funktioniert. 

Ein neues Problem? 

So weit, so gut. Doch fern am Ho- 
rizont taucht ein neues Problem auf - 
allerdings nur für die Unverbesserli- 
chen, die mit F-PC “Multi-Tasken” 

wollen. Wir haben im PC nur einen zentralen Zeitverwalter einführt. Alle 
Timer drin, ergo kann auch nur einer anderen Tasks, die gern ein wenige 
laufen und auf unsere Millisekunden pausieren wollen, könnten sich dann 
aufpassen. Es darf also nur ein Task bei ihm abmelden, beruhigt schlafen 
das neue MS aufrufen. Das ist in der legen (S LEEP) und bei passender Ge- 
Praxis eine ernsthafte Einschränkung. legenheit wecken lassen. 
Es sind einige Lösungsvarianten für Doch davon vielleicht in einem an- 
dieses Problem denkbar. Zum einen deren Märchen... 
kann man in den anderen Tasks mit 
dem ursprünglichen MS arbeiten - das 
hat natürlich die oben genannten ,f Q 
Nachteile. Die beste Lösung ist es 

l-- 

__ -. .-..- --_- ._-_ _---_ : 
aber, wenn man ein separates Task als I--- _ E j v’ . 1 :. 7 - Ac\ l 

1 Z’k, * -yr- ,T. L / 
l- 

Listing tu: Was tickt denn da... (Thomas Beierlein) 

\ Eine neue Variante fuer das MS-Problem 

Der alte MS-Timer ist fuer genaue Zeitmessungen ungeexgnet, da er in einer 
DO-LOOK mittels PAUSE die Zeit vertroedelt. 
Abgesehen van untersehredlichen Maschinen schlagen auch noch Multitasking 
und Interrupts in unterschiedlichster Haeufigkelt zu. 
So 1st MS ist Zeitmasstab nicht zu gebrauchen. 

Die hier gezeigte Variante baisert auf der Nutzung der Echtzeit-Uhr im 
Rechner. Sie wird ueber den INT ISH Unterfunktion 833 (Event Wait) 
aktiviert. 

!!!!! !!!!!! !"!!! !!! ACHTUNG !!!!! !!!!! !!!!!!!!!! 
Funktioniert erst ab Maschinen vom AT-Typ, nrcht 
in XT's 
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 

Decimal 
ONLY FORTH ALSO DEFINITIONS 
PREFIX 

variable fertig \ Tine-out-Flag 

Code start-RTC (d-- 1 \ Startet den Echtreittimer des 
\ BIOS (RTC -- Real Tine Glock) 

POP cx 
P'JP dx \ Zeitdauer in Mikrosekunden nach CX,DX 
Push es 
mov ax, CS 
mov es, ax \ Adresse des Flags, in dem das Ende 
mov bx, # fertig \ mitgeteilt wird nach ES:BX 
rm” ax, # $8300 
int $15 
POP es 

\ Funktionsnummer nach AH und AL 
\ und los geht es 

\ das war es schon next 

end-code 

: tns ( n -- 1 
1000 *d \ ms in Mikrosekunden umrechnen 
fertig off \ loesche Flag 
Start-RW \ und starte Echtzelt-TimeT 
begin 

pause \ tue eV. etwas vernuenftlges 
fertig @ \ bis die Zeit um 1st 

until : 

Die Qualitaet kann man mit 
TIMER 10000 MS 

oder sehnlichen Varianten testen. 

j 
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Werkstatt JG-zr;l 

NUN endlich 
Execute> TIB für die Light-Show! 

von Arndt Klingelnberg 

Straßburgerstr.12. 5110 Alsciorf, Tel : 02404-61646, FAX: 02404-63039 

Ein ‘DOS-CommandTail-Option-Tool’ für tCOM am Beispiel einer 
Zeit-Anzeige unter F-PC und DOS ( tCOM : NUN.com ) 

Jörg Staben regte mich mit seiner 0 P im F-PC-Editor, aber NUN.com 
Light-Show (VD92 11) dazu an, eine hätte es sein können, wenn auch nicht 
PulsdauerModulation der Keyboard als ‘PASTE’ in den Text hinein.) 
LEDs zu versuchen. Aber mein Pro- Das Interesse gilt der universell 
zessor ist zu schlapp. Mein 286-16 nutzbaren Lösung, die die DOS-typi- 
schafft das zwar, aber die p.Ps in den sehen “/“-Optionen aus der DOS- 
Keyboards sind wohl ungünstig pro- 
grammiert. Schade, gerade die-sinn- 
vollsten Programme werden durch 
unzureichende Hard- und FirmWare 
immer wieder vereitelt. 

Das in diesem Artikel gewünschte 
Execute> TIBfürtCOMließmich 
auch scheitern; das ist nämlich nicht 
sinnvoll zu realisieren.,Das trifft auch 
für -- was Jörg Staben wohl meinte -- 
TIB-Interpret oder DOS-tail-INTER- 
PRET zu. Die Funktionalität der von 
mir vorgestellten Alternative und die 
weiteren Lösungsvorschläge sollten 
jedoch voll ausreichen. Als Beispiel 
dient ein nützliches Programm zur 
Anzeige von Datum und Uhrzeit. 

Nützlich? Das gibt’s 
doch wie Sand am Meer ! 

Ja, aber . . . eben nicht umschaltbar 
und mit Help-Screen, und auch nicht 
mit meinem geliebten, weil logischen 
und sortierbaren, international nicht 
mistverständlichen Datumsformat: 
92-09-28 00:17 (das war übrigens 
jetzt NICHT NUN.com , sondern Alt- 

Stichworte 
F-PC 
Tcom 
TIB 
DOS-Command-Line 
Countty-Info 
Optionen 

Kommandozeile ,extrahiert und eine 
tCOM-Anwendung entsprechend rea- 
gieren läßt. 

F-PC dient zum interaktiven Testen 
des Programms. Weitere Hinweise 
zur gezielten Weiterentwicklung 
und/oder Nutzung für nicht F-PC-ler 
schließen sich an, wie auch Tips zu 
der im Quelltext genutzen halbauto- 
matischen Möglichkeit der Versions- 
UpDate-Dokumentation. 

Ich habe davon abgesehen, über F- 
PC ein Programm mit 250 KB zu er- 
stellen (Fsave ), das gerade mal das 
Datum anzeigt. Ich weiß, per TURN- 
KEY geht es auch viel kleiner, aber 
kein Vergleich zu tCOM. Für ,F-PC 
wird gezeigt wie TIB ( der Termmal 
Input Buffer ) simuliert wird, um ver- 
gleichbare Verhältnisse zu tCOM zu 

Listing zu: NUN endlich, von Arndt Klingelnberg 
prmts Day-ofweek, date, time or .>. 

\ and changed HUNDREDS? to MS? 

\ akg9lsepOS Please mind that in Tcom DS: and cs: arc NOT the same SEG 

nun eine variable Version: deutsch -- englisch 
verschiedene Formate wiihlbar. 

this version of 'NOW' is now quite flexible: 
geman -- english 
different time and date farmats 

for the different possible farmats sec the help message .help 

to compile this, execute: TCOM NON IOPT /NOINIT 

\ ONLY 

\ HOST ALSO FORTH ALSO COMPXG? ALSO 
TARGET DEFINITIONS ALSO 
ASSEMBLER ALSO FORTH \ bug in TCOM v.2.12 

"eeds condc-tf.seq \ CONDltional Compiling for TCOM and F-PC 
\ &&F -1ines arc valid for F-PC 
\ &&T -1ines arc valid for Tcom 

\ llak -11~s am NOT valid for F-PC ak-version 

6&T needs ttimer-X.seq \ with akg enhanced functlons !!! auch deutsch 
&hF ilak needs ttimer-X.seq \ with akg enhanced functions !!! auch deutsch 

&&F ONLY FORTH ALSO DEFINITIONS 

&hF Hak ' ?cs: ALIAS .?dS: 
I 

FALSE VALUE options? \ false fof NO Option, 
\ 1 for just a '/', n+l for n Option-letters 

: ">'options 1 addr len -- addr' len' ) 
\ AL-string holding ALL /optlon chars 
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Fortsetzung des Listings zu: NUN endlich 

NUN endlich 
von Arndt Klingelnberg 

erhalten. Das können allerdings nur 
Besitzer der AK-Version bequem nut- 
zen. Die Originalversion gestattete es 
nicht, interaktiv einen String einzuge- 
ben, zumindest nicht ohne Verrenkun- 
gen: Das Laden von $TEST 
" Dies ist ein STRING" 
">$TEST 

ist im Original nur INNERHALB 
einer Colon-Definition möglich. 

?ds: !> sseg 

bl skip 
'/' scan 
2dup bl scan nip 

\ we will be searching in the DataSeg 
\ skip all leading blanks 
\ Point to '/' 
\ Point to first blank after Options 
\ we just need the remaining length 

dup !> Options? \ *em string ? hm '/' found ?, 
'/' skip : \ point after '/' 

\ bug an v.2.12 does not recognrze followng ( DO . . . 1 LOOP 

Warum‘ kein 
EXECUTE>TIB ? 

: “>ASCII , addr len -- nk . . . nl k , FALSE , 
\ carl”ert AL-string to a list af ascii-values on stack 
\ FALSE for ZERO-string found 
\ last char == NextOfStack 

dup 0 
?DO drop I 1+ over 1 + Ce 

-rot 
LOOP nip : \ drop addr 

: .help ( -- ) \ prnt help screen 
. " V" 

cr .II /? /h - Help HILFE" 
cr 

‘cr .” /n - No time NUT Datum” 

cr .” /u - “sa formst M/D/Y" 
cr .* /g - German formst D.M.Y" 
cr .* ,i - International fomlat Y-M-D'* 
cr ." 11 + 3 Letter-month yyMMMdd" 
cr ." /b - j]MMMtt 3 Buchstaben monat" 
cr ." /v _ jj]jMONATtt Volle lange monat8' 
cr ." ,y - full length Year 19XX" 
cr 
cr .- /w - with Weekday mit Wochentag" 
cr ." /e + English " 
cr ." /d - Deutsch" 
cr 
cr ." /t - Tn"e only nur zeiT' 
cr ." /s - with Secands mit Sekunden" 
cr ." /p /m - Precue time (wlth Ms) Prazise Zeitangabe' 
CE ." 6" 

cr .II default , == ,LE == 91sep03-*0:45-" 
cr ." no Option == /DWYV == Dienstag,_1991_September_0320:45_" 
Cf 

cr . 88 >>NOW<< Arndt's Datums Anzeige Utility TCOWF-PC 91dec02v.1.5 m 

lichen Optionen aus der DOS-Komm- false "ALUE HELP? \ scme flags set by optmns 
false "ALUE DEUTSCH? 

mando-Zeile werden der tCOM-An- tru.2 "ALUE ENGLISH? 

wendung zuerst bekannt gemacht und false "ALUE WEEKDAY? 

dann z.B. über eine CASE-Anweisung t r"e "ALUE TIME? 

t rue "ALUE DATE? 
ausgewertet. fa1se "ALUE Ins? 

tCOM stellt den Befehl false "ALUE seconds? 

DOS-TO-TIB zur Verfügung, damit : set-default ( -- 1 
steht die DOS-Kommandozeile, also false !3 HELP? \ sorne flags set by Options 

alles das, was hinter dem Programm- false '> DEUTSCH? 

namen in der DOS-EingabeZeile t rue !> ENGLISH? 
false '> WEEKDAY? 

stand, im T IB . Das funktioniert ohne false !> Ins? 

cMOVE , denn T IB zeigt nun einfach false !> seconds? 

auf diese geänderte Adresse. T IB legt t LUP !) time? 
true !> date? 

die Anfangsadresse auf den Stack und false !> century? 

TIB# @ die String Länge, insgesamt yWMMdd : 

also einen AL-string. ( Zusatzinfor- set-default \ set default values 
mationen: In F-PC gibt es den äquiva- \ valid for 'empty' Options: '/> with NO trailing letter 

lenten Befehl DOS>TIB , der aber 
: SET-Options , char -- 1 

c) 

hier nicht benötigt wird. Wird im 
\ 

Einer Target Anwendung das Wör- 
terbuch und die Hilfsmittel hierzu 
mitzugeben, ist nicht möglich bzw. 
bläst das Programm unnötig auf. 
tCOM kann das (eher behelfsmäßig) 
mitderoption: /FORTH ). INTER- 
PRET sollte daher hier (!) nicht ange- 
strebt werden. Ein EXECUTE , das auf 
eine Auswahl von Token ( CFA == 
Code Field Address ) zur Ausführung 
zugreift, ist schon eher möglich, 
EXECUTEB TIB jedoch nicht. Diese 
Namenswahl suggeriert, daß TIB 
auswechselbar ist z.B. EXECUTE> 
xy-$buffer , TIB ist aber kein 
‘counted’-string, die gültige Lange 
von TIB steht in der Variablen #TIB 

und die steht irgendwo im RAM. 
GIB-EXECUTE bietet sich dagegen 
an,oder DOS-TAIL-EXEC ,aberda- 
zu später. Spitzfindkeiten? In der An- 
wendung ja! Forth-mäßig, also im 
Ablauf des Programms, sind es Wel- 
ten! 

Und ‘NUN’ die Lösung: Die mög- 
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‘Command-Tail’ REdirection einge- 
geben, also ‘>’ ‘1’ ‘<’ so endet der 

Fortsetzung des Listings zu:‘NUN endlich 

transferrierte String vor diesem Zei- 
chen. ) CASE 

Die StringNamen in F-PC zeichnen ‘b’ 
‘d’ 

\ “Se BL OR to convert to 1ower case 
OF j jMMMtt ENDOF \ Buchstabe für monat 
OF ON> DEUTSCH? 

OFF> ENGLISH? ENDOF \ De"t*Ch 
OF ON> ENGLISH? ENDOF \ English 
OF D.M.Y ENDOF \ German fonnat 
OF ON> help? ENDOF \ "ELP 
OF Y-M-D ENDOF \ International fomlat 
OF YYMdd ENDOF \ Letter for month 
OF ON> seconds? 

ON> Ins? ENDOF \ Milli seconds == ,p 
OF OFF> time? ENDOF \ No time 
OF ON> seconds? 

ON> ms? ENDOF \ Precise time == /m 
OF ON> seconds? ENDOF \ Seconds 
OF OFF> date? ENDOF \ Tim only 
OF M/D/Y ENDOF \ "sa formst 

\ 1 definitely hate this formst, but . . . here it is. 
OF jjjjMONATJt ENDOF \ Volle lange monat 
OF ON> weekday? ENDOF \ Weekday Wochentag 
OF ON> century? ENDOF \ full-length Year 
OF ON> help? ENDOF \ ? 

OTHERCASE ) 

‘C2’ 
‘9’ 
'h' 
? i> 

' 1' 
'EL' 

‘Tl’ 
'P' 

‘S’ 
‘t’ 
>U’ 

’ V’ 
>“I 
>Y’ 
I?? 
drop 

Werkstatt 

sich meist, wenn auch nicht konse- 
quent, bei AL-strings durch ein VOR- 
gestelltes >“< und bei counted strings 
( Adresse zeigt auf count-Byte ) duch 
>$< aus. 

">"options extrahiert aus ei- 
nem AL-String einen String der nach 
einem / beginnt und mit einem Spate 
als Delimiter oder END aufhört, und 
zwar wieder als AL-string. 

Optionen sind fortlaufend nach 
dem “/” einzugeben, also ohne einge- 
schlossene Blanks. Das ist DOS-üb- 
lich. Einige DOS-Programme vertra- 
gen auch Blanks, andere wollen 
Blanks, wiederum andere wollen ei- 
nen “/” je Option. Wer möchte, kann 
ja alles einbauen (und bitte in der VD 
vorstellen). 

ENDCASE : 

: .date&time ( -- 1 
date? 

Es dürfen hier beliebig viele Optio- 
nen sein: 
nun /dvwyp 

wäre ein Beispiel (und zwar die 
ausführlichste Variante meines Lieb- 
lingsformats): Montag, 1992 Septem- 
ber 28 01:34’45”.610 

IF weekday? 
IF ENGLISH? 

IF .weekday 
ELSE DEUTSCH? \ engllsh? has priority 

IF .wochentaq 
THEN 

THEN ',' emit space 
THEN 

Dieses wurde jetzt im DOS-Shell 
( Ctrl-J ) ablaufen gelassen und mit 
SNIPP ausgeschnitten und hierhin 
ge-‘pasted’. 

.date space 
THEN 

TIME? 
IF GETTIME FORM-TIME COUNT 

SeCOndS? 

">ASCII wandelt einen AL- 
string in einzelne ASCII -Werte um. 
TOS ( Top Of Stack ) enthält den Zäh- 
ler. Steht dort ‘0’ , so ist nichts zu tun, 
steht dort 5, so liegen 5 weitere Werte 
tatendurstig auf dem Stack. Wichtig 
mag sein, daß die ERSTE Option zu 
unterst liegt, also typischerweise ZU- 
LETZT bearbeit wird und damit die 
HÖCHTE Priorität hat. Die in der 
DOS-Kommando-Zeile ZUERST an- 
gegebene Option dominiert, da sie al- 
le vorher getätigten Einstellungen 
noch beinflussen kann. ( Ob es eher 
andersherum sein sollte ?i? Wer das 
letzte Wort hat . . . ), 

IF nm? o= 

IF 4- \ akg9ldecO2 
THEN 

ELSE 8 - \ akg9ldec02 
THEN type space 

THEN : 

\ F-PC: some words needed for easy debugging ( faking TIB ) 

6&F CREATE test-string 0 c, 150 allot \ p1enty of room 

h&F TIB VALUE 'TIB-save 
&&F #TIB @ VALUE ITIB-save 
hhF >IN @ VALUE >IN-save 

6&F : TIB-save TIB !> 'TIB-sa"e #TIB e !> #TIB-SG+V~ 
&6F test-string count YTIB ! 'TIB ! 
&6F >IN e !> ,IN-save >IN OFF : 

&&F : TIB-restore 'TIB-sa"e 'TIB ! ITIB-save XTIB ! >IN-save ,IN ! : 

&hF : U>test-STRING dup 150 > ABORT" strinq too lang 'I 
&hF dup>R test-string l+ swap cmove R> test-string c! : 

Warum gibt sich der Test in F-PC so 
‘kompliziert’ ? 

Nun, ich hatte mit ‘NUN’ anfäng- 
lich (auch) Probleme mit vorlaufen- 
den und folgenden Spates in der EIN- 
gabe und AUSgabe. Mit der vorge- 

: no” ( -- ) \ the MAIN "ord 
DECIMAL \ always select decimal 
CAPS ON \ ignore cAsE 

&&T DOSIO-INIT \ init EMIT, TYPE & SPACES 
&&T DOS-TO-TIB \ move command tail to TIB 
&&F TI!+S,wO \ Set TIB to test-string Kemporaryl 

tib Ytib @ ">"options 
options? 
IF ">ASCII ( s nk . . . nl k 1 

\ co"Yert to a list of ASCII values on Stack 
¢ 
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NUN endlich 
von Arndt Klingeinberg 

stellten Lösung simmuliere ich exakt 
DOS TO TIB des tCOM und arbeite 
nichtdirelt vom normalen T IB , aber 
bitte: 
nun /? 

Fortsetzung des Listings zu: NUN endlich 

. . . 
nun /ni 
sollte auch direkt in F-PC funk- 
tionieren: 
92-09-28 

Das wurde nun wärend des Editie- 
rens in einem 4th-Shell ( Alt-Enter, 
nur AK-Version ) erzeugt. Dazu zu- 
erst die Hilfe-Seite, dann noch etwas 
probiert, dann die endgültige Lösung 
über 
>Bnun/ni 
in BROWSE.prn ‘eingefangen’ und 
später in diesen Text importiert. 

*et-defa”lt 
O?DO ts . ..char) 

bl or \ convert to lower case 
set-Options 

LOOP 
HELP? 
IF .help 
ELSE .date&time 
THEN 

ELSE Zdrop \ spezielle Deutsche Version 
.wochentag ',' emit SpaCe 
jjjj_MONATJt .date space 
GETTIME FORM-TIME COUNT 8 - type space \ akg91dec02 

THEN 
h&T cr \ ak;91dec02, 
&&F TIB-restore 

&&T \s never load if TCOM 
\ \s +++++++++++++++++t++ samples for F-PC ++++++++++++++++++++++c+++++++++++ 

Orientiert habe ich mich übrigens 
etwas an LOOK.seq . Das habe ich 
ausführlich kennengelernt, weil ich es 
umbaute. Dieser so nützliche String- 
Finder ( kann ganze Platten durch- 
scannen ) mußte bei mir auf Viren(?)- 
Suche angesetzt werden. Einzelne 
Cluster der Festplatte waren mit NUL 
gefüllt. Im Directory sahen alle Da- 
tein normal aus, nur lesen und ausfüh- 
ren konnte man/fra sie nicht. NUN 
wiederum dient in solchen Fallen da- 
zu, in ein *.LOG-file den Zeitpunkt 
einzugeben. Also im NUL-LOOK.bat 
steht dann irgendwo 
nun>>-%l.log 
(bitte zweimal ein 5 sonst wird 
-% 1 log überschrieben ). Mit den vo- 
rigen Sätzen wollte ich übrigens auch 
die Ventura Publisher-‘Return-Stack’ 
Probleme testen, bzw. die ‘Setzerei’. 
Der VenturaPublisher lädt mit >R 
nicht den ReturnStack sondern macht 
etwas ‘Mysteriöses’. 

'( lh (' ">test-string cr 30 spaces ' 1' emit now ' 1' emit 
cr 3 seconds 
8, /hl' ",test-string cr 30 spaces ' 1' mit now r 1' emit 
cr 3 seconds 
In " ',test-string cr 30 spaces ' ,' ennt no" ' I' enut 
cr 1 seconds 
II u '>test-string cr 30 spaces ' I' ennt now ' I' enut 
cr 1 seconds 
II / " ">test-strmg Cf 30 spaces v /' em1t "OW ' , ' errnt 
cr 

Noch etwas zu den & &F und & &T 
-Compiler Directiven. Es ist ein an 
UNIX orientierter Versuch, mit dem 
UNlogischen Gebrauch von \ u \ i f 
\+ \- \F \T \ I LI usw. klarzukom- 
men. Sie entstammen einer ganzen 
Klasse von vereinfachten und sehr 
funktionellen Compiler Direktiven, 
auch für mehrzeilige Kommentare, 
zudem global schaltbar und auch ins- 
besondere für Source-Samples geeig- 
net. Interesse? 

now.seq (Tom Zimmers Kurzversion) 

: min ( -- ) 
DECIMAL 
INIT-CURSOR 
MARGIN~INIT 
50 FUDGE ! 
CAPS ON 
?DS: SSEG ! 
DOSIO~INIT 
SFFFO SET-MRMORY 

DOS~TO~TIB 
COMSPEC-INIT 
." Date: " .DATE cr 
.* Time: In .TIMF : 

\ always select decimal 
\ get intial cursor shape 
\ initialize margins & TAB 
\ init MS timer, GIESS!! 
\ ignore cAsE 
\ init search Segment 
\ init EMIT, TYPE b SPACES 
\ default to 64k code space 
\ move command tail to TIB 
\ init comand specification 

Was zeichnet den 
Quelltext noch aus ? 

Lade-Direktiven, ob \F oder &FF , 
machen den Quelltest sicherlich nicht 
übersichtlicher; aber es ist hilfreich, 
EINEN Quelltest sowohl für F-PC als 
auch tCOM zu haben, oder für 286er 
und >=386er oder . . . . 

Zu Anfang stehen VersionsKorn- 
mentare: Stichworte zu Anderungen. 
Der Sprung in ‘die dritte Zeile, der 
Einschub einer neuen Zeile und das 
Namenskützel mit Datum und mit Y- 
KommentarZeichen erfolgen in F- 
PC& halbautomatisch. Ein ‘Enter’ 
nach dem Kommentar springt dann 
wieder an die EditierPosition. 

Ebenso erfolgt das Stamping am 
ZeilenEnde auf Tastenbefehl. Ich ha- 
be in F-PC das automatische Stam- 
ping der VolksForth-Screens vermißt. 
Und unauffällige Veränderungen oh- 
ne Vermerk sind mir ein Graus. 

Das TITLE : am QuelltextAnfang 
ist ein ‘defiing word’ ähnlich ANEW , 
aber nun überall nutzbar. Es wird hier 
ein automatisches FORGET ermög- 
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Werkstatt L!ziJ 
licht. 

OTHERCASE wurde geschaffen, 
um aufzuzeigen, da8 CASE in F-PC 
kein exakter C.E.Eaker Case-Con- 
struct ist (sondern modifiziert). Das 
notwendige DROP vor ENDCASE 
wird aber sehr sehr gerne vergessen 
oder falsch plaziert: Oft fallt das nicht 
auf, da es oft gerade dort schlecht zu 
testen ist. Das ist gefährlich. Auch bei 
T. Zimmer gibt es Beispiele. Darum 
OTHERCASE. Damit OTHERCASE 
über SEE sinnvoll decompiliert wer- 
den kann, sollte es kein ALIAS sein, 
sondern einen eigenen ‘body’ haben. 

Weitere Ausbau : 
Möglichkeiten: 

Es kann aus DOS der eingestellte 
“Switch prefix Character” ausgelesen 
werden: Er ist fast immer “/” , nur sel- 
ten “-” und noch seltener irgenetwas 
anderes. Wollen wir es besser als 98% 
aller Programmierer machen, so gibt 
int $21 func $37 auf DL den switchar 
aus. Diesen sollte ">"options 
dann nutzen. 

Der ‘command-tail’ steht im PSP 
( Programm Segment Prefix ) an off- 
set $80, und zwar forth-gemäß als 
Counted-Sn-mg: In F-PC und tCOM 
gibt 
?cs: $80 countL typeL 

diesen String aus. 
?cs : 0 250 Ldump 

Zeigt den String ab . . . . :0080 
(count-byte). 

Da in F-PC ( nicht aber tCOM ) 
Datensegment und Codesegment 
dasselbe sind, und zudem das ‘de- 
fault’ Segment, reichen in F-PC auch 
‘kurze’ Operatoren, also: 
$80 count type 

bzw. 
dos-line count type 

und 
0 250 DUMP 

Sollte unter anderen Forth Syste- 
men der Zugriff nicht funktionieren, 
bleibt immer der Weg über int $21 
func $62 bzw. int $21 func $51, um 
DOS um die Adresse des PSP zu bit- 
ten. 

DOS spuckt über int $21 func $38 
subfunc $00 die ‘country’ Informa- 
tion aus. Ein Datenbuffer ( mind. 32 
Bytes ) muß vorhanden sein, dessen 

Anfangsandresse wird vor dem Auf- 
ruf in die Register DS:DX geladen. 
( int $21 func $65 ist übrigens die 
hierzu passende extended function ). 
An Offset 0 erscheint die wichtigste 
Information, und zwar die Codierung 
fm Datumsformat: USA==O, 
Deutschland== 1, Intemational==2. 
Die Offsets der Seperator-Zeichen 
sind für Datum SB, Time $D und De- 
zimale 9. 12/24h-Welten werden an 
Offset $11 eröffnet. So könnte nun 
bzw. now im default Status ganz auto- 
matisch dasselbe tun wie DOS, nur 
eben besser. Es bleibt noch Arbeit zu 
tun. 

ASSOCIATIVE :(dasisteindefi- 
ning word und soetwas wie ein Anti- 
INDEX in ein ARRAY . Nicht mit ei- 
nem Index, also einer Zahl aus einem 
lückenlosen, mit 0 beginnenden Zah- 
lenfeld in ein ARRAY hineinschauen 
und ‘irgendwelche’ Zahlen herausbe- 
kommen, sondern eine ‘beliebige’ 
Zahl hineingeben und einen Index 
herausbekommen. Wer es in F-PC 
sucht: DECOM. seq . In tCOM fehlt 
es (noch?). Wie weit eine Umstellung 
von CREATE DOES auf CREATE 
: CODE auch in tCOM einen Ge- 
schwindigkeitspusch gibt? 

Und die Ergebnisse von mit 
ASSOC IATIVE : gezeugten Kindern 
können mit EXEC : ausgewertet wer- 
den. Das wäre dann eine Alternative 
zum Case-Construct und könnte 
T IB-EXEC genannt werden. Aber so 
etwas wie ">ASCII wird weiterhin 
benötigt. 

Sollen dann doch ganze Worte und 
nicht nur EinzelBuchstaben als Optio- 
nen auf einfache Weise erkannt wer- 
den, steht doch ein MINI-Wörterbuch 
und ein MINI-FIND hierzu als Tool 
aus. Also TIB-MINI-INTERPRET. 
Auch hierzu gibt es eine Lösung, ideal 
auch zur Paßwort Abfrage, da diese 
im Programm nicht (! ) auftreten. 

Nfi ist aber Schluß. 

Nachbemerkung: 

NOW.seq versucht das fiie 
tTIMER-X. seqzuladendasistein 
erweitertes und entbuggtes 
tTIMER. seq. Im Normalfall reicht 
das originale File aus, jedoch sind 
dann einige Optionen nicht im Zugriff 
( Lösung: Zeilen in HELP und im Ca- 
se-Constmct per ’ \ ’ ausschalten ! ). 
Ahnliches gilt für F-PC. Dort gibt es 
ein T IMER . seq , was eigentlich das- 
selbe kann. Arbeitet Tom Zimmer in 
T IMER . seq mit DEFERred Words , 
so nutzt er in tTIMER ein 
Value--EXEC: Konzept, das muß 
wohl für tCOM verdaulicher sein, 

Der Platz hier ist begrenzt. Wer 
tTIMER.seq haben möchte und 
NOW.seq und ein 3.355 Byte kleines 
(!> NUN.exe , bekommt das alles ge- 
gen SAFU-MFD (*) oder über die 
Forth-Mailbox. 

u 

*) SAFU selbst adressierter FreiUm- 
schlag MFD mitformatierter Diskette . 

FOrthTagung ‘93~ 
in Nürnberg 

vom 23.925. April 
Tagungsbüro: 
c/o BRÜHL EE 

Hegelstr, 10 

,, W-8500Nürnberg:lO~ L\ 
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Bericht 

EuroFORTH ‘92 
schiebt nebenbei, sondern in die na- 
türlichen Zahlen und viele einfache 
mathematische und wissenschaftliche 

23. - 25. Oktober 1992 Southampton, UK 
Konzepte. In den Schulen wird PIP 
mit LEGO-Bausteinen verkleidet und 

Ein Bericht von Dr. Wolf Wejngaard 
scheint ein Riesenerfolg zu sein. Das 
kann nur bestätigen, wer die Euro- 

Neuhöflirain 10, CH-6045 Meggen FORTH-Teilnehmer abends beim 

Die jährliche europäische Forth-Konferenz fand dieses Jahrwieder Spielen mit PIP beobachtet hat. An 

im gemütlichen Potiers Heran Inn in Ampfield bei Southampton bemerkenswerten Lösungen sind mir 

statt mit 47 Teilnehmern aus 12 europäischen Ländern, den USA der ‘Walzertanz’ und ‘PIP als Sekun- 

und Kanada. denzeiger’ (jede Sekunde 6 Grad Dre- 
hung um die eigene Achse) in Erinne- 
rung geblieben. 

Die neue Bezeichnung der Konfe- collecten?) und erfreute die Konfe- Um mit den Anwendungen von 
renz (‘EuroFORTH’ statt dem nur renz mit dem neuen universellen Forth fortzufahren: Derya Demir 
Eingeweihten verständlichen ‘Euro- Struktur-Wort END, das anstelle von zeigte, wie man mittels FIFO und 
FORML’) wurde allgemein begrüßt. THEN, AGAIN, REPEAT, ENDOF und DMA in einem PC sehr schnell Daten 
John Hall, Präsident der Forth Inter- ENDGASE tritt und vielfache WHI- mit einem DSP-Koprozessor aus- 
est Group und diesjähriger “amerika- LEs zuläßt. tauscht (1024 mal l6Bit in 0.96 ms). 
nischer Gast”, meinte sogar, da8 auch Marcel Hendrix und Erwin Don- Alan Robertson verpackte einen Forth 
die Asilomar’er FORML eine neue dorp führten ihr Transputer-Forth vor Kern mit Multitasker in die 448 Byte 
Bezeichnung vertragen könnte, was (tForth), das sehr reif aussieht. Dage- eines HC1 lF1, inklusive seriellem 
nun aber doch des Guten zuviel wäre. gen ist das freeForth von Cristophe Link für ‘umbilical’ Entwicklung, 

Diesem Schritt zur Versachlichung Lavurenne momentan noch ein inter- Klaus Schleisiek’s FRPl600 Forth 
entsprach der Geist der Veranstaltung. essantes Konzept. Christoph verblüff- Prozessor wurde vom Hersteller, der 
Es war ein wohltuender Zug zur Pro- te mit der Idee, den Interpreter immer ETA (Robert Bleny), vorgestellt, was 
fessionalität spürbar, der sich in ei- als Compiler einzusetzen, also jede darauf schließen läljt, daß es ihn wirk- 
nem auf kommerziellen Erfolgen Eingabe zunächst zu compilieren und lieh gibt. Mike Smart beschrieb eine 
grundenden Selbstbewußtsein zeigte. dann, wenn keine neue Definition schöne Anwendung des RTX zur Er- 
Nichts gegen geniale Hacker (das sind vorliegt, auszuführen Der Vorteil ist, fassung von seismischen Signalen, 
wir ja alle irgendwie), aber wir brau- daß die Strukturworte interaktiv ver- wie sie seit 20 Jahren in Blacknest bei 
chen auch die Anwender, die mit wendet werden können, Reading zentral gesammelt werden. 
überzeugenden (sprich professionel- Prof. Sergei BaranofS aus St, Pe- Die Signale (Hz) laufen frequenzmo- 
len) Lösungen das Potential von Forth tersburg programmiert weiterhin un- duliert über Telefonleitungen und 
an konkreten Problemen zur Geltung ermüdlich und zeigte seine ausführba- werden nun direkt über Multiplexer 
bringen. Ich gewann den Eindruck, ren Beispiele zum bekannten Buch einem RTX vorgelegt. Durch raff- 
daß sich Forth, zumindest auf den bri- “Cellular Automata Machines” von nierte Periodenmessungen können 32 
tischen Inseln, eine bleibende Stel- T.Toffoli und N.Margolus (MIT Press Kanäle simultan mit 15 Bit Auflösung 
lung errungen hat. 1987). Das (verfügbare) Programm verfolgt werden. Nick Nelson be- 

Was nicht heißen will, daß Forth realisiert sämtliche Beispiele des Bu- schrieb die Mtiglichkeiten, SPS- 
nun abgeschlossen ist, im Gegenteil, ches. Außerdem zeigte Sergei ein Steuerungen mit Forth zu verbessern. 
Markus Dahm zeigte eine Erweite- Konzept zum Portieren von Forth Pro- Und Stephen Pelc berichtete über ein 
rung zu seinem schönen objektorien- grammen auf fremde Rechner sowie wahrhaft europäisches Form-Werk, 
tierten Forth (natOOF), die ein Pro- eine Realisierung von LOGO in die Arbeiten am ESPRIT-Projekt 
grammieren möglichst nahe an der Forth. PROCIC. 
natürlichen Sprache erlauben soll. An- An dieser Stelle muß ich den PIP Zum Schluß möchte ich noch die 
drija Maricic stellte eine objektorien- von Duncan Loutit erwähnen. PIP ist Bemühungen um das Software Engi- 
tierte Entwurfssprache ETFl vor und eine geradezu geniale, sehr stabile, neering in Forth erwähnen. Bengt 
Vassil Lolov beschrieb ein Experten Box (9 mal 15 mal 22 cm), die sich Gruhn’s Sourcecodemanager 
System für Echtzeit-Anwendungen. mittels zweier zentralen Rollen wie ‘SMAN’ hat eine Versionenverwal- 
Für die Freunde des “Native Code” eine LOGO Schildkröte bewegt und tung bekommen, und ich konnte die- 
stellte Anton Ertl ein neues Compiler- über eine Flachtastatur auf der Ober- 
konzept vor, das auf großes Interesse 

ses Jahr endlich mein ‘HOLON’ als 
Seite programmiert wird (nur Zahlen fertiges eigenständiges Entwicklungs- 

stieß. Gordon Charlton setzte seine und Symbole wie Richtungspfeile System für Forth-Programme vorstel- 
umfassende Arbeit am Forth String u.a.). PIP wird in hohen Stückzahlen len. 
Matcher (FOSM) fort, zeigte außer- an englische Schulen verkauft und 
dem einen “hysteretischen” Heap dient dort zur Einführung der Kids Fortsetzung auf Seite 35 
(wann und wie soll man den Garbage nicht nur ins Programmieren, das ge- 
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Brief aus der Provinz 
Leserbrief von Friedrich Prinz 
Hornberger Str 335,413O Moers 1, 
Tel .02841-58398 

Rolf Kretzschmar’s Traum von der ‘Wende‘ träu- 
men die Moerser FORTHer schon ziemlich lange. 
Und langsam scheint sich zumindest ein Teil unserer 

ZEIGE: XY.DBF 
von Michael Major 

In der VD 3/92 war der Hilferuf eines FG-Mitgliedes zu lesen, der wissen wollte, 
wie dBASE Dateien unter Forth anzufassen seien. Michael Major aus der Moerser 

Forthgruppe zeigt im folgenden Beitrag, wie man das prinzipiell macht. An ‘Vorwis- 
sen’ sind dazu lediglich die von der Moerser Gruppe im Frühjahr ‘92 vorgelegten 
Kursinhalte zum Dateiinterface in ZF, sowie das in der einschlägigen Literatur 
nachschlagbare Wissen um die Strukturen in dBASE’s ‘.DBF Files, die in den 
Köpfen eben dieser Dateien enthalten sind. Der ‘Rest’ ist ein wenig Arbeit. 

forthigen Träume zu erftillen. Die VD wrd besser! 
Ja, Rolf’s Bemühungen zergen erste Fnichte! Das 
Layout 1st in der letzten Ausgabe so ‘gefällig’ gewe- 
sen, daß Ich mich erstmals getraut habe, die VD auf 
meinem Schreibtisch yn Bure hegen zu lassen. In- 
haltlich hat sich ebenfalls sowel getan, da8 Ich unse- 
re ZenschRft auch einigen Nichtforthem in die Han- 
de gegeben habe. Die Kritik zu unserer ansprechen- 
den ‘Veremszeitschrift’ war durchweg positiv. 

Was macht es da, da8 dte Ausgabe 3 (!) 92 erst am 
13. November in Mcen ankam ? :-) COMMENT : 

Ganz besonders hat mir der Artikel zu der Auto- Diese Demoversion für die Ausgabe von DBF Dateien dient lediglich zur Verdeutlichung 
mahsiemng des Sägewerkes gefallen. Davon möch- wie unter ZF- FORTH DBASE Dateien verarbeitet werden können. Dabei wird nur mit 
te ich peryonlich gerne mehr lesen. Das 1st FORTH HIghLevel Forth gearbeitet. Es wird kein zusattlicher Speicher angelegt, hier konnte" 
‘ganz praktisch’. Das smd Dinge, die man auch noch einmal uber 8 Kb eingespart werden. Ich hoffe jedoch, daß so meine Mitstreiter 

skeptischen Nichtforthem ‘verkaufen’ kann, Dmge, ( Jeder Forth Anfanger usw. ) sich in vertrauter Code-Segmentumgebung eher zurechtfin- 
dte Zelgen, daß Forth mehr als Hobby und überholte det !. 
Spimwei 1st. Em wenig merkwürdig finde Ich die Innerhalb der Demo kenne" nur 32000 Satze gezeigt werde", und Sätze mit mehr als 24 
‘Kolummne’ von Andreas Goppold. Vermmlich Feldern sollten nicht benutzt werden, da sonst die Ausgabe angepaßt werden muß. 
wird das in Zukunft eine. wirkliche Bereichemng der Es erfolgt eine einfache Ausgabe der einzelnen Datensatze, die per Tastendruck gestoppt 
VD werden (weon’s denn was wird), aber ich bm Werden kann. Die Ausgabe wir zur Zeit durch 500 MS gebremst und kann naturlieh verdn- 
mir schon jetzt sehr stcher, da8 ich bei Vzelem von dert werden. Erweiterungen 1" Richtung anderer SpeIcherverwaltung und 32 Bit Pointer, 
dem was da kommen wird, ‘Bauchschmewzn’ be- sowie einzelne Satze auswahlen usw. lassen dann mel"es Erachtens kaum noch Wnsche 
kommen werde. (...) Aber wie dem auch sei, es kann offen "nd finden hoffentlich den Weg Zurtick 1" unsere Gruppe. 
mcht verkehrt sein, in der VD auch emmal das eme 
oder andere unforthlge Thema aufmgretien. COMMENT: 
Schheßlich haben Forther weder Scheuklappen vor , _-_____-___-____-_-_____________________---------------------------------- 

den Augen, noch Bretter vor den Kopfen (mit Aus- HANDLE DATEI \ Datei Handle 
nahme eimger Niederrhemer, versteht sich). CREATE NEU-NAME 14 ALLOT \ Speicher fuer Handle 

WANTED hab ich noch muner mcht verstanden. CREATE KOPF-SP 8192 ALLOT \ Speicher fuer Header 
Was bezweckt denn diese Rubrik mm wrkhch?J&g CREATE SATZ-W 255 ALLOT \ Speicher I/O Daten 
Staben schretbt, daß Hilfesuchenden zu speziellen \ __________________-______________I______-----------~~----------~----~------ 

Themen bereits vorhegendes Material zu Verftigung \ CONSTANTEN werde" hier im Sl""e von VALUES mißbraucht 
gestellt werden soll. Glexhzemg stehen unter \ __-__--_______-_________________________----------------------------------- 

WANTED Hilfemfe nach Geräte-Treibem ftir 0 CONSTANT ANZAHL \ ANZAHL LESEN 
TCOM, nach dBASE Dateuugnffen für Fotth, nach 0 CONSTANT AUS \ Einlesen u. ausgeben 
emem SYSlNFO unter Forth usw.. Ja was denn nun, 0 CONSTANT POS-AUF \ Satzposition 
JOrg ? Der eme oder andere Hilferuf mterewert 0 CONSTANT NEUPOS 
mich selbst. Ich würde mich schon darem finden. VARIABLE ZAHL1 \ ZAEHLERl 
Aber dann wwd’s wieder zu lang fur Euch... VARIABLE SATZENDE \ wieviel Saetee maximal 

Die ‘Boshafte Betrachtung’ vom Fonhkollegen , _-_-_---____--__----_______I KOPF _ WERTE --------------------------------- 

R Freikzg hat mu ganz besonders gut gefallen. End- 0 CONSTANT KADR \ KOPF SPEICHER START ADR 
lich mal Jemand der ‘meckert’ und mcht aus Moers 0 CONSTANT MEMO \ MEMO DATEI ? 
kommt :-) Wetter so 1 Über em regelrechtes Anfan- 0 CONSTANT LKOPF \ KOPF LAENGE 
gerfomm sollten wir (alle Forther) uns wrkhch 0 CONSTANT LSATZ \ SATZ LAENGE 
ernsthaft Gedanken machen. Heute muß Nmmand CREATE G-SATZ 4 ALLOT \ GESAMTZAHL DER SAETZE 
mehr mit F83 auf die Nase fallen und Ntemand muß \ ____________________________ DESKRIPTOR _ WERTE _______________-__-________ 

sich mtt F-PC erschlagen und allemgelassen fühlen 0 CONSTANT D-ADR \ DESKRIPTOR akt. ADR 
:-) Wozu haben wtr denn den Verein ? 0 CONSTANT DADR! \ DESKRIPTOR START ADR 

Selbstverstandlich findet auch dte Umfrage meine 0 CONSTANT FNAME \ START NAMENSFELD 
voilste Zusttmmung (...). Ich hoffe, daß die Redak- 0 CONSTANT FART \ START FELD TYPE 
tion im posmvsten Sinne des Wortes berexts in Am- 0 CONSTANT FELANG \ FELD LAENGE 
worten erstickt ist. Die Auswertung erwam xh 0 CONSTANT FDECI \ DECIMALSTELLEN 
schon heute mit großer Spannung. CREATE FDATEN 4 ALLOT \ START aDR DATEN 

So vd zur VD. Jetzt noch ein paar Zeilen aus \ _____________---_---______________I_____----------------------------------- 

dem Moerser ‘Gruppenleben’. (...) Wir haben ‘plan- : INI-"ARIABELN ( -- ) \ Setze alle Variabel" 
maßig’ mit dem angekundlgten Kurs zu den ‘Inne- G-SATZ 4 ERASE \ fuer Programmstart 
rexen’ unseres Forth-Systems (hmerer Aufbau inZF) FDATEN 4 FRASS 
begonnen. Allerdings kdnnen wir noch mcht abse- SATZ-SP 255 ERASE 
hen, ob alle diesen ‘drOgen’ Stoff bts zum Ende 0 ZAHL1 ! 
schlucken werden. Ein Ted der Gruppe hat gerade 0 SATZENDE ! 
diese mehr theoretischen Infotmabonen zu Wenauf- 0 =: NEUPOS 
bauten und zur Arben des Compders bcni>ttgt und 0 =: ANZAHL 0 =: K-ADR 0 =: MEMO 0 =: LKOPF 0 =: LSATZ 
erwaltet. Der andere Teil sieht fur die ‘graue Theo- 0 =: D-arm 0 =: FNANE 0 =: FART 0 =: FELANG 0 =: FDECI 
rie’ noch kernen praktischen Nutzen und hiuft der ei- 
genen Mohvation hinterher. Aber das wtrd schon \ ______________-__--_-~-~--------------------------------------------------- 

werden... Das war’s fm dleses Mal aus Moers. : LOESCHE-SPEICHER ( -- , \ Loescht den Kopf 
Euer KOPF-SP 8192 00 FILL \ und Deskriptoren Speicher 
Fnedench Prmz 
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Zeige: XY.DBF 
von Michael Major 

Fortsetzung zu: Zeige: XY.dbf von Michael Major 
COUNT \ ADRl COUNT 

\ ______-____---___-__------------------------------------------------------- 
: I/O-FEHLER1 ( -- 1 

CR .It Datei konnte nicht gefunden werden ! * 

CR .I) Falscher Pfad, Elngabe oder nicht vorhanden" 

\ ___________-____________________________----------------------------------- 

: NICHTOK? , f - 1 
DROP I/O-FEHLER1 

\ --_-__---__---------------------------------------------------------------- 

: IN-10 ( -- 1 \ Hole Dateinamen vom TERMINAL INPUT PUFFER 
BL NORD \ aDR1 
NEU-NAME l+ \ aDR1 COUNT aDR2 
swap CMOVE \ ADRI AD82 COUNT CMOVE 

\ ________-____----_-_------------------------------------------------------- 

: DATEI-FELD ( -- ) \ Dateinamen einlesen 
NEU-NAME 13 ERASE \ Die Datei wird rm Format 
12 NEU-NAME C! \ 8 Zeichen Name . 3 Zeichen Ext. 
IN-IO \ erwartet. Die DBF Datei muss sich 

13 1 DO \ im aktuellen Verzeichnis befinden. 
BL NEU-NAME I + DUP 

C@ 0 IF DROP DROP 
ELSE C! 
THEN 

LOOP 
NE"-NAME DATEI SHANDLE 

\ ______________-___-_------------------------------------------------------ 

: DATEI-AUF ( - f , \ Datei Oeffnung 
DRTEI-FELD \ s.0 
DATEI HOPEN DUP \ Datei auf alles klar dann 
0 = IF DROP LOESCHE-SPEICHER TRUE \ Speicher Sauebern sonst 

ELSE NICHTOK? FALSE \ Fehlermeldung. 
THEN 

\ 
\ ________________________________________----------------------------------- 

: DamI-zu t -- j 
DATEI HCLOSE DROP 

\ ________________________________________----------------------------------- 

: K-DATUM ( -- l 
K-R 3 + CL3 5 4 AT 2 .R \ DATUM TaG 
K-arm Z+C@ 7 4 AT 2.R \ DATUM Monat 
K-ADB lt C@ 9 4 AT .II 19" 2 .R \ DATUM Jahr 
40 4 aT .- Datum 'C 

\ -_--_-------_-------------------------------------------------------------- 

: K-RESERVIERT ( -- ) 
20 0 DO 

K-aDR 12 + I + C@ 
5 1 + 8 AT HEX . vECIMAL \ 20 Bytes reserviert 

LOOP 
40 8 AT .* Reservierte Bytes' 

\ -------------_------------------------------------------------------------- 

: DBFKOPF-JOB , -- ) \ HEADER WERTE KONSTANTEN ZOORDNEN 
KOPF-SP =: K-ADR \ STARTADRESSE READER 

KADR C@ HEX =: MEMO DECIMAL \ Memofeld vorhanden ? 
KADR 4 + @ G-SATZ , \ Gesamtzahl der vorhandenen Saetze 
K-ADR 6 +@ G-SATZ 2 + ! \ 
K-ADR 8 + @ =: LKOPF \ Lunge des Headers 2 Bytes 
K-ADR 10 + e =: tsam \ Laenge eines satzes 

\ --------------------------------------------------------------------------- 

: DesReservErt , -- 1 
14 ODO 

D-R 18 + I + Ce 
5 1 + 17 AT HEX . DECIMAL \ Adresse 

LOOP 
40 17 AT . " Reservierte Bytes . 

\ --------------------------------------------------------------------------- 

: DBFDESK-JOB ( -- ) \ werte zuweisen G 

Ein Saurier im Zimmer 
Leserbrief von Arndt Klingelnberg 
Straßburger Str. 12,511O Alsdorf, 
Tel.: 02404.63039 
Bezug: Brief aus der Provinz in 211992, S. 33 

Welches Zimmer? 
Werverwendet ZF, F-PCv.2.25.F-n.3.3x.P-PC 

~3.50, F-PC v.3.55. F-PC-ak0, F-PC-t& V.4.0 ? 
Und wie sieht es denn sns mit Volksfotth, Turbo- 
Forth(!), WinFotth “SW. Wer vetwendet neben em- 
bedded controllem noch etwas anderes als den ‘In- 
d”strieStsndard’. Ich hoffe die FragebogenAktion 
schafft etwas Klarheit. 

Welchen Saurier schlachten? 
Die Ansicht, daß Saurier (nur) ein kleines Gehirn 

gehabt habe” sollte”, scheint überholt. Verteilte In- 
telligenz in Ganglien: BUS technischer Sicht ein ak- 
zeptables Konzept! F-PC ist groß, aber gerade durch 
die Hilfen “nd den vorzüglichen Editor “nd das, was 
man/fra sonst immer erst noch hinzu schreibe” 
MUSS.... Überhaupt, WBS soll’s, zu Windows Zeiten 
ist F-PC ein Mini-Programm: F-PC und seine wich- 
tigsten Hilfetexte sind doch im Cache. De” noch 
größeren Saurier newZ habe ich ‘mal unter Jörg Sta- 
bens Fingern erleben können. Zugeng zu zig Mega- 
Byte! Da wirbelten nurnoch so die Pascal, Ctt “nd 
Tcont Oberflächen vorbei. Schnell und komfortabel. 

F-PC unhandlich? 
Ja es fehlten ein paar Griffe und Knöpfe, und 

manchntal klemmt(e) das Hilfe System, schon& 
gewisse Beteiche ab. Nach einige Änderungen: AL- 
LES ist ONLINE da, schnell und umfassend: ein 
Pronto-Sanrns?! 

Assemblerbeschreibung, wozu? 
Wieso-muß ich einen Assembler für ZF erst noch 

beschreiben? Für F-PC nehnte ich eins der Bücher 
aus dem Regal. Änderungen gegenüber MASM sind 
gering.,Mit einem zusätzlichen PASM.hlp ist eine 
Dokumentation ONLINE da, auch ohne Notton GW- 
des. Ausdtücklich empfehle ich F-PC-ak (Was 
sonst? rk) zum Erlernen (testen) von Assembler Pro- 
zeduren und System-Routinen. Der Assembler des 
ZF ist dagegen meilenweit entfernt vom i8086 
Standard. Für mich ein Unding. Auf einem PC muß 
ich doch nicht mehr die Fotth Notlösungen, die ich 
auf meinen embedded Controller” gerne toleriere, 
akzeptiere”. Ich entnehme eine ASM-Routine z.B. 
aus Tischer, ersetze Konmtas dutch Komm&Leer- 
Zeichen, ersetze mein DElXRred (NUMBER?), da- 
mit ich MASM übliche hex “nd decimal Notation 
erfassen kann “nd ab geht die Post. Aber eben 
NICHT postfix, sondern wie bei 99,9% anderen in 
PREfix. ( Wer PREfix sagt, muß noch lange nicht 
auch INfix sage”.) 

ZF- der große Unbekannte aus der ‘Pro- 
vinz’ ! 

Insgesamt vermisse ich aber eine Vorstellung des 
ZF in der VD. Ich werde ZF nun auch installieren, 
aber die Meinung eines kompetenten Nutzers ist 
doch durch nichts aufzuwiegen. Es gibt Kurse zu ZF, 
Leserbriefe über ZF. aber keine Attikel! Ich weiß 
noch nicht einmal, in welches Schaffensjahr von 
Tom Zimmer denn diese Version” falt. Ist es pre F- 
PC v.2.25? Wenn ja, wieso soll sich Tont Zimmer 
und seine große Fan-Gemeinde verschlechtert ha- 
ben? Ich brenne auf eine Antwort! 

F-PC ist an verschiedenen Stellen in der VD be- 
leuchtet worden, auch dessen Jer-Segmentierung, 
die aufgeräumten Header. Wo sind denn nun die Un- 
terschiede? Was konkret geht besser? Wie anders 
sieht ein Quelltext ans? Wie anders das Compilat? 
Wamm sollte ich auf die ausgefeilte HyperHilfe “nd 
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Forum 

Fortsetzung zu: Zeige: XY.dbf von Michael Major 
K-Am 32 + D"P =: DwAOR =: IJ-ADR! 
D-Am =: FNAME \ Des-Feldname 
D-Arm 11 + Ce =: FART \ Des-Feldtype 
D-RDR 12 + @ FDRTEN ! 
D-Am 14 + @ FDATEN 2 + ! \ Des-Adresse 
D-Am 16 + ce =: FELANG \ Des~Feldlaenqe 
D-m? 17 + CF =: FDECI \ Des-LPxste11-a 

\ DeS-ReSerViEXt 

\ ---------------_--______________________----------------------------~~----- 
: FELD ( -- , 

D-ADR 16 + ce =: FELANG \ DesFeldlaenge 

\ ____-_-_________________________________-------------------------~~--~----- 

: DBFKOPF-LESEN t -- ) \ 
KOPF-% 32 DATEI HREAD DROP 

, ________--______________________________---------~----~---------~~----~---- 

: DESKRIPT-LESEN ( -- ) \ 
LKOPF 32 - =: ANZAHL 
KOPF-Se 32 + ANZAHL DATEI HREAD DROP 

\ --_-____-_____--____------------------------------------------------~------ 

: HEADER-EINLESEN ( f - , 
-1 = IF \ DATEI OEFFNUNG IST OK 

DBFKOPF-LESEN \ LESE DBF-HEADER ZUM SPEICHER 
DBFKCJPF-JOB \ "ERARBEITUNG HEADER 
DESKRIPT-LESEN \ LESE DBF-DESKRIPTOREN ZUM SPEICHER 
DBFDESK-JOB TRUB \ "ERARBEITE DESKRIPTORWERTE 

ELSE FALSE \ DATEI OEFFNUNG NICHT OK 
WEN 

\ _-__--___________-______________________----------------------------------- 

: HEA!JER-AUSGEBEN ( -- ) \ Werkzeug Kontrollwort 
5 3 AT MEMO . .<I MEMODATEI vorhanden ?" \ MEMO DATEI ? 
K-LIATUM 
5 5 AT G-SATZ e . 
9 5 aT G_SATZ 2 + ~2 . .I' GESAMTZAHL DER SAETZE" \ GESAMTZAHL DER SAETZE 
5 6 AT LKOPF . .(' KOPFLAENGE' \ KOPFLAENGE 
5 7 AT LSATZ . . ca SAT7.LAENGE'~ \ SATZ LAENGE 

KRESERVIERT 
\ ----------_--__-_-_------------~-~--~--~-------------~--~-~~~-------------- 

: FELD-NAMEN-R”SG ( -- ) \ Alle Feldnamen ausgeben 
LKOPF 32 - 32 , 

0 DO 
3 1 1 + AT FNAME 11 TYPE 

FNAME 32 + =: FNAME 
LOOP 

\ -____________--_________________________-----~-----------~~--~----~-~---~- 

: O-AUS , -- ) 
SATZ-SP AUS TYPE 

\ ------_--____-__________________________-------------------~----~----~--~-- 

: POS-LESEN ( -- ) \ Datei Zeiger setzen u. lesen 
SATZ-SP 255 32 FILL \ SATZ I/O PUFFER loeschen 
POS-AUF SD \ Positioniere Movepolnter 1+ 

DATEI MOVEPOINTER \ da Anf. Adresse Del Abfnge 
SATZ-SP FELANG DATEI HREAD =: AUS \ SatzspeIcher Feldlang aus- 
AUS 65 IF 65 =: AUS WEN \ lesen Wert nach AUS spelch. 

\ "erkuerzte Ausgabe. 
\ --------------------------------------------------------------------------- 

: SATB-AUSGABE , -- ) \ Holt den jeweils geforderten 
NEUPOS 1 + =: POS-AUF \ Satz Grundpnsitlon ist 1 Byte 
n-Am! =: D-MIR FELD \ Start Deskriptor ADR. 1. Feld 
LKOPF 32 - 32 , \ Kopflaenge 32 - Header 32 / 

0 DO \ Deskriptoren SO OFT ausfuehren 
POS-LESEN 
14 1 1 + RT DAUS \ Ausgabe 
POS-AUF FELANG + =: POS-AUF \ Pos. - POS. + alte FELANG 
D-?+DR 32 + =: D_ADR FEID 
,FELD 

LOOP \ BIS ENDE 

den vortrefflichen Editor verzichten? Wie man eine 
Light-Version gegen die verbreitete SaurierPhobie 
be.1 Ein-, Um- und Zusteigern erzeugt, haben Ulrich 
Hoffmann ( VD Vo17/1, März 1991) am Baspiel 
volksFotth und am F-PC demonstriert. Könnte man 
damit nicht vorzdglich ForthS3 lehren? Gibt es zu 
ZF so wichtige Utilities wie MULTASK.seq, 
RS232IB.seq ,INTERRUP.seq oder auch Hard- und 
(!) Software Floating Point? Welche Grafiktreiber 
gibt es ? Wie sieht es aus mit High-Level- und Code- 
Level-Debuggem? 

Ansonsten instalhere ich auch WINforth Explo- 
rer. Gewinnt ZF oder WlNfoah? 

Noch em Satz zu Goppold: ich werde verstärkt im 
großen Rest der Welt zu finden sein. Es bestehen gu- 
te Chancen, das C-FORTI1 - wamrn M. Bradly das 
selbst nicht brachte ? - auf dem PC unter DOS zum 
laufen zu kriegen. Das gibt viel ForCe, aber das wäre. 
p em geschützter FirmenName. 

- Weil, that’s lt ! ! !  

. . . und sie bewegt sich doch? 
Leserbrief von UlrickPaul 
Erlenweg 18, 8901 Leitershofen 

Hallo Freunde von der Redaktion, 
ich kann es beinahe nicht glauben, daß die Forth- 

Gernemde bereit ist, über ihren eigenen Tellerrand 
hmausznschauen. Aber wie ich gesehen habe, da!3 
AndreosGoppold”so etwas” schreiben darf (und das 
auch noch abgedruckt wird), keimte eine neue Hoff- 
nung in nm auf. Sollte es mdglich sein, daß die Ver- 
änderungen und Entwicklungen der anderen Pro- 
grammiersptachen emen vergleichenden Denkpro- 
zeß m Gang gebracht haben? -Schlecht wäre das auf 
kernen Fall, sondern vielmehr eme. Dekade überfäl- 
hg. (Soweit dz Einlerfmg aw dem ersten Fax VOR 
Ulrich Paul Kurze Zeit spdter “traute” er sich, der 
Redaktion dwfolgenden Sätze auf den Schrerbtisch 
zu legen, nachdem er sich durch 200 Nachrrchten 
der Forth-Marlboxgeorbeiref hatte:) 

DO ma: Forth ist das System für embed- 
de Controller. cf 
r)Warum kriegt man dann fürpraktisch jeden 
. neuen Mikrocontroller einen C-Compiler 

(Cross-Compiler) und für praktisch keinen em 
Forth-System? 

Dogma: Forth ist nicht für die großen Sy- 
steme. 
r)Wamm ist dann das hochgelobte F-PC so ein 
. Monster, das an speicherhunger es mit jedem 

anderen System aufnehmen kann? 

Dogma: Nur in Forth ist wirkliches Rapid 
Prototyping möglich. 
r)Warum sind dann aber die snderen so 
8 schnell und zahlreich am Markt - und 

Forthler praktisch überhaunt nicht? 

Dogma: Nur Forth erlaubt die inkremen- 
telle Programmierung. 
?Wie nennt man dann das, was man mit dem 
. Compiln und dem Debugger z.B. unter 

Turbo-Pascal alles machen kann: Während 
dem Testen Variablen verandern, gezielt Sub- 
routines anspringen, etc.? (Wer mir etwas vom 
umständlichen Edit-Compile-Run-Zyklus er- 
zahlen will, der zeigt nur, daß cr keine Ahnung 
hat, was derzeit Stand der Dinge ist. So schnell 
wie F-PC ist Turbo-Pascal beim Compilieren 
allemal!) 
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feige: XY.DBF 
von Michael Major 

Dogma: In Foith kann ich jederzeit inter- 
akhv Teile des Codes ersetzen. Fortsetzung zu: Zeige: XY.dbf von Michael Major 1 
?Und was soll das? Wenn ich ein Wort ände- \ --_---__-________-_--------------~----------------------------------------- 
. re, das von anderen aufgerufen wird, dann : DATEN-AUSGABE 

muß ich alle nachfolgenden neu compilieren LKOPF =: NEUPOS 

lerhafte Modul und linken neu. l ELSE SA? 

äußerst effektiv, wenn die Anderurig em Wort 

QWas ist daran einfach, wermich alles, aber 

weit unten betnfft und die Applikation größer 
ist! Die “‘anderen”’ compilieren nur das feh- 

Dogma: Forth kann ich jederzeit modifi- 
zieren, um es für meine Anwendung 
brauchbar zu machen. 
?Wo ist der Vorteil auf lange Sicht? Daß ich 
. garantiert in Zukunft damit beschäftigt bin, 

Änderungen riicksänsie zu machen. um an ei- 
nem alten Projek<we%zuarbeiten? Oder alle 
neuen Ideen in alle Kopien meiner modifizier- 
ten Systeme einzubauen? 

DO ma: In Forth programmiert es sich 
ein P acher und schneller. 

: auch wirklich alles, per Hand selbst ma- 
chen muß? Daß ich weiß, was ich tue? Oder 
vielleicht deswegen, weil ich “‘eher das Ta- 
schentuch eines anderen Programmierers ver- 
wende als dessen Code”’ (Kritik im OT von 
Hans Reilhofer)? Sind mir Libraries em gar 
unheimliches Gebilde? 

+gm?: Forth ist mächtig, weil es viele 
w orte nat. 
?S,eit wann ist die Größe des Wortschwalles 
= em Maß für die Mächtigkeit einer Sprache 

(Computer-, als auch natürliche)? Ist es nicht 
vielmehr so, daß die Prägnanz darin liegt, daß 
ich mit weniger Worten treffend formuliere? 

Dogma: Die PoRen Firnen verschwei- 
gen, daß sie mit Forth arbeiten, weil es ih- 

/ ‘,A, 

G-SATZ e \ Anzahl der gesamt- 
D”P 32000 IF \ saetze holen ill.er 

DROP EXIT \ groesser 32000 Ab- 
'Z-ENDE ! \ brechen sormt spei- 

BEGIN \ Chem. Schleife 
SATZ-AUSGABE , Satz Ausgabe 
NEtlPOS LSATZ + =: NEUPOS \ Neuer Satzzeiger 
500 MS \ "ARIABLE DEMO BREMSE 
?KEYPA"SE \ Taste gedrueckt ? 
IAHT1 INCR \ zaen1er um 1 erhoehen 
65 ” AT ." Satz:" ZAHL1 e 8 .R \ Satzzahl ausgeben 
ZAHL1 e SATZENDE e = IF EXIT THEN \ Ende aller saetze 

AGRIN \ erreicht ? Schleifen 
THEN \ Ende. 

’ \ --------------------------------------------------------------------------- 
. LlOt>QG ( -- ) 

\ Hauptprogramm / Wort 
IN-“ARIABELN \ Variabeln initialis. 
DATEI-AUF \ Datei oeffenen 
& IEADER-EINLESEN \ Kopf einlesen True 
-1 = IF \ dann Feldnamen ausg. 

HEADER-AUSGERRN “Pi RK \ KANN entfernt werden 
FFT,” NAMF -- 4NeAtJsG \ Daten ausgeben 
nll<m-nllSGABE DATEI-ZU _...__ ..- \ Datei schliessen 
KEY DROP \ Flag droppen 

ELSE DATEI-Z” \ nicht True dann Da- 
THEN \ sofort schliessen 

: 
\ ___-___-_-___-____-_____________________---------------------------------- 
: DBLES 

HPROG 
: 
\ Aufruf DBIiES AME.DBF 
\ _________-______________________________----------- p.$lc.)ael Ma,or -11,92-- 

fien einen Wettbewerbsvorteil verschafft. ; 
I)Welchen Vorteil haben sie davon, es zu \ Notiz: 
* verschweigen, wenn doch alle wissen, daß \ 

sie es benützen? Oder ist die Aussage so zu \ Weiterfuehrende Inforn ,atlonen zur Datelverwaltuna "nter ZF "eher die 
verstehen, daß nicht die Verwendung, sondern \ Mberser Forthgruppe I 
das Verschweigen den Vorteil darstellt? \ 

Dogma: Ich kann meinen Forth-Compiler : 
Leitung: 

jederzeit erweitern, die anderen nicht. Friederich Prinz, Forthgruppe Moers, 
\ 

3 Wie lange noch? Die anderen modifizieren 
wmbergerstrasse 335, 4130 Moers 1 

\ FG.Nr.: 2528 
. mcht den Kern des Compilers, sondern er- \ 

reichen das durch Direktiven für den Prepro- \ Kurs 1/92 Friederich Prinz 
lateischnittstelle cessor - und dessen Fähigkeiten nehmen rapi- 

de zu. Es ist keine Frage von Jahren mehr, daß 
z.B. C++ in dieser Richtung Forth voll iiber- 
holt, sondern nur noch von Monaten. 

Lauter defätistische Fragen, die einem Mitglied 
des Fort&Vereins nicht anstehen? Droht mir ietzt 
der Ausschluß wegen mangelnder gemeinsa&Ba- 
sis? Soll ich Zuflucht in einem Club der “‘anderen”’ 
suchen? Oder wäre es möglich, daß dieseund äbnli- Reaktivation Mit einem C 64, einem Fonb-Modul von Handic 
ehe Fragen auch anderen Mitgliedern durch den 

Ein Forth-Wiedereinsteiger berichtet. 
(...), einer englischen Minibroschüre und einer Data- 

Kopf gegangen sind? Daß es vielleicht ein nennens- sette bin ich angefangen. (~..) Einige kleinere für 
wertes Häufchen gibt, das über den Tellerrand hin- Leserbrief von Gerd Limbach mich brauchbare Anwendungen sind dabei heraus 
ausblickt und objektive Vergleiche anstellt? Sollte 
Fortb doch nicht dem Alterstarrsinn verfallen sein 

Ziegelstr. 5,562O Velbert 1; Tel 02051-255112 gekommen (Maleraufmaß u.a. Anwendungs-Routi- 
nen). Auch im Bekanntenkreis habe ich versucht 

(man war friiber etwas, seiner Zeit voraus und will Als langjähriges Mitglied der FG, habe ich die Fortb zu aktivieren:Doch außer einem Aha-Effekt 
nun nicht einsehen, da6 das Neue einen voll überholt VD immer interessiert gelesen (...werm auch Inhalte ist nicht mehr heraus gekommen, auch bei mehrma- 
hat)? nur tedwem nachvo 

Wer hat wirklich Lust Fortb auf einen modernen em erfrischender \ 
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Briefe 

Ab 1988 mit PC “nd ab Anfang 91 mit AT 386 n3 
L) 

Das F-PC stem. Sie sehe” sofott den Unterschied: Jedes dieser 

Neuer Anlauf mit FORTI- 
und seine Suemruae .1. i . . . . . . . . . .!r volksFORTH-Derivate hat einen neue” Namen an- 

i - ‘l’eti 1 
genommen. Damit wird jedesmal deutlich, da!3 es 

Der A rtikel “FORTH - Kurs in Moers” in der VD 
Leserbrief von Jörg Staben sich nicht mehr um das originale volksFonh handelt! 

März 92 hat mein Interesse weder geweckt und ich Am Hagelkreuz 23, 4010 Hilden 10, 
Es ist keine Seltenheit, daß sich zu einem Sprach- 

habe Friedr. Prinz angerufen. Nach Rückruf habe Tel.: 02103-240609 
Standard Dialekte herausbilden, durch die die Spra- 

ich von Friedr.Prinz einen zweiseitigen informdti- Zu meinem Erstaunen habe ich in der VD 3/92 
che erweitert wird. Bei PASCAL hat sogar ein Dia- 

“en Brief und das ZF-FORTH erhalten !!!kosten- 
lekt den Sprachstandard ersetzt - aber daß sich nun 

bemerkt, daß mehrere Stiefbrüder des F-PC die 
los!!! Schon ein paar Jahre habe ich immer kleine 

zum F-PC, einem Forth-Dialekt weitere Unterdia- 
Fotth-Szene betrete”. Diese unehelichen Geschwi- lekte bilde”, innerhalb derer man noch nicht einmal 

Informationen zu der aktiven Moerser-Fort&Gruppe sterzeichnen sich durch einen Namen wie F-PC-abc 
in der VD gelesen, registriert “nd nichts unternom- 

die Quelltexte austauschen kann. Damit werden 

me”, obwohl der Wille mehrfach da war. 
oder F-PC-YZ aus, aber was das nun genau ist, weiß sinnlose neue Probleme in die Welt gesetzt. 
man nicht. 

Was ich aber hier bekommen habe an bfom& F-PC 4.0 
tionsvielfalt, übertraf alles was ich mir gedacht habe, 

Manche nenne” sich bug-fixed, andere werben 
mit einem verbesserten human-interface - ob diese Wenn üb&ba”ut Bedarf an einer Version 4.0 be- 

tch war angenehm izberrascht. 

. Der Artikel i” der VD 3192 (als Anstoß). 
l Das ZF - Fonh Programm 

Systeme ihrem eigenen Anspruch gerecht werden, steht, was könnte-dieses F-PC 4.0 bri”gen? 
kann man mcht sagen -man kann aber sehr wohl sa- 
gc”, daß dtesen Systemen an allen möglichen Stel- Segmentüberschr&ende Header 

Tom Zimmer hat seme Sonderversion F-PC 4.0 
* Die Forth-Kurse auf Diskette (Ausdruck bis 

len veränden wurden, allerdmgs nicht von Tom 
Zimmer. dem Entwickler des F-PC. mit seementiiberschreitenden Headem auseestatteu 

-------r- --- 
Headem mit dem 

zum 11. von 19 Kurstagen ca 100 Seiten !) Grundsätzlich ist ma” in der Software-Entwick- dabei Geist er daraufhin, daß dieses Knnwnt den 

Der zusätzlichen erläuterndenDokumentationen auf 
lung froh, wen” ein Programm läuft und sich im Ein- Vorteil einer riesigen Anzahl an 

der Diskette Die Ausdrucke der zwei Kurse und der 
Satz bewährt. Sie kennen ja aus der Industrie die 1. Nachteil eines langsameren Compilierens und vor 

Dokumentationen füllen schon einen DIN A 4 - Ord- 
Regel der Instandhaltung: Finger weg von der Ma- allem von Quelltextändemngen erkauft. Um das 
schine! 

“er (bisherfast 250 Seiten) sehr gut erläuterter deut- 
Headerkonzept des F-PC 4.0 zu nutzen, muß man al- 

sehe Texte. 
Sollte dagegen im Einsatz eines Programes ein so seine Qnelltexte ändem, sofern sie auf Segmente 

Ei” Hoch auf die Moerser -FORTH - Gruppe für 
Fehlverhalten auffallen oder sich durch gewandelte zugreifen. Operationen innrhalb einer Segmentes 

die Ausarbeitung “nd übersetmng der Texte !  !  !  
Anforderungen die Notwendigkeit einer Pro- 
gramm- Änderung ergeben, wird der Systement- 

bleiben unberührt. Tom ZUnmer betont, da!3 F-PC 
4.0 nur eine Sonderversion für einen besttimten 

Forth-Anlauf Teil 11 
wlckler (zur Emmemng: Beun F-PC ist das Tont Zweck ist, das aktuelle F-PC ist nach wie vor die 

Parallel dazu habe Ich Jörg Stabe” m Htlden an- 
Z”mner) oder der PrOJektlcltcr ne” festlege”, was Version 3.56. 
das Programm zu leisten hat. Ftihrt der Projektleiter 

gerufen, um mich Uber Fond allgemem und Uber F- die vorgesehene Andertmg mcht selbst aus, beauf- Externes speicherresidentes Editormodul 
PC zu mfonnieren. (Der Mut hatte mich unmer noch 
nicht verlassen.) Dabei habe Ich F-PC bestellt und 

tragt er emen Mitarbetter, diese Programm-Ande- Tom Zimmer hat datüber nachgedacht, daß seine 

schnellstens bekommen. Erhalte” habe tch em 190 
rung streng nach der getroffenen Festlegung durch- Editoren mehrfach in System vorhanden sind und 
zufuhren. 

setuges deutsches Forth-kuch ( DIN A 4 ), das F-PC 
vor allem nur so quälend langsam vorwärts kom- 

Der Mitarbater bearbetfet mm diesen AuCtrag; ist 
- Prg, emen Target - Compder TCOM, em Mathe- die Andemng erfolgt, so beauftragt der Projektleiter 

men, Deshalb hat er ein neues Konzept in der Ent- 

“nd Grafik- Prg von Mark Smtly (Grafik, Fr&&, 
Wicklung: VED Dieser Editor steht resident im 

eme” anderen Mnarbater mtt ausfuhrlichen Tests 
Floatmg Point - Prg u.a.), sowie emcn enghschen 

Spescher und wtrd von der Apphkahon, die gerade 
oder fuhrt diese Tests selbst durch. Abschließend 

Forth-Kurs von Haskell “nd wettere” vxlsentgen, 
eme” Editor benötigt, emfach angesprungen. Zudem 

werden die durchgefühlren Andenmgen dokumen- 
grdßtenteils englischen Dokumentauonen auf Drs- 

hat VED dz maxi”&e Dateigröße trgendwo im 
tten “nd das verbesserte Programm kommt erneut 16MegaByte Bereich. 

ketten. zum Emsatz. 

Neuer FORTH Start. 
Stellen Ste sich dagegen dieses Szenario vor: Ei” Sind Namen Schall und Rauch? 

M~IIX Überraschung warnoch grOßer, als tch die 
Mutarbeiter von Borland tritt strahlend vor Phrlppe Sie sehen, auch die Bezeichnung 4.0 ist schon 
Kuhn und berichtet stolz, er habe einfach so dte 

Programme (ZF- FORTH “nd F-PC) erst emmal ge- 
vergeben. Wenn nun andere Forthe herkommen “nd 

staxtet hatte. Uberstchtltch, mn etnfacheo und doch 
Quelltexte des TurboPASCAL 7.0 an den verschie- sich glexh oder tinlich nenne.“, stehen wir vor dte- 
densten Stellen gtindett; vor allem habe er wnteln ser Stmauon: Es gibt ein F-PC-xyz, das ist mkompa- 

“mfangrelchen Htie-Funkttonen. slchtbarer Stapcl- umbenannt t” zeig’smir. Da mbchte ich gerne se- 
tiefe und vtelen anderen optmtalen Bedingungen. Es 

tibel zum F-PC 3.56und zum F-PC 4.0, da”” gibt es 
he”, wie Ph&ppe sc”~ Saxophon aus der Hand legt! e”~ F-PC- xyz 4.0, das ist kwnpatibel zum F-PC 

waren keine Screen- bzw. Block- Formate mehrund Ich konnte damals mcht verstehen, warum Klaus 
doch konnte Ich eine ganze Reihe der noch nicht 

3.56, abernatixrhch nicht kompatibel zw” F-PC 4.0. 
Schleistek-Kern nicht jedem den volksFotth Meta- Ist es nicht schön? Das F-PC 4.0 wiederum ist nicht 

ganzvergessene” Forth-Befehlen aus meinen fmhe- Comptler t” dte Hand drixkte - nun wetß Ich es! 
ren Systemen sofort weder verwenden. SpPter habe 

zu F-PC 3.56 kompattbel, dafür hat es aberwenig- 
ste”$ einen Grund: Die segnxntüber~chreitende 

tch mir einige Programme aus den dort vorhanden, Was kann Ihnen blühen, wenn Sie ein 
näher angesehen, teilweue geanden, Fehler emge- Nicht-F-PC-F-PC benutzen? 

Headetverwaltung für große Programmierprojekte. 

baut, gepmft “nd getestet zur Ubung. Es hat nm bts 
Also: Wenn uns irgendwas noch gefehlt hat, ist 

* Der Befehlsunfang weicht - Forth macht’s 
jetzt weder richttg Spaß gemacht, muß aber noch ei- 

das Zersplitter” der Programmienungebung F-PC in 
möglich von den Vorgaben ab; Svc kenne” Ihr tausend kleine F-PC-abc’s, die FIch dann alle in der 

ne ganze Reihe wieder dazu lernen. Programm mcht komptlieren “nd werden Editorbedienung unterscheiden! Dann lieber EIN F- 

Wie gehts weiter mit Forth? 
WHAT? gefragt. Das 8rgert Ste zwar, dte Fehler- PC und EINEN Editor NewZ, mit dem man alle 

Die Kurse der Moerser-Forth-Gruppe eignen sich 
quelle” können Sie aber noch ganz gut finden. möglichen Assembler “nd Compiler vdlhg ide”“sch 

* Manche Befehle zeigen ein falsches Verhalten; bedienen kann. Ritte beachten Sm: Nur wo F-PC 
hetvorragend ftir Kurse t” anderen Regionen. Jeder, Ihr Programm sttizt ab. Das ärgert Sie schon draufsteht, 1st auch F-PC drin!t 
der m” Ausbddung oder Unterwetsung zu tun hat, mehr, aber dank der excellenten Untersttitmng 
kann mit dtesen Unterlagen hervorragend Forth- des F-PC bei der Fehlersuche... 
Wissen waterventte~. Aber auch zum Selbststu- l Manche Befehle zctge” c”t anderes Verhalten s t 

Ich möchte mich auch ein wenig an der aktiven 
Ford-Gemeinschaft beteilige”. Auch an Forth-Lite- 

S&l3! 

Abkömmlinge eines 
nkbar sein? 

ratur “nd Artikeln habe ich einiges zw Verfügung, Wann könnten 
Darum bitte ich Forth-Anfänger, Wiedereinsteiger Forth-Systems del 
“nd sonstige Forth-Interessierte bei mir anzurufen, Selbstverständlich stützen sich auch Fortbier auf 
wen” sie ähnliche Probleme haben oder einen Forth- 
Gedanken-Austausch suchen. 

bereits geleistete Arbeit und würdigen sie damit. So 
sind aus dem volksFORTH der Forth-Gesellschaft 

dmm sind diese Kurse sehr gut geeignet. Ebenso die als erwartet; Ihr Programm überrascht Sie in ei- 
englischen Forth-Kurse von Haskell. nigen Situationen mit ganz neue” Ideen. Viel Inserentenverzeichnis I 

Mo oder Die 2003 - 2200 Uhr 
Tel.: 02051 - 25 51 12 

gleich mehrere FC&-Systeme entstanden: Das Del- 

mfg. Gerd Limbach (Jg. 1939 ) 
raT-Forth als PCForth-System, das KK-Forth als 
Forth für @Controller und das bigForth als Ata&Sy- 
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Wunschzettel 
entrichten. Ihren Mitgliedsbeitrag ent- 
richten Sie bitte bis Februar 1993. Als 
Erinnerung liegt dieser VIERTEN DI- 
MENSION ein Uberweisungsformu- 

von Ulrike Schnitter, Forth-Büro lar für 1993 bei. Wurde der FG eine 

Postfach 1110, W-8044 Unterschleißheim. Tel.: 089-3173784 
Einzugsermächtigung erteilt, werden 
wir den neuen Mitgliedsbeitrag Ende 
Januar abbuchen. 

Bitte benachrichtigen Sie das Mitgliedsbeiträge und Zahlungs- Hier die gültigen Mitgliedsbeiträ- 
Forth-Büro rechtzeitig bei Anderun- modus: Der Mitgliedsbeitrag gilt im- ge: 
gen Ihrer Anschrift oder Bankverbin- mer für das laufende Kalenderjahr. q Schüler, Studenten, Rentner u. Ar- 
dung?. da fehlgeleitete Postsendungen Beachten Sie bitte, da8 die ermäßig- beitslose: DM 48,00 
und Uberweisungen unnötige Kosten ten Beiträge nur gegen Nachweis ge- q Ordentliche Mitglieder, Auslands- 
verursachen. Der VIERTEN DIMEN- wahrt werden können, also bitte für adresse: DM 80,OO 
SION Volume VIII, No. 4, (4/1992) 1993 die Studienbescheinigungen q Fördernde Mitglieder, Firmen u. 
liegt ein Mitgliedsantrag bei. Teilen usw. in Kopie beilegen. Wir benöti- Institutionen: DM 160,OO 
Sie uns darauf Anderungen für Ihren gen nur einen Nachweis pro Kalen- Für weitere Fragen stehen wir Ih- 
Eintrag in der Mitgliederliste mit, derjahr. Bei Auslandsadresse ist we- nen gerne zur Verfügung. Telefonisch 
oder benützen Sie diesen Antrag zum gen der erhöhten Versandkosten keine erreichen Sie uns unter 
Werben neuer Mitglieder. Mit dem Ermäßigung möglich. Unsere Mit- 089-317 37 84. 
unteren Abschnitt des Antrags haben glieder mit Auslandsadresse bitten Allen Mitgliedern und Lesern wün- 
Sie die Möglichkeit, der Forth-Gesell- wir, Ihren Mitgliedsbeitrag in DM sehen wir ein erfolgreiches, gesundes 
Schaft e.V. eine Einzugsemiächtigung mittels Auslandspostanweisung oder 1993. 
für den Mitgliedsbeitrag zu erteilen. durch Postgiroüberweisung an uns zu 

Lll 

BITsvom BUS 
maschine auf dem ‘Ladentisch’ das 
EPROM des WinkelSensors mit ‘Pro- 
fiBus’ geladen werden, dann wird 
noch der entsprechende AnschlußMo- 

von Arndt Klingelnberg du1 aufgesteckt und: einsatzbereit. 
Der nächste Kunde erhält das gleiche, 

Ein Kurzbericht über den uniuersellen I X FeldbusProzessor von aber mit ‘FAIS’ ausgestattet. 
Delta t, realisiert als 12 bit-Stack-Masct%ne 

Forth Im Feldeinsatz 
Feldbusse sind keine allAchs-ge- Etagenüberwachung in 55 dem Haus- 

triebenen ManschaftsTransportwa- rechner, da8 der Notausgang offen Abgestimmt auf dieses Einsatzge- 
gen, sondern erfüllen Kommunika- steht, dann sind Feldbusse gefragt. biet hat die Firma delta t einen univer- 
tionswünsche im Bereich von lokalen Die preiswerte Lösung bei Riesen- sell einsetzbaren FeldbusProcessor 
Bussen ( ISA, VME, IC ) bis LAN’s StUckzahlen ist eine ‘dedicated’ Hard- entwickelt: Interface X. Hierbei kam 
( Ethernet-Novell, Arcnet-Kirnet, . . . ). ware ( mit maskenprogrammierter die Erfahrung bei dem Umgang mit 
Will die Hecklampen-SchalterEinheit Firmware ); bei ‘nur’ großen Stück- ForthProzessoren, insbesondere der 
der zentralen ‘Intelligenz’ rückmel- zahlen mit PROM ( oder OTP- Entwicklung des FRPl600 ( VD 
den: “rechte BlinkLampe defekt”; der EPROM ), also einmalig program- 1992-4 p.23 ) zu gute. 
Längensensor in der Werkzeugma- mierbarem Speicher. Für jede Abart Der Bit-orientierte Processor ist für 
schine der Motorsteuerung, daß nun unter der Feldbustypen-Inflation muß Bitraten bis lMbit/s ausgelegt. Bei ei- 
bald die Endposition erreicht ist; der aber ein spezieller Silizium Chip da ner Taktrate von 16 MHz muß der 
Scanner der nächsten Transportband- sein, der es - fest verdrahtet - auch Prozessor ein Bit in weniger als 16 
Weiche, daß der Koffer nach LON, schafft, der Bit-Flut Herr zu werden. Zyklen verdauen. Daraufhin wurde 
DUS, JFK oder SIN geht, oder die So gibt es z.B. Derivate der 8051 oder der Prozessor optimiert: es ist eine 

80166 Processoren für verschiedene Maschine mit 2 Stacks von je 12 bit 
Feldbusse. Breite, 6 bit langen BefehlsToken ( in 

Bei Klein-Serien, individuellen klassischem Forth würden wir von 
Sonderliisungen oder um kleine Au- CFAs sprechen ), also 2 Kommandos 
ßenläger zu realisieren, ist eine Lö- je ReturnStack-CELL. Auf der einen 

ForthProcessor sung vorzuziehen, bei der ein Modul Seite Bit-orientiert ( Transmit, Recei- 
‘alles’ kann. So kann entsprechend ve, sowie Handshake), auf der ande- 
des FeldbusTypus dieser Werkzeug- ren Seite umschaltbar für die Ankopp- 
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lung an Intel oder Motorola Memory- tionen sogar nachträglich noch UPge- 
/AdressBusse. Je nach Auslastung dated werden. So etwas ist bei den 

Eu roFORTH ‘92 

durch das FeldbusProtokoll kann der Hardware/Firmwam-Lösungen nur Fortsetzung “on Seite 28 
IX zusätzlich intelligente Sensor/Ac- durch physikalischen Ersatz möglich. 
tor Aufgaben erledigen. Das könnte ps. Der I-X Processor war die Ti- Die Arbeitssitzungen galten dieses 
z.B. die Sammlung verschiedener telstory der Elektronik 1992 no.20 Jahr den Themen: Netzwerke, Forth 
Temperaturwerte sein ( inkl. Filte- (Intetkama). Ich möchte hier generell Vermarkten, Native Code, Standards 
rtmg, Korrektur . . . ); verbunden mit auf die ‘Elektronik’ hinweisen weil und Schichten, Objekt-Orientierung 
sofortiger Weitergabe von AlannZu- sich hier viele für Forthler interssante und Software Engineering. Außer 
standen. Themen finden, von Echtzeit Kerne1 dem üblichen Wettbewerb und eini- 

ZumI-X gibt es einen Forth-Tar- über Feldbusse, ‘embedded control- gen ‘Impromptu-Talks’ blieben die 
get-Compiler von MPE (GB), der das ler’, Fuzzy, Meßdatenerfassung, und Außerkonferenz-Aktivitäten erfreu- 
Busprotokoll und das zusätzliche An- eben auch -- ab und zu -- Forth. Leider lieh unorganisiert. Zum ersten Mal 
wendetprogramm in die 64 nativen findet man/fra die Elektronik nur an hatte ich an einer Forth-Konferenz das 
ForthWorte umsetzt. sehr wenigen Stellen im freien Ver- GefüN, daß genügend Zeit vorhanden 

Derzeitig (PrototypenEntwick- kauf. (Beachten Sie bitte auch unsere war, wozu allerdings auch das ‘Fest 
1ungBoard) ,wird das Programm im getrennte Besprechung des Elektronik der Überlebenden’ beitrug, zu dem 
externen Speicher abgearbeitet. Mit Feldbus-Sonderheftes). Linda und Stephen Pelc dankenswer- 
einem internen EEPROM, dessen In- terweise alle einluden, die am Sonn- 
halt beim Booten in eine schnelles in- Ll tag nachmittag noch nicht genug hat- 
temes RAM umgeladen wird, würde 
eine maximale Flexibiltät erreicht 
werden. So könnten die Feldbus-Sta- 

ten. Wir ‘Schweizer’ holten uns hier 
die ideale Bettschwere für das nächtli- 
ehe Kreuzen des Kanals. 

Ll 

TERMINE 

Technische Messe Leipzig 
1993märz9--13 

AES Convention (Audi0 Engineering Society) 
1993märzl6--19 Berlin 
q (professionelle Tontechnik nur ab und zu in 

Deutschland, auch ein AnwendungsGebiet für 
Forth: embedded Controller, Digital Signal Proces- 
sing, RealTime, LaborMeßtechnikg). 

CeBIT 
1993märz24--31 Hannover 

Hannover (Industrie) Messe 
1993aprilil--28 1993aprilil--28 

echtzeit/iNET echtzeit/iNET 
1993juni(14) 15--17Karlsruhe 1993juni(14) 15--17Karlsruhe 
o Ausstellung und Kongress o Ausstellung und Kongress 
q Fuzzy-Controller 
q embedded Systems 
q (Feld-)BusSysteme 
q ProgrammierWettbewerb 

(Bitte geben Sie uns ihren Input zu für ‘uns’ 
sinnvollen Veranstaltungen: Forth-Anwendungen, 
Forth-Kunden, Forth-Konkurrenten, Hardware für 
Forther) akg 
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Gruppen, Fachberatung, Ansprechpartner 

Forth-Gruppen regional 
W-l000 Berlin Claus Vogt 

W-4XXX Rhein-Ruhr 

Tel.0+30-216893ßp 
Treffen: nach Absprache 

Jörg Plewe 

W-4130 Moers 

Tel. 0+208 - 42 35 14 p 
Treff en: jeden 1. Samstag im Monat 
im S-Bahnhof Derendorf 
Münsterstr. 199,400O Düsseldorf 

Friedrich Prinz 
Tel. 0+2841 - 5 83 98 p 
Treff en: jeden Samstag 14:OO 
Arbeitslosenzentrum, Donaustr. 1 
4130 Moers 

W-51 XX Aachen Arndt Klingelnberg, 
Tel. 0+2404 - 6 16 48 agp 
Treffen: jeden 1. Montag im Monat 
als Gruppe des Computer-Club der 
RWTH, Seminargebäude, 
Raum 214, Nähe Wüllnerstraße 

5100 Aachen 

Thomas Prinz 
Tel. 0+6271 - 28 30 p 
Ewald Rieger 

Tel. 0+6239 - 86 32 p 
Treffen: jeden 1. Mittwoch im Mo- 
nat, Vereinslokal Segelverein 
Mannheim e.V., Flugplatz 
6800 Mannheim-Neuostheim 

W-6800 Mannheim 

uP - Controller Verleih 
Rafael Deiiano 
Steinbergstr. 37, 
W-8034 Germering 
Tel.:089 - 8418317 

Gruppengründungen, Kontakte 

Regional 
W-7000 Stuttgart Wolf-Helge Neumann 

Tel. 0+711- 8 87 26 38 p 

Fachbezogen 
8051 . . . (Forth statt Basic,e-FORTH) 

Thomas Prinz 
Tel. 0+6271 - 28 30 p 

Fotth-Hilfe für Ratsuchende: 

Forth allgemein 
Jörg Plewe 
E-Mail-Adresse: 
plewe@mpi-dortmund.mpg.de 
Tel. 0+208 - 42 35 14 p 

Karl Schroer 
Tel. 0+2845 - 2 89 51 p 

Jdrg Staben 
Tel. 0+2103 - 24 06 09 p 
Di. und Fr. 

Frank Stüss 
Tel. 0+6187 - 9 15 03 ap 

Anfänger und 
Wiedereinsteiger 

Gerd Limbach 
Tel. 0+2051 - 25 51 12 p 
Mo. + Di. 20:00 - 22:00 

Spezielle Fachgebiete 
32FORTH (Atari) Rainer Aumiller 

Tel. 0+89 - 6 70 83 55 gp 

FORTHchips (FRP1600, RTX, Novix . ..) 
Klaus Schleisiek-Kern 
Tel. 0+40 - 2 20 25 39 gp 

F-PC & tCOM, ASYST(Meßtechnik), embedded controiier 
(H8/5xxITDS2020,8051 . . . eFORTH...) 

Arndt Klingelnberg 
Tel. 0+2404 - 6 16 48 agp 

Gleitkomma-Arithmetik 
Andreas Döring 
Tel. 0+721- 59 39 35 p 

HSIForth (Harvard Softworks) 
Wigand Gawenda 
Tel. 0+30- 44 69 41 p 

Kl (Künstliche Intelligenz), OOF (Object Oriented Forth) 
Ulrich Hoffmann 
Tel. 0+431 - 80 12 14 p 

Unterricht mit FORTH Rolf Kretzschmar 
Tel./Fax 0+2401 - 8 88 91 ap 

UUCP (FORTH . . . per eMAiL) 
Andreas Jennen 
Tel. 0+30 - 3 96 52 27 ap 

voiksFORTH/uitraFORTH 
Klaus Kohl, Tel. 0+8233 - 3 05 24 p 

Forth-Forum: Forth-Mailbox 
Jens Wilke (SysOp) 
Tel. 0+89 - 8 71 43 52 p 
Mailbox 0+89 - 8 71 45 48, 
300-2400 baud (ßN1) 

Hinweise 

Zu den Telefonnummern 
a == Anrufbeantworter, hier können Sie Ihren Ansprechpartner 

eventuell vorinformieren, erwarten Sie bitte keinen (kostspie- 
ligen) Rückruf 

g == geschäftlich, zu erreichen innerhalb typischer Arbeitszeiten 
p == privat, zu erreichen außerhalb typischer Arbeitszeiten 

Für unsere Leser aus den neuen Bundesländern sind die Ortsnetz- 
kennzahlen auch nach 92junOl nicht eindeutig, bitte informieren Sie 
sich über örtliche Besonderheiten. 

Appell 
Es werden weitere Kontakte /Ansprechpartner gesucht, insbesonde- 
re aber auch im Osten. -Bitte wenden Sie sich an die Redaktion 
(A. Klingelnberg, Straßburger Straße 12, W-5110 Alsdorf, 
Tel 0+24 04-6 16 46, Fax 0 24 04-6 30 39). 

Redaktionadresse 
Rolf Kretzschmar, Rote Gasse 7, W-5112 Baesweiier 
Tei.lFax 0 24 01-8 88 91 
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F-PC-ak version 4.0 
Der wesentliche Sprung nach vorne. 

i 
DAS Fotth für den PC. 

f Programmieren erlernen i 
8 i86 Assembler erlernen 
g Forth-83 (140 words) erlernen 
# F-PC 3.50 -- 3.5610 begreifen 3 x 

interaktive Applikationen schaffen 
HyperDokumentationen erstellen 

g das zweite Forth-Buch einsparen 

Zusätzlich fünf Floppies lM44: 
F-PC-‘INSTANT’-Floppy, F-PC Original v.3.5610, 
TCOM v.2.17/2.26, andere Forth-Systeme ( PC und Controller ), 
aUSgeSUChte DOS-Utilities (im. MOW+FK&J. är FORTKMailtcx) 

% 
komplett DM 146 (Vorkasse , HD-Floppies) , UPctate Preise erfragen. ~ 

Arndt Klingelnberg \ StrassburgerStr. 12 \ D-W 5110 Alsdorf ! 
4 Tel. 0+2404 - 6 16 48 Fax. 0+2404 - 6 30 39 

-.hlCJU.S&JM.kXi9W$W.~. ~.rdMa-~-~.~ 

68HCllFl 
Microcontroller-Board 
. universell 

flexibel erweiter- und konfigurierbar 
Ideal für Prototypen und Kleinserien 

. sicher 
Watchdog, Power Fail Monitor 
Chip Select Verriegelung 

. stromsparend 
HCMOS Technologie 
Lowpowermodes optimal nutzbar 

. platzsparend 
65mm * 100mm 1/3 Europakarte 
betriebsbereit 299,- DM 

l FORTH Tools 
Sourcecodedebugger, Entwicklungsumgebung 
incl. optimierender Targetcompiler 99,- DM 
interaktives Forthsystem für 68HCll-Targets 
mit Terminal/Editoranbindung 99,- DM 
für PC/XT/AT Preise incl. MwSt. 

Dipl. Ing. Holger Dyja 
Tel. 030 / 784 12 57 

Naumannstraße 13 
W-l000 Berlin 62 

KK-FORTH 
hat ein Herzfür Mikrocontroller 

Verfügbar für: 

Benötigt: 

Features: 

Preise (inkl. MwSt): 

l IBM-PC/XT/AT oder Kompatible 
l mc-PC-EMUF (V20) 
l mc-Z80-Mini-EMUF (84CO15) 
l mc-RISC-EMUF oder FG-RTX-Board (RTX2000/1A) 

l mindestens 16KByte EPROM; ab 8KByte RAM (optional: 32K/32K) 
. eine serielle Schnittstelle (PC-Terminalprogramm wird mitgeliefert) 

l über 400 Befehle (FORTH-83 mit einigen ANSI-Erweiterungen) 
l ROM-Fähig, für Interrupts vorbereitet 
l Komfortabler Zeileneditor, Fileinterface über PC-Terminalprogramm 
l Viele Kernroutinen umleitbar (z.B. Ein-/Ausgabe) 

DM 65.00 Handbuch allein (für alle Versionen gleich) 
DM 70.00 Eine Version (Disketten und Zusatzbeschreibung) 
DM 110.00 Vollversion (Disketten und vollständiges Handbuch) 

Zilog Super&Chip 
mit ROM-FORTH 

DM 45.60 Super8-Chip mit FORTH im Masken-ROM 
DM 34.20 Beschreibung und Disketten zum S8-FORTH 
DM 51.30 Bausatz zum S8-Projekt VD3/91 (Platine, GAL, SMD’s) 
DM 228.00 Vollständig bestückte Platine mit Beschreibungen 

Ingenieurbüro Klaus Kohl. Pestalozzistraße69 l W-8905 Mering 1 



l FORTH-83 Standard 

l Für MS-DOS, OS& 80386 

l Direkt gefädelte Code Implentationen mit dem obersten Stackwert im 
Register um gräfltmägliche Ausführungsgeschwindigkeit zu erreichen 

l Segmentiertes Speichermodell mit Programm, Daten, Headers und 
Dictionary Hash Table jeweils in einem getrennten Segment 

l Komplett gehashtes Dictionary führt zu extrem schneller Übersetzung 

l Mächtige neue String Operatoren (Suche, Extraktion, Vergleich und 
Addition) sowie einen dynamischen String-, Speichermanager 

l Kann mit Obiektmodulen, die in Assembler oder anderen 
Hochsprachen erzeugt wurden, gelinkt werden 

l Native Code Optimizer zur direkten Umsetzung in 80 x 86 Code im 
Lieferumfang 

l UR/FORTH kompatibel 

l Windows Funktionen werden voll unterstützt 

l Erweiterte Debugging-Hilfsmittel 

l Online Windows Hilfe 

l Coprozessor Unterstützung möglich 

l Solare-Gleitkomma-Paket 

l Viele Beispielprogramme 

l Upgrades von UR/FORTH Systemen auf WinFORTH sind preisgünstig 
zu erhalten 

l Serieller ROM Emulator 

l Unterstützung folgender Bausteine: 
27256,27512,271000,27010,27020,27040 

l Minimale Zugriffszeit 100 ns 

l Maximale Baudrate 115.200 bit+ 

l Highspeed Interface als Option 

l Gleichzeitiger Zugriff von Host und Zielprozessor 

l Zusätzliche serielle Schnittstelle über den ROM-Sockel 

l Intel-Hex, Motorolo-S oder ASCllibinär Formate werden unterstützt 

l Der SRS II ist nur 157 x 94 x 36 mm groB 

l SRS63 kompatibel 

Sie erzeugen schnelle und kompukte Anwendungen, indem Sie Ihre 
Quellprogramme mit unserem Forth Nucleus zusammenstellen und ihn 
mit dem IMI FORTH Metacompiler übersetzen. 

CPU-Steck-Module im Scheckkartenformat: 
l 8 Bit z.B. 6303 l So~areunterstükung durch SwissFDRTH 
l 16 Bit z.B. V25 l Thermodrucker und Controller 
l Highspeed RTX-2000/1 l LCD Grafik-Controller 
l 8OC166 

Bitte fordern Sie unseren Pr~uktkatalog unddie Preisliste an. FORTH- 
Gesellscha~mitali~er erhalten bis zu 10% Rabatt (a~ikelab~naia). 
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